| Nr. 459. 


an ſeine Stelle iſt der agrariſche Kampf getreten. 
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| Morgen Ausgabe. 


Grundbeſitz und Mobiliarvermögen. 
Eine Zeit, die mehrere Menſchenalter umfaßt, hat der deutſche, 
änsbeſondere der preußiſche Grundadel in dem Kampfe für ſeine feu⸗ 


dalen Privilegien zugebracht. Solche feudale Privilegien waren die 
Patrimonialgerichtsbarkeit, die gutsherrliche Poltzei, der ausſchließliche 
Anſpruch auf die Kreisſtandſchaft, das ausſchließliche Recht des Adels, 
Mittergüter zu beſitzen u. ſ. w. Alle dieſe feudalen Privilegien find 
mit der Zeit gebrochen; als letzter einſamer Reſt beſteht noch die 
Exemtton der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke von dem Gemeindeverband, 
ein Gegenſtand, der nicht zu den unwichtigſten, aber auch nicht zu den 
hervorragend wichtigen gehört. 
ege us iſt im Weſentlichen beendigt; 
Der Kampf gegen den Feudalismus iſt Hie en Breit 
bei der Wanderverſammlung der deutſchen Forſt⸗ und Landwirthe im 
Jahre 1869, traf der inzwiſchen verſtorbene Niendorf die einleiten- 
den Maßregeln zur Begründung der agrariſchen Partei. Dieſelbe 
wollte im Gegenſatz zu der Feudalpartei eine durchaus moderne Partei 
ſein; ſie wollte ſich nicht auf den Boden überwundener Standesvor⸗ 
rechte, ſondern auf den Boden moderner Volkswirthſchaft ſtellen. Un⸗ 
abhängig von allen polttiſchen Kämpfen wollte fie einige rein wirth⸗ 
ſchaftliche Forderungen durchſetzen, von denen ſie meinte, daß Jeder⸗ 
mann ohne Unterſchied der Parteiſtellung ihnen zuſtimmen könne. 
Die wichtigſten unter dieſen Forderungen waren die folgenden drei: 


Bieſeitigung aller Schutzzölle, Abſchaffung des ungedeckten Banknoten⸗ 


umlaufs und Beſeitigung der Differentialtarife der Eiſenbahnen. Die 


erſie dieſer Forderungen haben die Agrarier ſelbſt fallen laſſen juft in 


1 


| au dem NEN Saptel aufgezehrt z 455 und daß nach der 


große Irrenhaus der Metropole beherbergt. 
der Berichte über einige dieſer Verſammlungen hat man auch in 


dem Augenblicke, wo ſie nahe daran war vollſtändig erfüllt zu werden 
und haben fie mit Erfolg erſetzt durch die Forderung, das Schutzzoll⸗ 
pen auch auf die agrariſchen Producte auszudehnen. Von der 


4 zweiten Forderung iſt es ſeit Erlaß der Bankordnung ſtill geworden 
und ein unbefangenes Urtheil muß anerkennen, daß der Unfug der 
Papierwirthſchaft jetzt in hinreichend enge Schranken gebannt iſt, um 


den Grundbeſitz nicht zu benachtheiligen. Die Differentialtarife ſind 


zwar nicht ganz abgeſchafft, aber doch ſehr weſentlich eingeſchränkt, 
ohne daß man gerade die Landwirthe den Erfolg der eingetretenen 
Verbeſſerungen ſehr hätte rühmen hören. 


Man ſollte meinen, unter dieſen Umſtänden hätte die agrariſche 
Bewegung allmälig erlöſchen müſſen; ſtatt deſſen iſt ſie mächtig ange⸗ 
ſchwollen, hat auch ihre Werke politiſcher Unparteilichkei fallen laſſen. 
Wie die Kluft, die ſich zwiſchen Herrn Niendorf und der Fortſchritts⸗ 
partei aufthat, unüberbrückbar geworden iſt, fo deckt ſich jetzt der Be⸗ 
griff „agrariſch“ vollſtändig mit dem Begriffe „hocheonſervativ“. Es 
giebt kaum eine wichtige Frage, in welcher nicht die Agrarter den 
Liberalen feindſelig gegenüberſtehen und mehr als je nehmen die Con⸗ 
ſervativen für ſich das Verdienſt in Anſpruch, allein die Intereſſen des 
Grundbeſitzes zu vertreten, machen fte den Liberalen den Vorwurf, 


einſeitig das bewegliche Eigenthum oder gar das Börſengeſchäft zu 


vertreten. 

Schließlich iſt nun ein grundgelehrter Profeſſor, Lorenz v. Stein, 
aufgetreten und beweiſt in einem Buche, welches mit dem ganzen 
Aplomb Hegelihen Stiles und Hegel'ſcher Dialektik geſchrieben iſt, 
daß der Grundbeſitz ſich in der drohenden Gefahr befindet, allmälig 


Berliner Brief. 


Berlin, 30. Septbr. 
Die Station, an welcher die zur Erheiterung der Berliner all⸗ 


abendlich veranſtalteten Verſammlungen der Herren Ruppel u. Co. 


jetzt angelangt ſind, kann man füglich die Station Dalldorf nennen. 
Dalldorf iſt ein freundliches Dörfchen im Norden Berlins, durch 
Pferdebahn mit Tegel verbunden, demſelben Tegel, in welchem Alexander 
und Wilhelm Humboldt ihre Sommerfriſche zu genießen pflegten. 
Außer dieſer berühmten Nachbarſchaft, die ihm manchen Beſuch eng⸗ 
liſcher und amerikaniſcher Touriſten einträgt, iſt Dalldorf noch dadurch 
zum geflügelten Worte in Berlin geworden, daß es ſeit Kurzem das 
Aus den Reproductionen 


Breslau den jovialen Ton kennen gelernt, der in ihnen herrſcht. Wie 
urgemüthlich, wenn in zwangloſer Anlehnung an den Circus, der ſich 
übrigens in unmittelbarer Nähe des Hauptlocals der Chriſtlich⸗So⸗ 
Schalen, der Tonhalle, befindet, die Zuhörer den Redner des Abends 
durch die Worte: „Aujuſt, dat war ſcheene, man feſte druff!“ an⸗ 
feuern. Auch der ſparſamſte Menſch wird zugeben müſſen, daß man 
füglich für ein Eintrittsgeld von zehn Pfennigen oder „for eenen 
roſchen“ mehr ungezwungene Luſtigkeit nicht verlangen kann, als ſie 
dort geliefert wird. Gehören dieſe Verſammlungen ſomit im Allge⸗ 
meinen in die Abtheilung der Harmloſen, Unſchädlichen zu Dalldorf, 
ſo giebt es doch Phaſen in ihnen, bei denen die Zwangsjacke nicht 
länger ausgeſchloſſen fein ſollte. Neben den zwar genugſam discredi⸗ 
tüirten, aber immerhin durch ihre bisherige Lebensſtellung greifbaren 
2 gitatoren der Antlfortſchrittler macht ſich nämlich jetzt auch ein Hand⸗ 
langerthum derſelben bemerkbar, das faſt ausſchließlich dunkle Ehren⸗ 
männer in ſeinen Reihen zählt und zur Bedienung der Baggermaſchine 
angeſtellt iſt. Mit unermüdlichem Fleiße und großer Rührigkeit ge⸗ 
lingt es dieſen Leuten denn auch, eine ſchlammige Maſſe aufzuwühlen 
und über die Gegner auszuſpritzen. Man höre, was in öffentlicher 
Verſammlung geſagt und in Zeitungen, die ihrer geringen Verbreitung 
Arad) allerdings mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheinen, in den jüngſten 
Tagen gedruckt worden tft: Der Redacteur einer großen Berliner Zeitung 
. in einem Eiſenbahnwagen ein Sittlichkeitsattentat auf zwei alte 
Damen gemacht; der Redacteur der „Wespen“ hat in einem Badeort 

ſich unter ſchwindelhaftem Vorgeben von unſerem Soubretten⸗Cobold, 
Erneſtine Wegener 300 Mark erpreßt und der Kritifer des „Berliner 
ih der Dr. Oscar Blumenthal, richtet ſeine Kritiken nach der 
Höhe des Procentſatzes ein, den er für dieſelben erhält. Man wird 
nun demnächſt die Behauptung erwarten können, daß der Oberbürger⸗ 
ad von Forckenbeck allabendlich in der weiblichen Abtheilung des 
Saat Obdachloſe Cancan tanzt, und daß Dr. Paulus Caſſel nur 
e mit einem Schlage ins jüdiſche Lager hinüberzu⸗ 
in Es ſind zwar von den oben erwäbnten beſudelten Herren 
e gegen ihre Begeiferer eingeleitet worden, 


Blertelſöhriger Möonnementäpr, in Breslan 5 f Wochen, Wee en 50 P 
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vor 20 Jahren feinen Glauben gewechselt habe, um die ganze 


Jweiundſechszigfter Jahrgang. — un ze — ze 


Verrückung des Gleichgewichts zwiſchen dieſen beiden Beſitzarten un⸗ 
fehlbar ein Zuſammenbruch aller Verbältniſſe erfolgen müſſe, da ein 
Staat, in welchem ſich Grundbeſitz und bewegliches Vermögen nicht 
das Gleichgewicht halten, aus der I der hiſtoriſchen Staaten un⸗ 
fehlbar ausſcheiden müſſe. 

Wir haben das Buch mit großer Aufmerkſamkeit und mit dem 
Wunſche, durch daſſelbe belehrt zu werden, geleſen. Wir wiſſen uns 
von jeder Abneigung gegen den Grundbeſitz, wie gegen die Land⸗ 
wirthſchaft frei. Wir ſtimmen vollkommen dem Satze zu, daß der 
Grundbeſitz ein für den Beſtand und das Glück des Staates uner⸗ 
läßlicher conſervativer Factor iſt, und wir haben nicht die geringſte 
Veranlaſſung, die Landwirthſchaft von den guten Wünſchen auszu⸗ 
ſchlteßen, die wir für jeden ehrlichen Erwerbszweig haben. Wenn 
wir auch die meiſten Mittel nicht gut heißen konnten, welche für die 
Hebung der Landwirthſchaft vorgeſchlagen und in Anwendung geſetzt 
wurden, ſo verkennen wir doch nicht, daß die Landwirthſchaft ſich zur 
Zeit in einer recht ſchwierigen Lage befindet, und wir hätten gern von 
einem unbefangenen und einſichtsvollen Manne wie Stein ein Wort 
darüber gehört, wie nach ſeiner Auffaſſung dieſer Zuſtand beſeitigt 
werden kann. 

Wir ſind ſchwer enttäuſcht worden. 
drei großen Fragen der Landwirthſchaft, die iriſche, die continentale 
und die transatlantiſche. Bei der iriſchen Frage unterſucht er, wie 
man die Lage des Pächters gegenüber dem Grundherrn verbeſſern 
kann und giebt alſo mittelbar zu, daß es ſich hier um eine Nothlage 
nicht des Grundbeſitzes ſondern der Landwirthſchaft handelt. Wir 
haben in dieſem Abſchnitte noch am meiſten Punkte gefunden, mit 
denen wir uns befreunden könnten, aber wir finden, daß hier der 
Verfaſſer ſeinen Faden, den Gegenſatz von Grundcapital und Werth⸗ 
capital auszumalen, verliert. Die „continentale“ Frage iſt die Frage 
nach der Organiſation des Grundcredits, die „transatlantiſche“ Frage 
iſt die Frage der landwirthſchaftlichen Schutzzölle. Der Verfaſſer 
nimmt Abſtand davon, eigene Vorſchläge zu machen; er begnügt ſich 
damit, den Gegenſatz der verſchiedenen Anſichten ſo grell als möglich 
auszumalen und macht in halb verhüllten Worten Andeutungen, als 
könne das Zaubermittel noch gefunden werden, welches der Noth des 
Grundbeſitzes ein Ende macht. 

Nach unſerer Auffaſſung exiſtirt ein ſolches Zaubermittel nicht und 
jeder Verſuch, auf ein ſolches zu vertröſten, kann nur zum Unheil 
ausſchlagen. Wir glauben, es laſſen ſich für den Grundbeſitz keine 
anderen Geſetze machen, keine anderen Regeln aufſtellen, als diejenigen, 
welche für das Güterleben im Allgemeinen gelten. Wer irgend ein 
Geſchäft beginnt, ſoll das dazu erforderliche Capital beſitzen, ſich die 
dazu erforderlichen Kenntniſſe angeeignet haben und mit vollem Eifer 
hineingehen. Vor fünfzig Jahren konnte man noch die Landwirth⸗ 
ſchaft mit Erfolg in halb dilettantiſcher Weiſe betreiben zz damals war 
noch eine ſpöttiſche Abneigung gegen die „Theorie“ weit verbreitet. 
Der vorſichtige Mann hielt ſich an die „Praxis“, d. h., er machte 
Alles ſo, wie ſein Vater und Großvater es gemacht hatten uud kam 
damit leidlich weit. Dieſem Zuſtande hat die amerikaniſche Concurrenz 
gründlich ein Ende gemacht. 

Ein guter Kenner deutſcher und amerikaniſcher Landwirthſchaft, 
Semler, hat vor ua 1 ein eee m ne) 


Der Verfaſſer beſpricht die 


aber welche Genugthuung wird Her eine Berurthellung dieſer Helden 
geben? 

Wie heute verlautet, hat der Dr. Bernhard Förſter — die be- 
kannte Berühmtheit der Pferdebahn — ſeinen Abſchied als Reſerve⸗ 
Lientenant erhalten. Man geht nicht irre, wenn man dieſe ſicherlich 
von ihm nicht geforderte Entlaſſung darauf zurückführt, daß man in 
den Kreiſen ſeiner Kameraden ſich ein eigenes Urtheil über ſein Ver⸗ 
halten in den verſchiedenen Duell⸗ und Prügelaffairen gebildet hat, 
in welche er verwickelt wurde. Es iſt bezeichnend dafür, an welchem 
Maß das öffentliche Intereſſe ſich wieder von allen dieſen Erſcheinun⸗ 
gen abgewendet hat, wie ruhige Beſonnenheit wieder in die Stelle 
krankhafter und künſtlicher Erregung getreten, daß man hier wirklich 
anfängt, von allen dieſen Dingen keine Notiz mehr zu nehmen. Ach, 
es geht abwärts mit der zu früh begonnenen Bewegung. Auch der 
dauerhafteſte Henricianer kann nicht Uebermenſchliches leiſten und 
Abend für Abend ſeinem Chef auf den Wanderverſammlungen folgen. 
Die phyſiſche Erſchöpfung macht ſich geltend, die Schimpfmeetings 
werden leerer und leerer. Schon hat man, um den immer ſpäͤr⸗ 
licher fließenden Einnahmen vorwärts zu helfen, den Verſuch gemacht, 
das Eintrittsgeld von 10 Pfennige auf 20 Pfennige zu erhöhen, aber 
man hat damit die wenigen Getreuen auch noch verſcheucht und in 
einer der jüngſten Zuſammenkünfte nur 37 zahlende Gäſte gehabt. 

Warum haben ſich die Herren die Gelegenheit entgehen laſſen, ſich 
vor Herrn Machay zu produciren, dem Millionen⸗Mann aus Amerika, 
welcher vor einigen Tagen in Berlin weilte und zu den geſuchteſten 
Perſönlichkeiten gehörte? Herr Machay hat ausdrücklich erklärt, daß 
er in jeder Stadt nur die beſonderen Eigenthümlichkeiten derſelben 
kennen lernen will, Dinge, die er anderwärts keine Gelegenheit haben 
würde, zu ſehen. Es kann auf Grund zahlreicher Vorkommniſſe be⸗ 
hauptet werden, daß es ihm wirklich nicht darauf angekommen wäre, 
anſtändig zu bezahlen, wenn eine Privatvorſtellung für ihn arrangirt 
worden wäre. Indeſſen hat er doch Gelegenheit gehabt, jene Seite 
der Deutſchen kennen zu lernen, die bereits in der Publication der 
Bettelbriefe an Napoleon III. eine ſcharfe Züchtigung erfahren hat. 
Herr Machay wußte genau, was er that, als er als namenloser Touriſt 
mehr aus Berlin huſchte als wandelte. Nicht um des Geldes willen, 
das man ihm wahrſcheinlich abgenommen hätte, wenn man allgemein 
ſeinen Aufenthalt hätte in Erfahrung bringen können, ſondern um 
nicht durch Bittende vorzeitig unter die Erde gebracht zu werden, 
muß er ſich durch die Welt ſtehlen. Und doch gelang es einigen 
Dutzenden der findigſten Schnorrer, ſich ihm, wenn auch nur ſchriftlich, 
zu nähern. In allem Ernſte bot ein Mann, ſeines Zeichens „Rechen⸗ 
meiſter“, dem Eröſus von 800 Millionen an, ihm für 5000 Dollar 
die Kunſt beizubringen, ſein Vermögen ſchnell zu verdoppeln. 


Mit vollen Segeln gehts jetzt in die Vergnügungen der Winter⸗ 
ſaiſon hinein. Die Schlachtpläne ſind ringsumher entworfen. Die 
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wiſſenſchaftlichen Vereine ſtellen ihren Programms zufolge eine Fülle 


anregender Vorleſungen und Atbeitsſizungen in Ausſicht, allen voran 
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einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


ben, in alem er ſchildert, wie viel die Dale Landwirthe in 
Beziehung auf die Arbeitsinſtrumente, die Ausnutzung der Zeit und 
Arbeitskräfte verſäumen, mit wie anderer Energie der amerikaniſche 


Sonntag, den 2. Laube 1881 | 


Landwirt) feine Aufgaben ergreift. Wenn in diefer Beziehung alles 
Verſäumte nachgeholt iſt, ſo wird ja immer noch Zeit bleiben, zu 


unterſuchen, ob an den Geſetzen etwas zu verbeſſern iſt. Auch das 
ſcheint uns von großer Wichtigkeit, 
der Landwirthſchaft ſein Brot erwerben will, nicht ſofort darauf 
hinausgeht, Gutsbeſitzer zu werden, ſondern ſich überlegt, ob er ſeine 
Mittel nicht beſſer zu Rathe hält, 


bemüht. Trotz aller Noth der Landwirhſchaft gehen die Güterpreiſe 


daß ein junger Mann, der mit 


wenn er ſich um eine Pachtung 


in die Höhe, weil der Grunderwerb ein Luxusartikel reicher Leute 


wird und derjenige nicht concurriren kann, der die Landwirthſchaft als 


ein Gewerbe betreibt. 


Auf ſolche praktiſche Geſichtspunkte hinzuweiſen, f 


ſcheint uns richtiger, als auf den großen welthiſtoriſchen Gegenſatz 9 
zwiſchen beweglichem und unbeweglichem Vermögen hinzuweiſen und 


foctaltftifhe Gedanken zu nähren. 


der Verbrüderung mit dem Socialismus. 


Breslau, 1. October. 


Wie weit es mit dem Kanzlercultus bei uns bereits gekommen iſt, 
erſieht man aus folgendem merkwürdigen Briefwechſel: Der Redacteur der 
aus Anlaß des ſtudentiſchen Kyffhäuſerfeſtes herausgegebenen „Kyffhäuſer 
Zeitung“, Dr. Hamel, hatte, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, dem Reichs⸗ 


kanzler die beiden Nummern dieſes Blattes mit einem Anſchreiben über⸗ 
reicht, in welchem er den Fürſten der Dankbarkeit und Treue der deutſchen 
akademiſchen Jugend verſicherte, deren Wahlſpruch ſei und bleibe: „Für 
Kaiſer, Kanzler und Reich!“ 


Dieſer Byzantinismus war dem Fürſten Bismarck zu ſtark, denn der⸗ 


ſelbe ſchickte an den Dr. Hanel folgendes Antwortſchreibenk 
„Varzin, 14. September. 
Ich danke verbindlichſt für die Ueberfondun 

egebenen Blätter und für die freundlichen Zeilen. Ich habe mich ge⸗ 
reut, auch in dieſer Kundgebung den patriotiſchen Geiſt wieder ufinden, 
deſſen Pflege ſich die deutſche Jugend unter ihrem Wahlſpruch: „Für 

Kalſer und Reich!“ end ſein läßt, welcher der ſchönſte Ausdruck 
unſerer gemeinſamen Beſtrebungen iſt. Dieſer Ausdruck wird meines 


für mich auch iſt, — abgeſchwächt, da der Kanzler nur der Diener des 
Kaiſers if und in deſſen Namen einbegriffen it. 
empfehlen, den Wahlſpruch in ſeiner alten Einfachheit ma zu er⸗ 
halten. v. Bismarck. 


Die in Ausſicht geſtellten „klärenden Ereigniſſe“, welche das auf allen 


ſollten, find der „N. L. C.“ zufolge nirgends eingetreten, am allerwenigſten 
aber in der kirchenpolitiſchen Frage, obſchon gerade dieſe Frage nach 


den verſchiedenſten Richtungen hin von ausſchlaggebender Bedeutung iſt 


und die Unſicherheit hier am meiſten die Blicke der Wähler gegenüber der 
politiſchen Geſammtlage trübt. Man hat ſich in officiöſen Kundgebungen 


Unter allen Gefahren, welche den 
deutſchen Grundbeſitz bedrohen, ſcheint uns keine ſo a) als bie 8 


der von Ihnen heraus⸗ 


Erachtens durch Hinzufügung des Kanzlers, — ſo ſchmeichelhaft dieſelbe 
Ich möchte daher 


Gebieten des politiſchen Lebens laſtende Dunkel vor den Wahlen aufhellen 


große Mühe gegeben, die Beſorgniſſe zurückzuweiſen, als ob bei den bis⸗ 3 
herigen Verhandlungen irgend welche ſachlich und principiell wichtige Be⸗ 
ſtandtheile der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung in Gefabr geſtanden hätten, 


als ob der erſtrebte Friedensſchluß einen Charakter tragen könnte, den man 
lanbläufig a2 den Sans nach Sue a au bezeichnen pflegt. 


die geographiſche er welche Genugthuung wird ihnen eine Verurthellung dieſer Helden] dle geographiſche Geſellſchaft, die fi) eines rühmlichen Aufſchwu 
erfreut, 
gegangen iſt, ſie auch in handelspolitiſcher Beziehung für die Nation 
nutzbringend zu verwerthen. Unſere Anthropologen, vor Allem Virchow, 
weilen noch in der Fremde. Wie wird der berühmte Gelehrte ſeine 


die ſich eines rühmlichen Auſſchwungs 


Freude daran haben, wenn ihm bei der Rückkehr Berlins jüngſte Be⸗ 


rühmtheit, der Gorilla, ſeine Begrüßung entgegenfletſcht. Mit ſeinem 
Vorgänger ſtand Virchow auf dem denkbar freundſchaftlichſten Fuße. 
Noch ſteht die Scene lebendig vor meinen Augen, wie der Entdecker 
der Pfahlbauten und Trichinen am Bette Pungo's ſaß und dem ſter⸗ 
benden Liebling den Puls fühlte. Nun hat das Aquarium wieder 
einen ſolch' ſeltenen Urahn erworben. Aber er läßt ſich noch ungeberdig 
an. Wie der Suppenkasper hat er es noch nicht gelernt, manierlich 
zu eſſen zu trinken. Aber es wird ſich machen. Er verräth Anlage. 
Und wenn er erſt vollſtändig acclimatiſirt iſt, dann wird auch er in 
die Reihe der Berühmtheiten einrücken. M. H. 


Zur Philoſophie der Gegenwart. 
Caſparis Geſammelte philoſophiſche Aufſätze !). 

Aus der mächtigen, glänzenden Stellung, welche die Philoſophie 
in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts, in der Zeit der Fichte, 
Schelling, Hegel, eingenommen hatte, wurde ſie verdrängt durch die 
Naturwiſſenſchaft. In den fünfziger und ſechziger Jahren galt 
nur noch das naturwiſſenſchaftliche Erkennen, die Philoſophie war ver⸗ 
pönt und als „Hegelei“ verſpottet. Eine Pfeudophiloſophie, der Ma⸗ 
terialismus, theilte ſich mit der Naturwiſſenſchaft in die Herrſchaft 
aber das letzte Decennium brachte den Umſchwung. In den naturwiſſen. 


Bei dem 0 


ſeitdem fie in rein wiſſenſchaftlichen Forſchungen dazu über⸗ 


ſchaftlichen Kreiſen ſelbſt brach ſich die Einſicht Bahn, daß die Natur⸗ 


wiſſenſchaft ebenſowenig die Philoſophie verdrängen dürfe, als um⸗ 
gekehrt. Große Naturforſcher wirkten für ein neues Bündniß, fo vor 
Allem Helmholtz, Wundt, Fechner, Zöllner, auch Häckel u. A. An⸗ 
derſeits kam die Philoſophie der Naturwiſſenſchaft entgegen und igno⸗ 
rirte nicht mehr die Empirie. 
in ſeiner Philoſophie des Unbewußten der Naturwiſſenſchaft gerecht zu 
werden. Er erzielte einen großen Erfolg und trug viel dazu bei, die 
Philoſophie wieder beliebt zu machen. Während aber ſeine Philo⸗ 
ſophie vielfach der Schelling'ſchen und Schopenhauer'ſchen verwandt it 
und einen gewiſſen myſtiſchen Hintergrund nicht verleugnet, hat da⸗ 
gegen Helmholtz ſich durchaus auf den Boden Kantiſcher Philo⸗ 
ſophie geſtellt; auch Zöllner ſuchte Fühlung mit derſelben. Alb. 
Lange hat ſodann von philoſophiſcher Seite den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Empirismus und Kantiſchen Kriticismus zu vereinigen geſucht. 
An ihn ſchloß ſich eine jüngere Generation von Philoſophen an, welche 
daſſelbe Ziel verfolgten und auf Kantiſcher Grundlage ein neues 
Syſtem des Kriticismus begründeten, das im Gegenſatze ſteht zu den 
] Der, 1 der Dinge. 
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chen Dunkel, welches über dieſen Vorgäng 


Er 
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inzliche a gen ſchwebt, iſt es un- der endgiltigen Feſtſtellung des Etats bald entgegengeſehen werden] ſondere, wo 
möglich, zu entſcheiden, in wie weit dieſe optimiſtiſche Auffaſſung und kann. Auch die auf das Tabaksmonopol bezüglichen Arbeiten werden Zeitgenoſſen heißt — „wenn er auch ſtets Die 
Darſtellung der Wahrheit entſpricht oder nur bezweckt, üble Eindrücke nunmehr ein raſcheres Tempo annehmen. Daß derartige Vorarbeiten Abſichten i ' 
und ſchlimme Befürchtungen bei den in dieſer Frage vielfach jehrjüberhaupt im Gange find, wird überhaupt nicht oder doch nur von einigermaßen befangen in einer förmlichen Sucht, der öffentlichen 7 
empfindlichen Wählern nicht aufkommen zu laſſen. Die Verhand⸗ ſolchen Perſonen beſtritten werden können, welche den Verhältniſſen Meinung zum Trotz conferbattve Geſetze und Einrichtungen oder 
Lungen find vorläufig offenbar zu einer längeren Ruhepauſe gelangt; durchaus fern ſtehen. Die Hauptarbeit wird indeſſen in den Winter⸗ Perſönlichkeiten hartnäckig zu vertheidigen“. ö 
man wird auf beiden Seiten die Grenze der Nachgiebigkeit des Gegners monaten während der Seſſton des preußiſchen Landtages erſt erledigt die Kriecher? Herr von Room oder Herr v. d. Heydt, die noch fo. 
erforſcht haben und nun in eigenem Rathe ſich überlegen, ob und wie man werden können, und auch dann wird ſich noch nicht behaupten laſſen, ; 


mit den neu gewonnenen Erfahrungen zu einer leidlichen Vereinbarung daß dieſe fo wichtige Frage noch im Laufe dieſes Jahres zum Austrag 


7 


Im Dunkel erſcheinen die Dinge häufig ſchreckhafter als im Lichte. 


gelangen kann. Aufklärung kann man bei dem jetzigen Stand ſchweben⸗ gebracht werden ſoll. Inzwiſchen macht man ſchon jetzt kein Hehl 
der Verhandlungen und Erwägungen freilich nicht verlangen; wir glauben daraus, daß die Frage der praktiſchen Einführung des Monopols trotz 
aber nicht, daß das Dunkel, in welches ſich dieſe ganze Frage hüllt, den aller Vorarbeiten und der Handhaben, welche in reichem Maße ge: 
Wunſchen der Regierung bei den Wahlen förderlich ift, zumal wenn wirk- boten find, Schwierigkeiten begegnet, deren Löſung zur Zeit noch nicht 
lich die umlaufenden Beſorgniſſe unbegründet oder übertrieben fein ſollten. abgeſehen werden kann. — Bei der hergebrachten Unſicherheit der 


Meldungen über bevorſtehende Reiſen des Fürſten Bismarck begegnet 


Die „Germania“ kann fi des Eindrucks nicht erwehren, daß in den] die Nachricht der Kreuzzeitung über das Eintreffen des Fürſten in 
Reggierungskreiſen die Friedensſtimmung neuerdings kühler geworden Berlin zu achttägigem Aufenthalt im October u. ſ. w. erheblichen 
iſt; man ſcheint dort wieder mehr an die Beruhigung der liberalen Cultur⸗ Zweifeln, während man auf anderer Seite bereits willen will, der 
Kämpfer als an die der Katholiken zu denken. — Die „Germania“ ſcheint hieſige Aufenthalt werde zu Anordnungen über die parlamentariſchen 


Re 


Das lirchenpolitiſche Thermometer mit außerordentlicher Ungeduld zu be⸗ Arbeiten benutzt werden. In dieſer Beziehung nun find, wie wir 


umfaſſender Weiſe ergangen, zumal da es ſich zuvörderſt ja nur um 
den Reichshaushaltsetat handelt, und die ſpäter dem Reichstage vor⸗ 


3 trachten; ſie wird aber wohl noch manchmal Schwankungen deſſelben zu beſtimmt erfahren, die Anordnungen für die nächſte Zeit bereits in 
pDPerzeichnen haben, auch falls ſchließlich „der Winter ihres Mißvergnügens 
glorreicher Sommer“ werden ſollte. 
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a Gerücht, von einer demnächſt ſtattfindenden Begegnung der Kaiſer von 


HOeeſterreich und Rußland. Die „Pr.“ erfährt, daß die ruſſiſche Linie der 


Warſchau⸗Wiener Bahn vorgeſtern von höheren Beamten, die mit Extrazug 
15 fuhren, beſonders inſpicirt wurde, was man mit der Reiſe des Kaiſers 
Alexander in Verbindung bringt. — Die „W. A.⸗Z.“ bleibt bei ihrer Be: 
Hhauptung, daß Granica als Ort der Zuſammenkunft in Ausſicht genommen 
ſei. Sie ſandte einen ihrer Redacteure nach Granica, welcher von dort 

berichtet: 5 
| Granica bietet hinlängliche Unterkunft für das Gefolge, die Bevölke⸗ 
rung iſt ruhe: und friedliehend, die Polen haben mit den Nihiliſten über⸗ 

haupt nie gemeinſame Sache machen wollen. Der Bahnh 


Sa einer Pracht eingerichtet find, würdig, von Monarchen bewundert 
falls auch aus Krakau raſch herbeigeſchafft werden, wo ohnehin ſchon Be: 


ſtellungen gemacht ſein ſollen. Das Bahn⸗ und Zollbeamtencorps iſt 


Die Bewachung der Grenze und damit in Verbindung aller Einwohner, 


deshalb, weil die Strenge unter ur 


und ſonach der höchſte Beamte in Granica iſt, von ſeiner Regierung 
förmlich und officiell wegen einer Zuſammenkunft angefragt wurde, kann 
ich Ihnen verbürgen. 
Auch zwiſchen den Königen von Spanien und Portugal iſt eine 


Entrevue geplant. Die Eröffnung der neuen Eiſenbahn zwiſchen Madrid 
And Liſſabon ſoll als paſſende Gelegenheit dazu benützt werden. Früher] Redacteuren zuſchreibt, 
Daauerte die Reiſe von der einen zur anderen dieſer beiden Hauptſtädte 36 Beamtenkreiſen zurückführt, immer ſonderbarer, ſowohl in Betreff der 


bis 40 Stunden, fortan wird fie auf 22 bis 24 Stunden verringert werden, Auffaſſung der parlamentarlſchen Geſchichte Preußens, als in Betre 
And man hofft, daß durch dieſes räumliche und zeitliche Näherrücken auch | der Verdächtigung lebender lege 5 5 


bisher geſtalten werden. 


Deutſchland. 
— Berlin, 30. Sept. 


Zu dieſen Philoſophen, die wir Neukantianer nennen können, ge⸗ 


geſchloſſenen und ſich gegen alles abſchließenden Syſteme entgegen⸗ 


treten, daß ſie nicht auf der gefundenen Wahrheit ausruhen, ſondern 
nach dem nie erreichten, immer nur angenäherten Ziel der Wahrheit 


ſtreben. Charakteriſtiſch iſt ſodann für dieſe Richtung, daß fie dem 
Abſolutismus in jeder Geſtalt, wie er in den Syſtemen von 


Fiichte bis Hartmann herrſcht, einen Relativismus oder Conſti⸗ 


iutionalismus entgegenſtellen. Sie verwerfen jedes Abſolute, fei 
es abſolutes Ich, abſolute Idee, Wille, Unbewußtes, Stoff oder 


Urkraft, und entſprechen damit der modernen Staatsidee. Der 


Kosmos iſt ihnen eine Conſtitution von phyſiſchen und pfychiſchen 
Kraftelementen, die in ihrer Wechſelwirkung und Relation die Er⸗ 
ſcheinungswelt erzeugen und hinter denen keine myſtiſch übergreifende, 
ihre Wirkung wieder aufhebende, abſolute Pſeudokraft gedacht werden 
kann. Nur Relationen ſind für ſie, kein Abſolutes. Der empiriſchen 


* Wiſſenſchaft wird ferner von dieſer Richtung ihr volles Recht ein⸗ 
geräumt, andererſeits aber auch keine Uebergriffe geduldet. 


Noch ſind die Beſtrebungen der Neukantianer nicht zur allgemei⸗ 
nen Geltung gelangt und noch find viele Lehrſtühle der Philoſophie 
mit Männern des philoſophiſchen Dogmas, mit Anhängern der alten 
Schule beſetzt, vor denen manche durch glänzende Rhetorik für Fichte⸗ 
Hegel 'ſchen Dogmatismus Propaganda machen und auf die Neukan⸗ 
ttilaner, die „Kant nicht verſtehen“, vornehm herabſchauen. Doch der 

Fortſchritt der Wiſſenſchaft iſt nicht aufzuhalten und nicht jenen Rege⸗ 
tionären, ſondern den Fortſchreitenden gehört die Zukunft: das find 
aber gegenwärtig die Neukantianer, die Vertreter des empiriſchen 


1 Kriticismus. In weitere Kreiſe iſt dieſe Philoſophie bis jetzt noch! 


wenig eingedrungen, weil fie bis jetzt keine fo brillant und pikant ge⸗ 
ſchriebenen Werke, wie die Philoſophie des Unbewußten hervorgebracht hat, 
und weil ihr eine gewiſſe Nüchternheit, Strenge und Reſervirtheit 
eigen iſt, die nicht den glänzenden Eindruck jener kühn aufgeführten 
Prachtbauten eines Schelling und Hegel macht. Diejenigen aber, 
welchen es mit dem philoſophiſchen Denken Ernſt iſt, die ſich nicht 
blos an geiſtreichen Gedanken in glänzendem Stil erfreuen wollen, 
Diejenigen, die ſich von der myſtiſchen Metaphyſik des Spiritualismus 
ebenſo wie von der platten Bornirtheit des Materialismus abgeſtoßen 
fühlen, werden in dieſer neuen kritiſchen Richtung ihr philoſophiſches 


Bedürfniß befriedigt finden. Solchen Leſern nun, die in die Denk⸗ 


weiſe des Neukantianismus eindringen und die kritiſche Behandlung 
der Hauptprobleme unſerer Zeit kennen lernen wollen, bietet ſich jetzt 
ein vorzüglicher Führer dar in dem eben erſchienenen Buche des ver: 
dienſtwollen Heidelberger Philoſophen Otto Caſpari, das er mit 


zulegenden Entwürfe mehr oder minder alle bereits in Vorbereitung 
begriffen ſind. — Eine andere Angabe will — wie weit mit Recht, 
bleibe dahingeſtellt — wiſſen, es ſei in allernächſter Zeit bereits die 
Erledigung der Frage über Beſetzung des Staatsſecretärpoſtens im 
Auswärtigen Amt und einiger hoher diplomatiſcher Poſten zu erwarten. 
Zu bemerken tft, daß ſich der zum Staatsſecretär deſignirte Botſchafter 
in Konſtantinopel, Graf Hatzfeld, noch immer auf Urlaub befindet 
und über ſeine anderweite Verwendung im Reichsdienſt dauernd die 
widerſprechendſten Nachrichten verbreitet werden. — Dem erſten Con⸗ 
greß deutſcher Armenpfleger, welcher auf dem hieſigen Rathhaus in 
den Tagen des 11. und 12. November ſtattfinden ſoll, ſieht man mit 


N of iſt wie ge⸗ großer Spannung entgegen, namentlich bezüglich der Verhandlungen 

ſchaffen für eine Zuſammenkunft, da mehrere Gemächer dortſelbſt mit über die Armenſtatiſtik. Es ſollen hierbei die Reſultate der in ver⸗ 
zu ſchiedenen Bundesſtaaten in der letzten Zeit angeſtellten Erhebungen 
werden. Was noch allenfalls fehlt, kann aus Warſchau und Lodz, allen beſondere Berückſichtigung finden. Zu dem Congreſſe ſelbſt ist bereits 


eine große Zahl von Städten angemeldet. Es ſei hierbei bemerkt, 


mindeſtens dreimal fo groß wie in Szezakowa, ist treu und verläßlich. daß auch über die Erfolge der Bemühungen zur Abhilfe der Bettelei 
Minutiöſe Unterſuchungen, die kürzlich in ſämmtlichen Räumen des Bahn⸗ und des Landſtreicherweſens durch Vereinsthätigkeit ꝛc. berichtet werden 
hofes angeſtellt wurden, haben die zufriedenſtellendſten Reſultate ergeben. wird. — Ueber die erſtmalige Einübung der Mannſchaften der Erſatz⸗ 
wie aller Durchpaſſtrenden ift eine ebenſo geſchickte als strenge. Geſchickk] reſerve erſter Klaſſe ltegen durchweg ſehr günſtige Berichte vor. Einer⸗ 

al De 1 1 7 als an old ſeitz habe man es mit überraſchend tüchtigem Material zu thun, ander⸗ 
Grenzpunkten Rußlands verborgen und darum minder fühlbar wird. — ſeits hätten ſich aber auch die anfänglich, ſogar von Militärs gehegten 
Daß beim Vorſtand (Natſchelnik) des Zollamtes, der Generalsrang hat Beſorgniſſe als unzutreffend erwieſen. In einzelnen Punkten wäre 


indeſſen mit Leichtigkeit noch die beſſernde Hand anzulegen. 


A Berlin, 30. Septbr. [Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
und das Miniſterium der neuen Aera.] Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ wird in jenen Leitartikeln, deren Autorſchaft man nicht ihren 
ſondern auf Freiwillig⸗Officiöſe in hohen 


Der wackere Miniſter des 


die Beziehungen der beiden Nachbarvölker ſich noch freundſchaftlicher als | Innern der neuen Aera, Graf Schwerin, und der damalige und 


ſpätere Kriegsminiſter, von Roon, würden ſich hoͤchlich verwundern, 


Aus Transvaal meldet das Reuter'ſche Bureau, man glaube, der Volks⸗ wenn fie leſen könnten, daß das freiwillig⸗officiöſe Organ als die 


Aaad werde den Vertrag mit England einem Ausſchuſſe überweiſen. Jeden | Signatur des Cabinets der neuen Aera „die byzantiniſche Kriecherei 
Halls wird die Discuſſion bald geſchloſſen werden. 


vor der Majorität“ geweſen ſei. Eine tollere Unwahrheit iſt kaum 
moglich. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes der neuen Aera 
unter Vincke's Führung war jederzeit bereit, um jenes halbliberale 


Bi. [Reichshaushaltsetat. — Tabak- Miniſterium nicht zu gefährden, ihre ohnehin gemäßigten Forderungen 
monopol. — Die deutſchen Armenpfleger. — Die Erſatz⸗ noch weit mehr zu ermäßigen, dieſe Majorität war nicht widerſtands⸗ 
reſerve erſter Klaſſe.] Die kürzlich erfolgte Rückkehr des Staats⸗ fähig dem Miniſterium gegenüber, aber zu behaupten, daß das Miniſte⸗ 
ſeeretärs im Reichsſchatzamt, Scholz, hat die noch rückſtändigen Ar⸗ rium vor dieſer Majorität gekrochen habe, ſogar byzantiniſch gekrochen 
beiten für den Reichshaushaltsetat lebhaft ln Fluß gebracht, fo daß! habe, heißt die Wahrheit gründlich verkehren. 


Graf Schwerin insbe⸗ läßt, beträgt 21,600 M. Außerdem fließen die Zinſen eines eigenen Capi⸗ 


r — wle es mit Recht in der Schr 


e fortfoeitfige 
eſten und ehrlichſt 


hatte und faſt alle ſeine Collegen an Liberalismus Men 


Wer waren aber ſon 
lange als Collegen des Reichskanzlers im Miniſterlum Bismarck 
des Miniſteriums der neuen Aera bewies, daß die liberale Seite 


deſſelben eher halsſtarrig und rechthaberiſch, gerade der Majorität dez 
Abgeordnetenhauſes gegenüber war. Das Abgeordnetenhaus von 1862 


wurde wegen des Hagen'ſchen Antrages aufgelöſt, durch deſſen An⸗ 
nahme die Mehrheit eine größere Specialiſtrung des Staatshaushaltz⸗ 
Etats verlangte. Das Verlangen war höchſt beſcheiden — die gegen⸗ 
wärtigen Etats im Reiche und in Preußen find zehnmal fo ſpeelg. 
liſirt — aber das Abgeordnetenhaus wurde aufgelöft, und nun wurde 
kurz darauf die liberale Hälfte des Miniſterlums entlaſſen, und Herr 
von der Heydt führte ſofort die vom aufgelöften Haufe geforderten 
Graf Schwerin war mißtrauiſch gegen die 
alten Demokraten, eigenſinnig und halsſtarrig den Liberalen 900 


Maßregeln freiwillig aus. 
über, zu gutmüthig und nachgiebig gegen die ihm feindlichen Conſer⸗ 


vativen, zu verſtändig und nobel gegen feine Nachfolger und deren 
Anhang. Aber als ein verfaſſungstreuer, ehrlicher, opferfreudiger, von 
ſelbſtſüchtigem Streben weit entfernter und durchaus ſelbſtſtändiger 


Charakter wird er von jedem wahrheitsliebenden Geſchichtsſchreiber 
anerkannt werden müſſen. Aber kann man ſich über ſchmähliche Ver⸗ 


leumdung früherer preußiſcher Miniſter durch unſere Offielsſe noch 


wundern, wenn ſie in vollem Ernſt in die Wellt hinauspoſaunt, die 
Fortſchrittler und Genoſſen bekämpften das Tabaksmonopol lediglich 
aus dem Grunde, um „das Anſehen und die Lebensſtellung der 


Herren Eugen Richter und Conſorten zu erhalten und zu begünſtigen; 
das ſei der einzige Grund, den man aber geheim halte. Freilich it 


dieſe Idee fo toll, daß fie auf keinen Menſchen mit gefunden Sinnen 
Eindruck machen und bei den Liberalen jeglicher Richtung nue Lachen 
hervorrufen kann. 

* Berlin, 1. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] An die officielle 
Feier des 200 jährigen Jubiläums des Friedrich⸗Werder'ſchen 
Gymnaſiums reihte ſich ein Feſteſſen im Kaiſerhof, an dem etwa 250 
Perſonen theilnahmen. Der Saal war durch Topfgewächſe aufs Reichſte 
decorirt und mit den Büſten des großen Kurfürſten und Kaiſer Wilhelms 
geſchmückt. Die Geſellſchaft war an fünf langen Tafeln placirt, während 
an einer ſechsten Herr Director Büchſenſchütz präſidirte, zu ſeiner Rechten 
den Cultusminiſter v. Goßler, zur Linken Oberbürgermeiſter v. Forckenbech 
Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete Herr v. Forckenbeck mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Es toaſtirten ferner u. A. d. Herren Cultusminiſter v. Goßler 
auf das Werder'ſche Gymnaſium, Director Büchſenſchütz auf den Cultus: 
miniſter, Stadtſchulrath Bertram auf die Vertreter der königlichen Unter; 
richtsbehörde, Schulrath Klix auf den Magiſtrat von Berlin und Bürger⸗ 
meiſter Duncker auf Director Büchſenſchütz. Auch auf das Wohl des Pro: 
feſſors Salomon, des langjährigen, jetzt emeritirten Prorectors der Anſtalt, 
wurde ein Glas geleert, und ſchließlich ließ Herr Geheimrath Bonitz bie 
Schüler hoch leben. Erſt in ſpäter Abendſtunde trennten ſich die Ver 
ſammelten. — Der königliche Hofſchauſpieler Kahle, welcher den Schülern 
des Friedrich⸗Werder'ſchen Gymnaſium die „Antigone“ einſtudirte, hat von 
den Darſtellern mit einer Dankadreſſe die Büſte des Sophokles als Andenken 
erhalten. — Der Etat der Volksbibliotheken für das Etatsjahr 1882/83 
iſt vom Magiſtrat beſtätigt worden. Zu den bisherigen 23 beſtehenden 
Volksbibliotheken ſoll im Südweſten der Stadt — in der Reichenberger⸗ 
ſtraße — die 24. eingerichtet werden. Die erſte Einrichtung wird von 
dem wiſſenſchaftlichen Verein beſtritten, aus den Einnahmen der zum Beſten 
der Volksbibliotheken vom Verein alljährlich gehaltenen Vorleſungen. Die 
Unterhaltungskoſten für die neue Bibliothek betragen jährlich 900 M.; der 
Geſammtzuſchuß, welchen die Stadt jährlich den Volksbibliotheken zufließen 


1 
Syſtemen der großen nachkantiſchen Philoſophen Fichte, Schelling, einem Lotze ſchen Ausdrucke „Der Zuſammenhang der Dinge“ be⸗ [dritten Abſchnittes an, in welchem Caſpari die Probleme der Ent: 
Hegel, Schopenhauer, die dem Dogmatismus anheimgefallen waren. titelt hat. 


ſtehung der Seelenvorſtellung, der Seelenvermögen und der Subſtanz 


Als gemeinverſtändlich können wir es zwar nicht bezeichnen, denn der Seele behandelt, welche in neueſter Zeit, beſonders in Folge der 


hören Alb. Lange, O. Caſpari, Liebmann, Vaihinger, Schultze, Erdmann es iſt nur für philoſophiſch denkende Leſer beſtimmt, doch iſt es Unterſuchungen von Horwiez und Wundt lebhaft erörtert wurden. 
d. j., Göring, Riel, Laas u. A. Sie ſuchen zwar auf theilweiſe ab⸗ immerhin für weitere Kreiſe verſtändlich, nicht blos für Philoſophen] Der Verfaſſer weiſt hier die dogmatiſche Auffaſſung der Seele, die fi) 
weichenden Wegen ihr Ziel, aber gemeinſam iſt ihnen vor allem, daß von Fach. Caſpari, der ſich durch gediegene wiſſenſchaftliche Werke, bei Wundt findet, in klarer, präciſer Weiſe zurück und zeigt, daß das 
ſie jedem feſt formulirten Dogma in der Philoſophie, jedem ab- wie feine „Urgeſchichte der Menſchheit“ und feine „Grundprobleme charakteriſtiſche Seelenelement, das Grundmerkmal eines ſeeliſchen 


der Erkenntnißthätigkeit“ einen allgemein geſchätzten Namen erworben] Weſens, das Gefühl iſt. Bezüglich der Seelenſubſtanz und der Fort⸗ 
hat, vereinigt in dem in Rede ſtehenden Buche eine Anzahl neu] dauer der Seele erklärt er die Leugnung einer ſolchen überha Y 
durchgeſehener, früher im „Ausland“, „Kosmos“ und anderen Zeit⸗ ebenſo wie die Annahme einer abſolut feſten und unveränderlich reale 
ſchriften veröffentlichter, ſowie einiger neu verfaßter Aufſätze, die ein Subſtanz der Seele für gleich irrig und faßt dieſe Subſtanz als ein 

Ganzes bilden und die Hauptprobleme der Philoſophie unſerer Tage relative auf, der aber die Möglichkeit einer Fortdauer unter neue 


vom kritiſchen Standpunkt aus behandeln. 
Der erſte Abſchnitt des Buches behandelt die Probleme der Natur⸗ 


Bedingungen nicht abgeſprochen werden könne. 
Hieran reiht ſich eine ſprachphiloſophiſche Abhandlung über den 


philoſophie. In der Einleitung erörtert der Verfaſſer in trefflicher Urſprung der Sprache, in welcher Caſpart feine früher gegebene kritiſch 
Weiſe das Verhältniß von Philoſophie und Naturwiſſenſchaft und zeigt, empiriſche Löſung des Problems mit guten Gründen vertheidigt, two: 


wie die Naturphiloſophie ſo wenig Materialismus als Spiritualismus ſein bei er u. 
dürfe, ſondern kritiſcher Empirismus fein müſſe, der ſich an die folge: | mitteilt. 


richtig gedachte cauſal⸗mechaniſche Kraftlehre anlehne und den Kosmos 
als ein Syſtem von Kräften und deren Relationen auffaſſe. 


Im weitere Kreiſe von großem Intereſſe iſt, 


A. intereſſante eigene Beobachtungen über Thierſprache 


Im vierten und letzten Abſchnitt, der insbeſondere auch füt 
betreten wir das Gebiet det 


folgenden Aufſatze beſpricht Caspari die Bestrebungen und Richtungen Ethik, und zwar iſt es das weltbewegende Problem vom Elend 
der modernen Naturphiloſophie mit Rückſicht auf die Arbeiten von und Uebel in der Welt, das der Verfaſſer im Zuſammenhange 


Voigt und Bilharz. Die übrigen Auffäge des erſten Abschnitts, die mit der Seelen: und Synadenlehre (der Lehre 


etwa den vierten Theil des Buches ausmachen, behandeln die Philo⸗ 
ſophie der Trans mutationslehre und des Darwinismus, 
alſo Probleme, die ſeit den letzten zehn Jahren die wiſſenſchaftliche 


Welt in hohem Grade bewegen. Der Verfaſſer hat hier in erfolg⸗ idee hervor. 
b 1 e zu 1 5 oder Conſtitutionalismus und zeigt, wie die Indioiduen und Elemente, 


reichſter Weiſe ſich bemüht, einerſeits die empiriſchen Anſtöße 
digen, welche die Philoſophie von Seiten des Darwinismus empfing, 
andererſeits die einſchlägigen Fragen als kritiſche Probleme zu be⸗ 


von den die Well 
conſtituirenden Grundelementen) behandelt und kritiſch zu löſen ſucht⸗ 
Auf die Fülle geiſtvoller und fruchtbarer Gedanken, die hier entwickell 
werden, können wir nicht näher eingehen und heben nur die Grund⸗ 
Caſpari geht aus von dem Princip des Relativismuß 


die den Kosmos conſtituiren, in theils harmoniſchen, theils dis; 
harmoniſchen Verhältniſſen (Nexusarten) zu einander ſtehen, und 


arbeiten und fie damit vom einſeitigen Materialismus und Spiritua⸗ wie aus den letzteren das Uebel und die Unluſt in der Welt reſul 


lismus loszulöſen. 


Erkenntnißtheorie, 


tiren. Er gelangt zu dem fundamentalen Satze, daß die Formen des 


Der zweite Abſchnitt enthält Abhandlungen aus dem Gebiet der Uebels keine nothwendigen Durchgangsſtufen in der Entwickelung des 
unter denen beſonders wichtig if die über Univerſums find, ſondern wilden, 
das Raumproblem. Hier werden Fragen beſprochen, die in neueſter eines Baumes oder Schmarotzerpflanzen gleichen, 
Zeit, nachdem Profeſſor Zöllner in Leipzig in Folge feiner Experi⸗ logiſchen 
mente mit dem Medium Mr. Slade den Spiritismus durch Annahme dern daß 
eines Raumes von vier Dimenſionen zu erklären verſuchte, Gegen⸗ wachſen, 


ſeitwärts wachſenden Schößlingen 
und daß dieſe patho 
Formen nicht allzeit und überall im Kosmos feſtſtehen, for 
auch fie ſich umbilden, daß fie bis zu einem gewiſſen Grade 
dann aber auch wieder abnehmen und in harmoniſchere Formen 


and vielfacher Discuſſton wurden. Der Verfaſſer tritt für den mathe: übergehen. 17 3 
h 18 M ii fe 5 Mit einer kurzen Schlußbetrachtung, welche uns ermahnt, nicht 


Helmholtz begründet haben und der die bogmatifche Mathematik ge⸗ dem Absolutismus oder dem materialiftifhen Communismus, fordern 


mathiſchen Skepticismus und Kriticismus ein, den Riemann und 


ſtürzt hat. Er zeigt in äußerſt klarer, 


nur in unſerer Körperorganiſation und der Natur der irdiſchen Welt teien vermeidet, zu folgen, 


begründet iſt, daß unſere Raumanſchauung gerade drei Dimenfionen 
hat. In einem zweiten Aufſatze beleuchtet der Verfaſſer in trefflicher 
Weiſe die kritiſche Anſchauung von Raum, Zeit und hiſtoriſchem 
en 

em 


einleuchtender Weiſe, wie es der conſtitutionellen Individuationslehre, 


welche die Fehler beider Par 
endet dieſes treffliche, anregende Buch. 
’ Dr. G. v. R. 


E 52 J 
Aus franzöſiſchen Zeitſchriften. j 
Das. Septemberheft der „Nouvelle Revue“, der Zeitſchrift, die si 


Gebiete der Pſychologie gehören die Abhandlungen bed unter der Leitung einer der geiſtvollſten Frauen des modernen Fran, 


I) 
= 7 


giren? Oder von Patow oder von Bernuth, von denen der En d 
ſich wieder um das Reichstagsmandat bewirbt? Gerade der Ausgang 
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Bunge in Elberfeld iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — 
Zu d ſind erannt: die 


oncurrenz aufrech 


A Summe gleich mit einzuſchließen. Es handelt ſich dabei in erſter Reihe 


innere Ausſchmückung bezüglicher Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden liegt 


Stadtverordnetenverſammlung, it früher vielfach beanſprucht worden, doch 


hafter und ehrlicher junger Mann. Vergangenen Montag erſchien er wider 
Erwarten nicht im Bureau, doch traf ein Entſchuldigungsſchreiben von ihm 


ſetzt ſind: die Amtsgerichtsräthe Wießner in Jaſtrow an das Amtsgericht 


Meſeritz nach Berlin das Notariat al — In der Liſte der Rechts⸗ 


mirt worden, und eine Anzahl hervorragender Männer 
Politik fern a 0 


beruf schwellen. 


Hi: 
b für die bi 
wiegend als erfo 
Stimmung dahin, ollſ ere l 
er Rathhauſes ſo bald als möglich zu verwirklichen und dazu bei der 
nächſten von der Stadt Berlin zu contrahirenden Anleihe die erforderliche 


den Bilderſchmuck des zu dem Magiſtratsſaal führenden Corridors, 
deſſen neue Wandflächen die geſchichtlichen Darſtellungen aus der Geſchichte 
Berlins enthalten ſollen, welche mit ihrer Ausführung von Meiſterhand 
dieſen Corridor vorausſichtlich zu einer künſtleriſchen Perle umgeftalten 
würden. Ferner kommen noch die Statuen in Betracht, welche in den 
Mischen der Haupttreppenhalle aufgeſtellt werden ſollen. Ein auf dieſe 


um 


übrigens bereits ſeit dem Jahre 1863 vor, wo vom Magiſrat And der 
Stadtverordnetenverſammlung bei Gelegenheit der 50 jährigen Gedenkfeier 
der Schlacht bei Großbeeren beſchloſſen wurde, die Erinnerung an dieſe 
Schlacht durch ein im Rathhauſe geſtiftetes Bild wach zu erhalten. Die 
Ausführung dieſes Bildes würde mit auf den Magiſtrats⸗Corridor über: 
tragen werden müſſen. Auch die Aufſtellung einer Statue Steins, des 
Begründers der Städteordnung, in dem Raum vor dem Sitzungsſaal der 


bleibt es zweifelhaft, ob man hierauf noch wieder zurückkommen wird, und 
erſcheint es jedenfalls zweckmäßig, die Geldbewilligung für dieſe Geſammtaus⸗ 
ſchmückung allen etwaigen Beſchlüſſen über dieſelbe voraufgehen zu laſſen. — 
Der Handlungs⸗Commis Fritz Colberg war in einem renommirten Fabrik⸗ 
geſchäfte in der Spandauerſtraße beſchäftigt und galt hier als ein gewiſſen⸗ 


ein, in welchem er angab, unwohl zu ſein. Nachdem nun C. auch am 
Dinstag und Mittwoch ſich nicht hatte jehen laſſen, ſchritt man zu einer 
Reviſton der ihm anvertraut geweſenen Kaſſe, die ein ſehr erhebliches Manco 
herausſtellte. Weitere Ermittelungen ergaben, daß C. bei mehreren Ge⸗ 
ſchäftskunden bedeutende Außenſtände eingezogen hat und ſo mit rund 
50,000 M. geflüchtet iſt. Colberg, der in Pritzwalk geboren iſt, hat, wie 
die Criminalpolizei feſtgeſtellt, ein junges Mädchen bei ſich in der Abſicht, 
mit ihr ins Ausland zu reiſen. Die Begleiterin des Durchgängers iſt die 
ebenfalls zu Pritzwalk geborene unverehelichte Agnes Carow. Auf die Er⸗ 
greifung des ꝛc. Colberg hat die geſchädigte Firma eine namhafte Belohnung 
ausgeſetzt. a 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtiz⸗Behörden.] Ber: 


in Poſen, Luigs in Rheine an das Amtsgericht in Soeſt, Hemmerich in 
enhagen an das Amtsgericht in Celle, die Amtsrichter Reimann in 
logau an das Amtsgericht in Wohlau und Wache in Nicolai an das 
Amtsgericht in Neumarkt. — Zu Amtsrichtern ſind ernannt: die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Dr. Rödenbeck bei dem Amtsgericht in Havelberg, Stephan 
bei dem Amtsgericht in Kattowitz, Rumpf bei dem Amtsgericht in Nieder⸗ 
aula, Roſe bei dem Amtsgericht in Soldau und Stenzel bei dem Amts⸗ 
ericht in Labiſchin. — Der Amtsrichter Linz in Aachen ift geſtorben. — 
er Rechtsanwalt Dr. Hirſch hat bei Verlegung ſeines Wohnſitzes von 


anwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Aronſon bei dem Landgericht in 
Poſen. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kohn bei dem Landgericht in Dortmund, die Rechtsanwalte 
Aronſon aus Poſen bei dem Landgericht in Bromberg, Albrecht aus 
Paſewalk bei dem Amtsgericht in Ueckermünde und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Beinert bei dem Amtsgericht in Kempen. — Dem Notar, Juſtizrath 


Referendare Riedel, Rhode und 
Preuß im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, von Behr im 
Bezirk des Kammergerichts, Roſenberg im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Stettin, Dr. Stephan im Bezirk des Oberlandesgerichts iu Breslau, 
Heyſe und Mayer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg und 
Kutzner im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Helle iſt geſtorben. 


reichs ſo rühmlichſt Sitz und Stimme erobert hat in der ernſten fran⸗ 
zöſiſchen Publieiſtik, veröffentlicht einige nachgelaſſene Briefe der George 
Sand, welche ein eigenartig intereſſantes Licht auf die Dinge und 
Begebniſſe der Februar⸗Revolution des Jahres 1848, und auf die 
Geſtaltung der zweiten franzöſiſchen Republik werfen. George Sand 
hatte mit echt weiblicher Leidenſchaft die Revolution begrüßt und ihre 
Feder den neuen Lenkern der Volksregierung zum Gebot geſtellt. In 
den erſten Tagen der Bewegung hatte ſie an einen ihrer literariſchen 
Freunde in der Provinz geſchrieben: 
„Alles geht gut. Die Republik iſt unſere beſte Familie, das 
Volk iſt unſer treueſter Freund.“ 
Wir werden bald ſehen, was von dieſem Enthusiasmus geblieben, 
als die geniale Frau ſich anſchickte, das Lied der Republik zum letzten 
Male zu fingen. Das Miniſterium empfing die neue Bundesgenoſſin 
mit offenen Armen und wies ihrer Beredſamkeit ein Arbeitsfeld 
an: fie ſollte die Furchtſamen ermuthigen und die Zögernden 
zur Entſcheidung entflammen. Mit Eifer trat ſie ihr Amt an, ſchrieb 
Tag und Nacht, und machte zuerſt einen Unbekannten, Charles Pouy, 
deſſen Name ohne Klang geblieben, zum Vertrauten ihrers republi⸗ 
kaniſchen Patriotismus: 
Vicch bringe, ſchreibt fie ihm, die Nächte ohne Schlaf zu und 
am Tage ſetze ich mich kaum nieder. Man iſt wie toll vor Freude 
und wie trunken vor Glück, ſich des Morgens in einer paradieſiſchen 
Gegend vorzufinden, nachdem man ſich am Abend zuvor in einem 
Sumpf zur Ruhe gelegt.“ 
Aber die Feder, welche die „Petite Fadette“ geſchrieben, empört 


ſich bald gegen die übernommene Mieihlingsarbeit. Es erregt den 


Spott der Dichterin, daß der Herr Miniſter des Innern ihren glatten 


Sthl benutzt, um die Maires in der Provinz durch ſchön gedachte 


Rundſchreiben geſchmeidig zu machen, und ſie ſchreibt ihrem Sohne 

Moritz, der als Unterpräfect in einem Departement der Loire weilt: 

„Anbei lieber Sohn erhältſt du Inſtructionen für deine maires, 

die von deiner mere herrühren. Alſo gieb ihnen den Nachdruck 
des gewiſſenhaften Beamten und des gehorſamen Sohnes.“ 

Aber das Gouvernement vergißt im Geſchäftseifer die Dienſte der 
Sand zu belohnen. Sie beklagt ſich zwar noch nicht, aber ſchon hört 
man aus ihrer „freiwillig⸗gouvernementalen“ Rhetorik die Bitterkeit, 
die Enttäuſchung und den gekränkten Stolz heraus. Am Tage nach 

em Triumph der Revolution war das allgemeine Wahlrecht procla⸗ 
die ſonſt der 
fern geſtanden, fühlten auf einmal ihren Buſen vom Tribunen⸗ 
Alexander Dumas verließ die Boulevards und das 

afé de Paris, um eine Wahltournce in den Departements zu unter⸗ 
nehmen; Paul Feral, der lispelnde Boudoir⸗Schriftſteller, der heute 
zu den Orleaniſten in der Akademie der Unſterblichen gehört, warf 
feine ſenſationelle Gänſefeder in die Ecke und ſchmiedete geharniſchte 
Leiter im „National“, in welchem er in ſechsunddreizig Zeilen das 
Vaterland rettete; ſelbſt Halevy legte die Leler aus der Hand und 
empfahl feine Candidatur allen denjenigen, die feiner „Jüdin“ Bei⸗ 


auditoriat über eine 
6. Infanterie⸗Regiments erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde in ſeiner 
Strafſache wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt. 
führer iſt vom Militär⸗Untergericht der Commandantur Nürnberg 
wegen des militäriſchen Vergehens der vorſchriftswidrigen Behandlung 
eines Untergebenen und Mißbrauchs der Dienſtwaffe mit einem 
Monat und 18 Tagen Feſtungshaft beſtraft worden, weil er beim 
Appell einen Soldaten mit der Säbelſcheide, in welcher der Säbel 
verſorgt war, an einen Ellenbogen geſtoßen hatte; in der Beſchwerde⸗ 
ſchrift war ausgeführt, daß von einem Mißbrauche der Dienſtwaffe 
wohl keine Rede ſein könne, da die Säbelſcheide doch nicht als Waffe 
anzuſehen ſei und daß ſomit das Geſetz in dieſem Punkte (Mißbrauch 
der Dienſtwaffe) unrichtig angewendet ſei. 
ſtaatsanwaltes gemäß, der ausführte, daß eine widerrechtliche Be⸗ 
nützung der die Säbelklinge enthaltenden Scheide, welche nur eine 
Umhüllung der Waffe ſei, dem Gebrauche der Waffe ſelbſt gleich⸗ 
komme und daß hierdurch der erſchwerende Umſtand des Mißbrauches 
der Dienſtwaffe gegeben ſei, wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde als un⸗ 
begründet verworfen. 


nehmen. 
Oeſterreich bei der Theilung der Türkei bedacht worden, falls ſie 
England ruhig Egypten einſtecken laſſen, als ob Deutſchland, Frank⸗ 


zuziehen. 


Der Beſchwerde⸗ 


Dem Antrage des Ober⸗ 


Von einer Frivolitätsſtrafe wurde abgeſehen. 


Dtäieſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 30. Septbr. [Zur auswärtigen Politik. — 


Landtagsſcandale.] Der „Times“ Artikel, mit deſſen Provenienz 


das Cityblatt ſo viel flunkert, iſt ſicherlich nicht gerade buchſtäblich zu 
Das beweiſt ſchon die Naivität, mit der blos Rußland und 


reich und Italien gar nicht exiſtiren. Daß heißt dann den Ausſpruch 
Bismarcks, daß das Deutſche Reich im Oriente kein Intereſſe zu ver⸗ 


treten habe, woran es nur die Knochen eines pommerſchen Grenadiers 
ſetzen möge, etwas gar zu wörtlich nehmen: die Uebergehung Frank⸗ 


reichs und Italiens aber iſt völlig ſinnlos. Trotzdem iſt der „Times““ 
Artikel von hoher Bedeutung, weil er zeigt, daß die öffentliche Mei⸗ 


nung, der das Cityblatt als zuverläſſige Wetterfahne dient, ſeit der 
Danziger Entrevue es für möglich erachtet, einen Keil in den Drei⸗ 


kaiſerbund zu preſſen und Oeſterreich auf die Seite Englands hinüber⸗ 
Daß der bewußte Aufſatz in allen ſeinen Einzeln⸗ 
heiten den neueſten Eingebungen Gladſtone's entſpricht, hält man 
hier allerdings für unglaublich: für viel unglaublicher aber noch, daß 
das Cityblatt denſelben mit ſolchem Lärm in die Welt geſetzt hätte, 
wenn er nicht im Großen und Ganzen der Tendenz des engli⸗ 
ſchen Miniſteriums entſpräche, einen Fühler nach Wien hinauszu⸗ 
ſtrecken. Uebrigens von Gladſtone's Geſinnungswechſel gar nicht 


zu reden, einen wie traurigen Umſchwung hat doch die geſammte 


britiſche Politik ſeit einem Menſchenalter erlebt. Noch ſind es 
keine neunundzwanzig Jahre her, daß Sir Hamilton Seymour 
dem Kaiſer Nicolaus auf das Anerbieten Egyptens erwiderte: „So 
viel ich weiß, hat England dort niemals etwas Anderes gewollt, als 
ſich eine zuverläſſige und raſche Verbindung mit Indien zu ſichern.“ 
In ſeinem Berichte an Aberdeen fügte er hinzu: „Der Kaiſer ſollte 


fi nicht einbilden, mit ſolchen Eröffnungen einen engliſchen Staats⸗ 


fall geklatſcht. Die gute Sand, durch ihr Geſchlecht um ein Mandat 
gebracht, hätte ſich mit einer officibſen Würde, etwa der der Republik 
Egeria, begnügt. Aber das Stimmrecht des Volkes zeigte ſchon von 
der Geburt an ſeine Logik: Es fuhr fort die Romane des Vater 
Dumas zu leſen, es gab nach wie vor feinen Töchtern die Patchouli⸗ 
Literatur des Herrn Feral in die Hände, und es applaudirte eifrig 
bei den ſchönen Stellen in der „Jüdin“: aber weder die Schriftſteller, 
noch der Muſiker erhielten von ihm den Auftrag, den Beſten ihrer 
Zeit in der Kammer genug zu thun — und die Sand wurde in 
Mitten ihrer offictöfen Schriftſtellerei vergeſſen. Da ſchreibt fie folgende 
wunderſchöne Worte an Lamartine: s 

„Ich bin ſicher, theurer Meiſter, daß Sie viel Gutes thun kön⸗ 
nen, denn Sie ſind unbeſtechlich in der Politik, rein, treu und voll 
ehrenwerther Freimüthigkeit. Aber Sie wählten das Theil, ſelbſt im 
öffentlichen Leben und ſeinen Wirrniſſen der Dichter zu bleiben, — 
würden Sie nicht von Ihrer Erhabenheit durch eine nüchterne Dar⸗ 
legung in der Proſa unſerer Zeit verdrängt worden ſein? Sie wähl⸗ 
ten aber nicht die Berühmtheit des Tages noch den Glanz der Stunde, 
ſondern Sie ſagten ſich: Ich bin ein verſtändiger und ein biederer 
Menſch: — von nun an will ich auch noch ein tugendhafter 
Menſch ſein.“ i 

Nunmehr verſchwinden bald die letzten Eindrücke, welche das 
Morgenroth der Revolution in der Sand geſchaffen: das Volk von 
Paris erſcheint ihr bald weniger heroiſch, und die Regierung ruft ſo⸗ 
gar ihren Spott hervor. Sie macht ſich luſtig über die Geſpenſter⸗ 
ſeherei der letzteren und giebt ihrem Sohne eine launige Schilderung 
der vier verſchiedenen Conſpirationen, welche die Miniſter in Athem 
und Furcht erhalten: 5 5 

„Der Conſpiration des Herrn Ledru⸗Rollin gegen das Juſte⸗ 
ilieu. n i 

„Der Conſpiration des Juſte⸗Milieu gegen das Volk. 

„Der Verſchwörung eines „Narren“, genannt Herr Blan qui, 
und endlich Bi 
„Der Verſchwörung der „Ecole Ouvrière“ des Luxembourg.“ 

Das gute Volk von Parts iſt wieder einmal böſe geworden und 
begiebt ſich auf den gewohnten Weg zum Hotel de Ville. Unterwegs 
trifft es auf zwei Abtheilungen Nationalgarde, die ihm das Ehren⸗ 
geleit geben, das Gouvernement erſcheint erſchreckt am Fenſter des 
Rathhauſes und haranguirt Volk und Nationalgarde. Die Sand aber 
ſchleicht traurig hinweg, geht zu Freund Pinſon diniren und fieht das 
„Ende der République républicaine voraus.“ 

Die Hoffnung war aus dem Herzen der George Sand gewichen. 
Ihre letzten Briefe ſind verſtimmt und melancholiſch, und ſprechen ſich 
bitter über die Männer der 1848er Februartage aus. Gewiß herrſcht 
in den Auslaſſungen der um ihre Illusionen gekommenen idealen 
Schriftſtellerin das perſönliche Gefühl der gekränkten Frau hervor, 
gerade wie in den Briefen der Frau von Remuſat, die einen fast 
perſönlichen Haß gegen den erſten Napoleon athmen. Aber der Ab: 
ſtand von dem zufriedenen „Alles geht gut“ des erſten Brlefes, bis 


ngen zu konnen!“ Heute 


ſich die traurige Rolle erkoren, ſelber auſefallen 


die es aus dem Leibe der Türkel herausſchneiden will, f 


daß ſich bei Zeiten krümmt, was ein Häkchen werden will, ſo haben 
wir für den Winter wohl angenehme Parlaments⸗Seſſtonen zu er⸗ 
warten. In Agram wird es zweifelhaft, ob der Landtag überhaupt 
weiter functioniren kann, ehe er Disciplinar⸗Maßregeln gegen die Ultra⸗ 
Nationalen getroffen, die, obwohl nur acht Köpfe ſtark, unter Führung 


von Starcovie Onkel und Neffe, Alles niederbrüllen. Sie glauben 


ſich bei den Wahlen beeinträchtigt, und nun ſchreit namentlich der 
herkuliſche Stareovic junior bis zur Erſchöpfung feiner rieſtgen Lungen 
der Majorität zu: „Aerger als Räuber ſeld ihr! eine Schande für 
den König und das Land!“ Im Peſter Abgeordnetenhauſe wirft ſich 


Rohonczy ganz auf eigene Fauſt zum Rächer der Reichstagsehre auf, 


indem er den greifen Varady, der vor zweilSahren in Geldgeſchichten 
arg compromittirt und trotzdem in der Marnaros wieder zum Depu⸗ 
tirten gewählt ward, durch perſönliche Inſulten aus dem Hauſe treibt, 


das er dann des Langen und Breiten von ſeinem unblutigen Duelle mit he 
Varady unterhält, während des Letzteren Secundanten ein Protokoll 
vorlegen, worin Szegediner Feuerwehrmänner beſcheinigen, Rohonezy 


bei der 79er Kataſtrophe geohrfeigt zu haben. N 
Budapeſt, 30. September. [Die Kronprinzeſſin.] ; 

„Peſter Lloyd“ meldet: Von competenteſter Seite find wir ermächtigt, 

zu erklären, daß ein vom „Egyetertes“ mitgetheiltes Telegramm des 


Kronprinzen an den Kalſer über den Zuftand der Kronprinzeſſin Erz 


herzogin Stephanie durchaus apokryph iſt. 
Sſch we iz. 


[Bergſturz von Elm.] Nach einer amtlichen Liſte ſind in i 


Elm 114 Perſonen verſchüttet worden, welche ſich auf 57 von 211 


Haushaltungen verthellen. Gänzlich ausgeſtorben find durch den 


Bergſturz 12 Haushaltungen. Unter den Hinterlaſſenen, die faſt 


durchgehends als arm oder ſehr arm bezeichnet werden, befinden ſich 


17 Wittwen, 9 Wittwer, 28 Vaterwaiſen, 3 Mutterwaiſen, 7 Vater⸗ 


und Mutterwaiſen, 2 alte Ehepaare und eine Mutter mit Kindern, 
welche ihrer Stützen beraubt ſind. Das Geſchlecht der Elmer zählt 
unter den Verſchütteten nicht weniger als 40 Angehörige, die Rhyner 
verloren 25, die Zentner 11 Geſchlechtsgenoſſen; die übrigen bee 


troffenen Geſchlechter ſind Diſch (10 umgekommen), Schneider (7), 
Freitag (7), Bäbler (6) ꝛc. Diſch, Jakob, kam mit Frau und fünf 
Kindern um und hinterläßt nur ein achtjähriges Kind; Elmer, Peter, 
wurde mit Frau und 4 Kindern verſchüttet und hinterläßt ebenfalls 


nur einen achtjährigen Knaben; Elmer, Werner, kam mit Frau und 


3 Söhnen um; die Familie iſt ausgeſtorben. Rhyner, Katharina, 


blieb mit 5 Kindern im Schutte, am Leben blieben ihr Mann und 


eine erwachſene Tochter. Freitag, Caspar, hinterläßt 5 unmündige 


Kinder und eine Wittwe, ebenſo Würgler, Heinrich. Nach der Zahl 


der verlorenen Familienglieder find betheiligt mit je 1 achtundzwanzig, 5 


mit je 2 achtzehn, mit je 3 zwei, mit je 4 fünf, mit 5 eine, mit je 
6 zwei, mit 7 eine Haushaltung. er 


Italien. 


Rom, 27. Sept. [Erdbeben in den Abruzzen.] In den 


Abruzzen hat ein Erdbeben große Verwüſtungen angerichtet. Mehr 


als 1000 Häuſer ſind für unbewohnbar erklärt und die übrigen ſind 
mehr oder weniger geſpalten. Die ſtehengebliebenen Kirchen ſind bau⸗ 
fällig und der Gottesdienſt muß im Freien abgehalten werden. 
Erzprieſter von Orſogna ſchreibt, daß die Verwüſtung unbeſchreiblich 
ſei und Alles überſchreite, was in den Annalen der Geſchichte erwähnt 


wird; ſelbſt die cyclopiſchen Mauern find an vielen Punkten geſpalten. 


Das Hilfscomite in dieſem Orte ſchreibt, daß von 1340 Häuſern in 


der Gemeinde 79 ganz demolirt werden müſſen und 618 unbewohn⸗ 
Vier Fünftel der 7000 Seelen ſtarken Bevölke⸗ 


bar geworden ſind. a 
rung ſind ohne Obdach. Alles dies geſchah noch vor der Wiederholung 
der Erdſtöße in Caſtel Frentano am 23. Sept., denen eine ſtarke Erd 
C HTTERERTETTRRELTSENTTERET n FFF 


zu den Worten, welche fie ſchließlich dem Prinzen Gallitzin ſchreibt, 
illuſtriren bezeichnend die Politik, die zum napoleoniſchen Staatsſtreich 
führte. a 
Dieſe letzten Worte lauten: 
Gute Nacht, mein Lieber, halten Sie ſich möglichſt verborgen, 
und verbrennen Sie meine Briefe. M. Eth. 


— — — 0 
Das Harfenmädchen. 
£ Novelle von Ernst Eckstein. 2 
ARE (Fortſetzung.) ü 2 
Nachdem wir alſo Geld 


Reſignation übrig bleibe. Ich ſtellte Clementinen vor, da; die Beiden 


ohne Zweifel einen beträchtlichen Vorſprung hätten, könne es auf 1 


einen Tag mehr oder weniger nicht ankommen; ich ſei der Anſicht, 


daß man ſich zunächſt in aller Gelaſſenheit von den Strapazen der 
Reiſe erhole und dann morgen mit erneuten Kräften ans Werk gehe. 

Clementine ſtimmte mir nachdenklich zu. Da es inzwiſchen ſehr 
ſpät geworden, ließen wir unſer Gepäck nach dem nächſtgelegenen 
Gaſthof ſchaffen und folgten zu Fuße. Trotz meines aufrichtigen Mit? 
leids ſpürte ich eine verzeihliche pſychologiſche Neugier, wie die unge 
Frau ſich in ihrer eigenthümlichen Lage benehmen würde. Clementine 


die ich nie anders als peinvoll prüde gekannt hatte, um Mitternacht 
in einer fremden Stadt... 


tuation rundweg für unmöglich erklärt, und nun war ich ſelbſt eine 
pars magna der wunderſamen Comödie. Ich wurde indeß völlig 
enttäuſcht. Meine Begleiterin zeigte keine Spur von Befangenheit, 
kaum daß ſich ihr bleiches Antlitz mit einem flüchtigen Roth bedeckte. 


Sie zog ſich alsbald in ihr Zimmer zurück, nachdem ſie mir kurz aber 


herzlich gedankt hatte. 1 
Ich verfügte mich nach dem Speifefaal, da ich ſeit Weimar nur 
wenig genoſſen hatte. Der Kellner, der meine Beſtellungen entgegen⸗ 
nahm, unterbreitete mir das Fremdenbuch. Nach einigem Zögern 
zeichnete ich meinen Namen ein und ließ dann faſt mechaniſch meinen 
Blick über die beiden aufgeſchlagenen Seiten wandern. Da las ich 
in wohlbekannten Schriftzügen einen ſehr fremdartig klingenden Namen: 
Felix Dombrowsky. Vor Freuden hätte ich beinahe laut aufgeſchrlen. 
Der Zufall — freilich ein durch die Lage des Gaſthauſes ſehr erklär⸗ 
licher Zufall — hatte mir den halbverlorenen Faden wieder ſtraff in 


Der g 


Det 


und gute Worte mit verzweifelter Hart⸗ = 
näckigkeit verſchwendet, waren wir einig, daß uns vorläufig nur die 


am Arme eines Mannes, der nicht ihr 15 
Gatte war... und im Begriff, unter dem Dach eines Hotels Quar⸗ 
tier zu nehmen!... Noch vor wenigen Tagen hätte ich dieſe Si⸗ 


die Hände gegeben. Ich prüfte den Namen nochmals mit kritischer 
Aengſtlichkeit, aber die charakteriſtiſchen Lettern waren trotz der offen⸗ 


bar erkünſtelten Steilſtellung nicht zu verkennen. Was mir den letzten 
Zweifel benahm, das war der unter der Rubrik „Bemerkungen“ ein- 


getragene Spruch: valere aude! — wage geſund zu ſein! Mit 


den Augen Leo's betrachtet, faßte dieſes Motto die Situation wie in 
einem Brennpunkt zuſammen. Sein Brief gab hierzu gleichſam nur 


die Erläuterung. 


\ 


& 


reich denn je; der letzte, welcher vor einigen Tagen bei O 


gebrochen, ſei vom Blitz entzündet worden; 5000 Araber hätten das Feuer 


Scheik ſind große religiöſe Häuptlinge; viele andere Häuptlinge ſind ihre 
Diener. Deshalb tadelt auch der Gouverneur den Oberſten Negrier, welcher 
Daurch die Zerſtörung ihres Marabuts ihre Betheiligung am Aufſtand hätte 
hervorrufen können. Das Manifeſt der äußerſten Linken hat in Mont⸗ſous⸗ 
Vaudrey keine Unruhe verurſacht. Der Gouverneur verſicherte, daß dieſes 
Schriftſtück ſich, ſoweit es Algerien anbelange, auf die Philippeviller Zei⸗ 
teungen ſtütze und keine ernſtliche Prüfung vertrage. Der Gouperneur hat 
ſeit langer Zeit die Errichtung von Militärpoſten zu Tuid⸗el⸗Morar (für 
die Brobinz Oran), zu Pee (für die Provinz Conſtantine), 
für die Provinz Algier) verlangt. Dies wäre das einzige Mittel geweſen, 
um den Unglücksfällen vorzubeugen, die man zu befürchten ſcheine. Alles 
genau geprüft, liegt viele Uebertreibung vor und man braucht betreffs Al⸗ 


eriens nichts zu befürchten. Der Gouverneur iſt voll Vertrauens in die] A 


ZBaukunft, die feinen i laf 
wird Ende dieſer Woche nach mit dem Miniſter Conſtans 
Das Erſte, was ich empfand, war ein ſtürmiſches Verlangen, zu 
Clementine zu eilen und ſie von meiner Entdeckung in Kenntniß zu 
ſetzen; nur die ſpäte Stunde hielt mich von der Ausführung ab. Ich 
beſchloß daher, vorläufig auszukundſchaften und die glückliche Errungen⸗ 
ſchaft zu vergrößern. 

Der Kellner ſetzte mir die beſtellte Flaſche vor. Ich ſah mir den 
Menſchen an; er ſchien gewandt und verſtändig. Aus dem Datum 
der Einzeichnung ging hervor, was ſchon mit Rückſicht auf das Datum 
jenes Weimar'ſchen Briefes wahrſcheinlich war, daß Leo erſt die ver⸗ 
fſloſſene Nacht hier gewohnt hatte. Der Kellner mußte ſich des Paares 
Also erinnern. 


aris kommen, 


5 


den Gaſthof bereits verlaſſen habe. Der Kellner entſann ſich des 
Namens nicht, wohl aber erkannte er die goldblonde Dame. 

55 „Hier“, verſetzte er, „an derſelben Stelle, wo Sie jetzt ſitzen, hat 
der Herr geſtern ſich eingezeichnet. Heute früh mit dem erſten Zug ſind 
ſie abgereiſt, wenn ich nicht irre, in der Richtung nach Mainz. Der 
Päaortier muß es genau wiſſen, er hat das Gepäck beſorgt.“ 

* Ich gab mir die größte Mühe, gleichgiltig drein zu ſchauen. Die 
Freude des Gelingens, die uns bei jeder Thätigkeit magiſch erregt, 
wurde durch den Gedanken, wie Clementine dieſe Nachricht aufnehmen 
würde, ſieberiſch geſteigert. 


2 


Rees mir ankam. Haſtig leerte ich meinen Wein, aß ein paar Biſſen 
und begab mich dann auf mein Zimmer, wo ich, von der Reiſe er⸗ 
müdet, bald einſchlief. 

. Schon gegen ſechs Uhr erwachte ich. Raſch warf ich mich in die 
Kleider, um keinen Augenblick zu verſäumen. 

: Ich trat mit dem Portier faſt gleichzeitig in die Loge. Nach 
einigem Hin⸗ und Herreden wußte ich Alles, was ich zunächſt brauchte. 
Leo hatte am Taunus⸗Bahnhof directe Fahrkarten nach Paris gelöft. 

Wer ſich die Aufgabe, einen Flüchtling in der weiten Welt plan⸗ 
los zu ſuchen, deutlich macht, der wird meine Siegesfreude begreifen. 
Mit dem Worte Paris war unſere Forſchung eentraliſirt. So chaotiſch 
. die Zweimillionenſtadt die Fäden auch untereinander wirrt, fo unge: 
Er: heuer fie die Verfolgung eines einzelnen Punktes erſchweren mag, fie 
5 giebt doch wenigſtens eine Wahrſcheinlichkeit, die faſt an Gewißheit 
grenzt, daß man ſich hier in der That nicht an einem Durchgangs⸗ 


punkt, fondern am Ziele befindet. Das Suchen hat letzt eine Opera⸗ 
ttonsbaſis, eine Linie, auf die man immer wieder zurückkommt. 

Schon um Sieben trat Clementine wanderfertig ind Speiſe⸗ 
> zimmer. Die Ruhe ſchien fie geſtärkt zu haben. Sie ſah friſcher 
3 und willenskräftiger aus, denn je. Während des Frühſtücks, das wir 


Ich fragte, ob Herr Felir Dombrowski, der mir befreundet fei,| 


eonferiren und ſich daun nach 
Rücktritte nicht die Rede iſt. 
f Dieſe Mittheilung des „Gaulois“ 


rſtützung 5 


m Namen 


tereſſen die bedeutendſten werden, mit der anwachſenden Leichtigkeit des 


Verkehres in den Häfen durch die Schienenſtraßen und Dampferlinien auf 
den Waſſerſtraßen zwiſchen Europa, Oſt⸗Afrika und Kleinasien. Die Stel⸗ 
lung einer Macht mit der Fähigkeit, zu organiſiren und Fuß zu faſſen, wie 


Oeſterreich ſie beſitzt, welches über die ganze Kraft und die nautiſchen Hilfs⸗ 


mittel der griechiſchen Bevölkerung und der Levante in der Flanke, der be 
deutendſten Station auf dem indiſchen Wege, verfügt, iſt derart, daß die 
Engländer die Complicationen bedenken müſſen, welche daraus entſtehen 


zu Metlili können. Wir ſprechen von Oeſterreich als einem alten und verläßlichen elektriſcher 


Verbündeten, in demſelben Augenblicke, wo wir Frankreich, jenem Verbün⸗ 
deten Englands par excellence in dem wiederhergeſtellten Europa gegen- 
über unſere Befürchtungen ausſprechen. Giebt es eine vertrauenswürdige 
llianz, wenn es ſich um die Herrſchaft handelt? Iſt es weiſe, eine ſolche 


emühungen Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird. Er] Zuchtruthe den Händen einer Macht anzuvertrauen, welche möglicherweiſe den Reit der Fahrt bei Tage zurückzulegen, 


unſere Feindin werden kann? Und wenn Oeſterreichs Handels⸗Intereſſen 


gemeinſchaftlich einnahmen, theilte ich ihr mit, was ich in Erfahrung 
gebracht hatte. Sie wechſelte heftig die Farbe. 


„Nach Paris alſo“, verſetzte ſie bitter. „So weit glaubt er, vor 
mir, die er ſein Unglück nennt, fliehen zu müſſen. Freilich, in Frank⸗ 


reich hat man mehr Verſtändniß für ſeine Anwandlungen als bei uns.“ 


Es war das erſte Mal ſeit dem Antritt unſerer Neiſe, daß ich ein 
herbes Wort von ihr hörte. 

„Doch nein, nein“, fügte ſie raſch hinzu, „ich thue ihm Unrecht, 
wenn ich ihm niedere Beweggründe andichte. Ich weiß nur zu gut, 


— — — — — — — 


franzöfifche Hauptſtadt. Je weiter wir uns von der Heimath ent 
fernten, um ſo kindlicher und vertrauensbedürftiger hatte ſich Clemen⸗ 
tine an mich angeſchloſſen. Ich fühlte, wie dieſes Herz, ohne es ſelbſt 
zu ahnen, unter dem Einfluſſe feiner großen und wahren Empfindun⸗ 
gen immer freier ward von jener eingeimpften Verkünſtelung, die ſich 
der Entfaltung feiner ſchönen und reinen Natur in den Weg geftellt 
hatte. Mit dieſer Freiheit ſchien aber auch die Kraft ihres Willens 
zu wachſen. Die Erkenntniß, wie ſie ihr Glück hätte pflegen ſollen, 
fiel hier ohne Zwiſchenglied mit dem vollen Verluſt dieſes Glückes zu⸗ 
ſammen, — und je mehr ihr die Härte dieſes Schickſals bewußt ward, 
um ſo brennender glühte der Wunſch, das Verſäumte gut zu machen. 
In dieſem einen Gedanken ſtarben ihr alle anderen Erwägungen, 
und ganz beſonders die Fähigkeit des Zornes oder der Rachgier. 
Jetzt, da wir unter dem bodenloſen Blau des Morgenhimmels auf die 
eben erwachende Straße traten, faſt wie Entdeckungsfahrer, die von 
einer fremden Inſel Beſitz ergreifen, da erſchien mir der wehmuths⸗ 
volle Ausdruck ihres Lächelns ſo holdſelig, daß mir alles Vorgefallene 
wie ein unbegreiflicher Traum vorkam. War es möglich? Dieſen 
ſanften, ſtumm ergebenen und doch fo gluthbewegten Engel hatte Leo 
verlaſſen, um einer unbeſonnenen Thörin willen, — nein, mehr noch: 
im Bann eines Hirngeſpinnſtes, dem jenes Mädchen nur kur Folie 
diente ...! Ich vergaß in dieſem Augenblick, wie ſehr meine Beglei⸗ 
terin ſich verwandelt hatte. 


— — — — — 


Die Wochen eilten dahin wie im Fluge. Unſere Lage, und be⸗ 
ſonders die Clementinens ward mit jedem Tage unhaltbarer. Ihrer 
Mutter gegenüber, mit welcher ein Briefwechſel nicht zu umgehen war, 
hielt ſie die Fabel aufrecht, daß ſie in Paris an der Seite ihres Ge⸗ 
mahls weile: demungeachtet ſchien die verſtändige Dame ein gewiſſes 
Mißtrauen nicht verwinden zu können. Irgend eine zufällige Begeg⸗ 
nung konnte überdies die Wahrheit an den Tag bringen; und dann 
lag die Vermuthung nur allzu nahe, daß man dieſe Wahrheit falſch 
interpretiren würde. 8 ö i 5 RR 


entfinnen, daß Leo davon geſprochen habe, eine Privatwohnung zu 
nehmen. Hier aber brachen unſere Nachrichten ab und kein Scharf 
ſinn, keine Raſtloſigkeit vermochte das Geſpinnſt wieder anzuknüpfen. 
Weder ein Leo Scherr, noch ein Felir Dombrowsky war bei der Prä⸗ 
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Schweden. 

[Ueber die Hochzeitsfahrt des Kronprinzenpaares! be⸗ 0 
richtet ein Correſpondent des „Berl. Tgbl.“, welcher die Reiſe mit⸗ | 
gemacht hat aus Drittningholm bei Stockholm, 29. Sept.: 8 

Die Reiſe von Gothenburg nach hier geſtaltete ſich für das junge Paar 1 
zu einem wahren Triumphzug. Von Gothenburg ging geſtern Abend ' 
10 Uhr die Abreife vor ſich; am Bahnhofe war ein prächtiger Fackelzug 9 
arrangirt. Als der kronprinzliche Bahnzug hinausrollte, erſtrahlte Alles b 
in elektriſchem Lichte, denn an dem letzten Waggon des Trains war ein u 

ichtapparat angebracht, welcher mit ſeinen ſtarken Strahlen die d 

anze Gegend erleuchtete, welche wir durchfuhren. Wie ein glänzender 7 

omet ſchoß der Bahnzug einher. Alle die unzähligen Seen, welche den 1 5 

Weg ſäumen, alle Ortſchaften und Bahnhöfe leuchteten tageshell, wenn wir 9 
vorüberjagten. Um Mitternacht wurde eine fünfſtündige Nat gemacht, um f 
1 damit die empfangsfreudige 1 

(Zortiegung in der eriten Beilage) 1 

Wunderbarer Weiſe ſchien Clementine von ſolchen Bedenken nur ! 
ganz flüchtig berührt zu werden; ja, es ſchien, als betrachte fie die @ * 
Mtßlichkeit ihrer Lage als eine Sühne für jene Zeiten, in denen ſie ! 
das Aeußere, die Form, den Tact über Gebühr und zum Nachtheil 
höherer Principien gepflegt hatte. ! 

Faſt zwei Monate waren wir Tag für Tag unſerem Wild auf der | 
Fährte gefolgt. Ein discreter Polizeiagent, den ich eingeweiht hatte, - 
leiſtete uns hierbei die redlichſten Dienſte. Alle Bemühungen blieben f 
jedoch ohne Erfolg; nur Eins erfuhren wir: daß Leo und die 
Harfnerin wirklich in Paris angekommen und in einem Gaſthauſe dern 
rue Lafayette vorübergehend gewohnt hatten. Die Wirthin, die ſich d 
die Beiden übrigens nur noch dunkel vorſtellen konnte, glaubte ſich zu { 


fectur am Pont Neuf angemeldet. Wenn das Paar ſich alſo wirklich 1 k 


noch in Paris aufhielt, jo mußte Leo feinen Namen nochmals ge 
ändert oder ſeinem Hauswirth die amtliche Meldung verboten haben. 
Wer in aller Welt aber ſollte einen ſo vorſichtigen Flüchtling ausfindig 
machen! 62 
Ich ſchlug Clementinen vor, gegen die Unmöglichkeit nicht fürderhin 
anzukämpfen. r 

„Nein“, gab ſie zur Antwort, „ich kann und darf nicht zurück⸗ 
weichen, bis die letzte Kraft meines Willens erloſchen iſt. Sie freilich, 
— zu lange ſchon habe ich Ihnen zugemuthet, meine Sorge zu 
theilen. Laſſen Sie mich allein: ich fürchte mich nicht! Reiſen Sie 
mit Gott, lieber Freund, und bewahren Sie mein Geheimniß, aber 
fordern Sie nicht, daß ich mitgehe. b 

Ich hatte mich nachgerade ſo ſehr an meine Rolle gewöhnt, daß 
mir der Gedanke, ohne Clementinen heimzukehren, ſelbſt dann nicht ge⸗ 
kommen wäre, wenn ich ſeine Ausführung beſſer hätte verantworten 
können. Wie die Dinge lagen, blieb mir Nichts übrig, als mich zu 
fügen. Nur Eins erlangte ich: die Feſtſetzung eines letzten Termins. 
Wenn nach Verlauf von weiteren acht Wochen kein Reſultat erzielt 
wäre, dann — ein ſtummer Händedruck vollendete das Verſprechen. 

f (Fortſetzung folgt.) U 

Der im Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ zuerſt veröffentlichte 
Roman „Die Erbſchaft des Blutes“ von Rudolf von Gott⸗ * 
ſchall iſt ſoeben bei Eduard Trewendt in Breslau in Buch⸗ 
form erſchienen. Der Roman des gefeierten Verfaſſers hat fo all- 
gemeinen Beifall gefunden, daß er in dem neuen Gewande, in welchem 
er einen dauernden Beſtandtheil der Familienbibliothek zu bilden ver⸗ 
mag, jedem unſerer Leſer doppelt willkommen ſein wird. E 
5 5 I Mit vier Beilagen. 


N ie Ze NE EEE ee ee FEIERTEN 


459 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 2. Ber 1881. 


Der Referent der Baucommiffion, Herr Director Wernich, hielt] St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 


Eeſte Beilage zu Rr. 


Hortſetzung.) 5 
Nenge nicht auch noch die Nacht ihrem Enthuſiasmus zu opfern habe. 
Das kronprinzliche Paar wurde auf den einzelnen Stationen geradezu mit 
Alumen uberfhiktet. Die verſchiedenen Provinzialbehörden, der Adel, weiß⸗ 
eleinete Jungfrauen, badiſche und ſchwediſche Farben tragend, begrüßten 
Alenthalben die Ankommenden. In Soedertelge, wo das königliche Dampf⸗ 
boot „Skoldmoen“ der Einſchiffung harrte, war eine großartige Empfangs⸗ 
Albüne errichtet, auf welcher die Prinzen Oscar, Carl und Eugen die Hoch⸗ 
tetsreiſenden erwarteten. Die Fahrt über den wundervollen Mälarſee ge⸗ 
ſhah bei herrlichſtem Wetter. Feſtlich geihmüdte Paſſagierboote um⸗ 
hwärmten das königliche Schiff und von deren Borden wurden dem da⸗ 
hinfahrenden kronprinzlichen Paare die herzlichſten Huldigungen dargebracht. 
Drottningholm ſelbſt bot in feinem großartigen Feſtſchmuck einen über⸗ 
taſchenden Anblick dar. Das ſchwediſche Königspaar, welches bekanntlich 
pbrausreiſte, wartete mit dem ganzen Hofe ungeduldig am Strande. Das 
Wiederſehen war ſehr ergreifend. Die junge Kronprinzeß konnte ih in 
ihrer Umarmung von der königlichen Mutter kaum trennen. König Oscar, 
ſie nicht minder herzlich begrüßend, führte ſie die Stufen zum Schloß hin⸗ 
uf. Jungfrauen ſtreuten Blumen auf den Weg. Prächtige Staffage 


Pred. Meyer, 


konnte er auf ſeine eigene reiche Erfahrung auf dieſem Gebiete hin⸗ ut a Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Mofel, Vor⸗ 


weiſen; er entkräftete alle Gründe der Gegner der Magiſtratsvorlage, Som nta Nach 8. Predigt. St. Eli : Diakonus 
analyſirte die Vorzüge der letzteren, die auch von Seiten der königlichen Gerhard 5 Uhr. St. e Diakonns as Une 
Tchörden anerkannt feien. Ihm geſellte ſich Herr Stadtbaurath. Peuthardin: Senior Zreblin, 5 Uhr. 11,000 Junafr.:, Prediger Hefie, 
Kaumann mit einer ſehr geſchickten Vertheidigung der Vorlage zu bade Packer Ge Ahe Civ.⸗ Gem): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal. 
und der lebhafte Beifall, der den Ausführungen beider Redner folgte Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11¼½ U 

prognoſtieirte das Reſultat der Abſtimmung, welche eine ſehr große Hoffmann. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11¼½ Uhr: Sub-Sen. 
Majorität für das Project des Magiſtrats ergab. Rachner. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. 


Wollten die Vertheidiger der weiter gehenden Pläne einige Ausſicht utWochen Predſgt. St Elifabet: Hilfspred. Hoffmann, Mittwoch 8 
auf Erfolg erwarten, ſo mußten ſie für ihre Behauptungen, wenn ſie A ee: ee rn. gran; UNE SE 


hier keinen hervorragenden Fachmann fanden, ſich eine Autorität für die Beichte und Abendmahl. St. Clifabet: dieſen Sonntag früh & 
Verfechtung ihrer Anſicht von auswärts verſchreiben. Männer, die ſolche[ Uhr: Sub-Senior Neugebauer, nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. 
Dinge gründlich verſtehen, find eben nicht leicht zu finden und wenn die Be⸗ — St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Diak. Schwartz, 


dem Balcon, tiefergriffen zu der Menge hinabgrüßend. Morgen iſt endlich] ſtelle, fo, meinen wir, daß die Verſammlung ſolchen Vorwurf viel] Abendmahl: Diviſtons⸗Pfarrer Fiſcher. — St. Barb die Cipil⸗ Gem.): 
ein Ruhetag, um ſich zu den großen Feſten der Hauptſtadt vorzubereiten. eher ertragen kann, als 2 ſie 1 auf Pa 15 Laien ſch in Weiche Paſtor Kutta. = 5 8 Eliſab x 955 > En B 
Amerika. dieſer Stromregulirungsfrage auf gewagte Experimente eingelaſſen hätte. St. Mane Macpolein in Kircaſſer una! allen gan dei er 
[Garfield⸗Fond.] Das Comite des Garfield⸗Denkmal⸗Fonds 


hat ein Rundſchreiben erlaſſen, worin zu einer organifirten Sammlung 
für den Fond in den ganzen Vereinigten Staaten aufgefordert wird. 
Der Fond für Frau Garfield hat nunmehr die Höhe von 321,000 
Dollars erreicht. 5 : 
lein angebliches Complott.] Mr. Bapley, ein Beamter des 
Army Medical Muſeums, hat der Polizei die Mittheilung gemacht, daß, 
während er in der Nacht am Montag im Bette lag, er hörte, wie zwei 
Männer in der Straße ein Complott zur Ermordung des Präſidenten 
Arthur beſprachen. Er ſtand auf und ſah die Männer ſich entfernen, aber 
er erklärt, er würde ſie wiedererkennen. Verhaftungen ſind bis jetzt auf 


Grund dieſer Ausſage nicht erfolgt. f 
[König Kalakaua!] hat dem Präſidenten Arthur einen Beſuch abge⸗ 
tattet. 

15 [Die Waldbrände in oem) Die Subscription für die durch 
albern in Miſſigan in Noth Gerathenen beläuft ſich auf 75,000 
Dollars. \ } 

y lErploſ ion.] Einem Zuge der Desmoines und North Weſtern Eiſen⸗ 


bahn ſtieß am Montag bei Jowa ein Unfall zu, wodurch 3 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 30 verwundet wurden. In Council Bluffs, Jowa, bee ſich 


werden, davon wird ſich unſere Bevölkerung bald überzeugen. Wir Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
wollen nicht darauf eingehen, daß die Koſten der Unterhaltung des eee an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 


Steindammes und feiner beiden Fluthbrücken in Zukunft erfpart| Kirchfaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr, 


werden, daß der untere Ohlelauf von der Mündung aufwärts bis 
zum Margarethenwehre eine offene, der Schifffahrt zugängliche Waſſer⸗ 
ſtraße von 40 Meter Breite wird, daß die Stromenge der Oder am katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter.“ 58 
Steindamm beſeitigt und auch die Vorfluth der Ohle durch Er-. . Freireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Refor⸗ 


mann; u St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger 


x j * [Beginn des Gottesdienſtes am Verſöhnungstage.] A. der 
erheblich gebeſſert wird; wir legen vor Allem Werth auf die Ver⸗ Neuen Spaagog am Vorabend 5%, Uhr, een EN 


ſchoͤnerung, welche dieſe Stadtgegend erfährt. Predigt 10½ Uhr. B. In der Storch⸗Synagoge am Vorabende 5% Uhr, 
Die Straße am Ohleufer wird jetzt fortgeführt bis zur Holz⸗ Morgengottesdienſt 7 Uhr, Predigt 10½ Uhr. 
häuſelbrücke, und eine Fahrt vom Königsplatz am Stadtgraben herum r. J Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 


Städte Deutſchlands befigen. Die wackelige Leſſingbrücke und die aus Poſen Dins tag, den 4. d., Mittags ½12 Uhr, in der Aula Leopoldina feine 
Ziegelbrücke, denen wir eine größere Lebensfähigkeit nicht zutrauen, eroupöſe Pneumonie nach Beobachtungen in der kgl. med Klinik zu Breslau 
brauchen durch maſſive Brücken nicht erſetzt zu werden; an ihre Stelle | vom November 1874 bis Auguſt 1881“ öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
treten Durchlaſſe, wie wir ſie z. B. am Königsplatze oder an der] Opponenten werden die Herren Dr. C. Alexander, Aſſiſtenzarzt an der 


Schweidnitzerſtra aben, welche die volle Breit uenter Verkehrs⸗ kal. med. Klinik zu Breslau, und Drd. P. Schüller fein. 
aer able Ken . e [ Abiturienten⸗Examen.] Bei der unter dem Vorſitze des Director 


Exploſion. Eine nach Denver beſtimmte Wagenladung mit Pulver befand b 1 : IE SR 2 
1 10 Hofraum der Rock Island⸗Eiſenbahn. Dieſelbe kam am Sonnabend! Einen ſehr unangenehmen Eindruck machte bisher die Ohle, wenn et auf Hie er e a ene Ae 


an, aber die Pacific⸗Eiſenbahn weigerte ſich, die gefährliche Fracht anzu: x iergä d 1 it; : ER A : 
nehmen. Die Urſache der Exploſton ift bis jezt unbekannt. & demolirie fie wenig Waſſer führte. Die Spaziergänger der Promenade und die 5 Abiturienten von dem mündlichen Examen dispenſirt werden; auch die 


das Rundhaus der Compagnie, ſowie die Reparatur⸗Werkſtätten. Auch 
wurden mehrer andere Gebäude und 50 Waggons zerſtört. Die Explosion 
grub ein Loch im Erdboden von 15 Fuß Tiefe und 45 Fuß im Durchmeſſer, 
zerſchmetterte beinahe jedes Fenſter in Council Bluffs und viele in Omaha, 
jenſeits des Fluſſes. Die Erſchütterung wurde auf 20 Meilen hin A, 
Der augerichkete Schaden belief ſich auf 200,000 Dollars. Zwei Perſonen 
wurden verletzt und mehrere werden vermißt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. October. 

Wir glaubten, daß auch die diesmalige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung mit einer Vertagung der Beſchlußfaſſung über die wichtigſte Vor⸗ 
lage enden werde. Es handelte ſich um die Verlegung der 
Ohlemündung. Unſeres Wiſſens war Herr Baurath Studt der⸗ 
jenige, der ſchon vor 15 Jahren die Zuſchüttung der Ohle in der 
- Nähe der jetzigen Gasanſtalt beantragte. Bei beiden früheren Ober⸗ 

bürgermeiſtern ſuchte er auf Verwirklichung ſeines Planes hinzu⸗ 
wirken; man ſchreckte vor der Größe des Projectes und vor den von 
der öffentlichen Meinung viel höher taxirten Koſten zurück. Wir find 
überzeugt, daß der künftige Chroniſt der Stadt Breslau es der jetzi⸗ 
gen Stadtverwaltung zu einem hohen Verdienſte anrechnen wird, daß 
ſie ſich endlich an die Ausführung dieſes Werkes gewagt hat. Nach 
den vielen „Eingeſandt“ in den hieſigen Zeitungen, nach den Ver⸗ 
handlungen der Bezirksvereine und nach den Bemühungen vieler Be⸗ 
wohner der Ohlauerthorvorſtadt, welche gegen das Project des Magiſtrats 
ankämpften, konnte man allerdings zweifelhaft ſein, ob die Magiſtrats⸗ 
vorlage Annahme finden würde. 

Daß eine Verlegung der Ohlemündung erfolgen müſſe, darüber 
waren Alle einig; aber man meinte, daß für die Vorfluth Breslaus, 
beſonders aber für die Verbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe des 
Oſtens unſerer Stadt es wichtiger wäre, wenn die Ohle weiter ober⸗ 
halb, etwa in der Gegend von Morgenau oder Pirſcham in die Oder 
geführt würde. Die ſtädtiſchen Behörden haben durch die Canaliſa⸗ 
tion, durch das Waſſerhebewerk, durch Zuſchüttung der Ohle bewieſen, 
daß ſie auch große Opfer nicht ſcheuen, wenn es ſich um Verbeſſerung 
der Geſundheitsverhältniſſe unſerer Stadt handelt. Die Vorlage des 
Magiſtrats hat aber thatſächlich mit den Inundationsverhältniſſen und 
mit der Verſumpfung der in der Nähe der Stadt gelegenen Wieſen 
nur wenig zu thun. Es frägt ſich auch, ob bei Erfüllung der weiter⸗ 
gehenden Wünſche eine Senkung des Grundwaſſers wirklich zu erzielen 
wäre. Aber wie dem auch ſei, eine Eindeichung jener Gegenden iſt 

ſehr wünſchenswerth und wenn die königliche Regierung dieſes Project 
in die Hand nimmt und wenn dieſelbe die Adſacenten nöthigenfalls 

zur Beihilfe zwingt, ſo wird der Magiſtrat ganz ſicher bereit ſein, 
ſolches Vorhaben in jeder Weiſe zu fördern. Wenn aber die Stadt 
Opfer bringen ſoll, zu denen fie gar nicht verpflichtet iſt, wenn fie 
ſich an Projecte machen müßte, die vollſtändig in der Luft ſchweben, 
bon denen gar nicht zu überſehen iſt, wie viel hunderttauſend Mark ihre 

Durchführung verſchlingen würde und von denen dabei noch gar nicht 

fleſtſteht, daß fie den gewünschten Effect erzielen werden, fo hätte die 
Stadtverordnetenverſammlung ſehr wenig praktiſch verfahren, wenn 

fie ſolchen Ideen zu Liebe das leicht ausführbare, ſehr vortheilhafte, 
wenig koſtſpielige Project des Magiſtrats verſchoben hätte. 

In früherer Zeit hatte die Verſammlung ſolchen Vorlagen gegen⸗ 
über ſchweren Stand. Ein „ſtudirter“ Baurath hatte die Vorlage 
ausgearbeitet; das war in den Augen mancher Herren ſchon ein 
Grund ernſten Bedenkens und wenn nun von den „Technikern“ der 
2 Verſammlung gegen daſſelbe losgezogen wurde, ſo wußten die laien⸗ 

haften Mitglieder — und zu dieſen gehörten nicht blos die „akademisch 
gebildeten Mitglieder“ —, fo wußten ¼ der Verſammlung nicht, wie 
* der dem Streite der ſtudirten Bauverſtändigen des Magiſtrats und 

ar ten ischen Männer der Stadtverordnetenverſammlung entſcheiden 
Stadt Wer ſich der Scenen zur Zeit der Amtsverwaltung des 
ein Seth Zimmermann erinnert, der wird es verſtehen, daß 
lcheren an der Verſammlung damals ausrief: „Ich kenne keinen unglück⸗ 
bat ‚neenföen als den, den Gott in feinem Zorn zum Stadt⸗ 
; 15 oder Theaterdireetor in Breslau gemacht hat.“ 

fie beſitzt iſt nun Gottlob ganz anders geworden in der Verſammlung; 

1 7 5 tüchtige, erfahrene, in ſehr großem Wirkungskreiſe ar⸗ 

5 echniker, auf deren Urtheil fie hohen Werth legen darf. 


am Montag, gerade am Schluſſe eines zum Andenken an den verſtorbenen 
Präſidenten Garfield abgehaltenen Trauergottesdienſtes, eine furchtbare 


zu verſpüren, die trotz ihrer Vermengung mit den Ausdünſtungen der wurde auch einem am nächſten Tage geprüften Extraneus zuerkannt. 
Gasanſtalt noch immer nicht nach „mille fleurs“ dufteten. In Zus] Lehrerinnen ⸗Prüfung.] In dem Dr. Nis leſſchen Lehrerinnen⸗Se⸗ 


a minar fand unter Vorſitz des Regierungs⸗ und Schulraths Herrn Sander 
kunft wird das bisherige Ohlebett wie der Stadtgraben mit hinläng⸗ die zweite diesjährige Entlaſſungsprüfung der für das 1 vorgebildeten 
lichem Waſſer geſpelſt. öglinge vom 27. bis 29. September ſtatt. Derſelben unterzogen ſich 40 

Wir geſtehen allerdings, daß wir in dieſer Gegend gern auf das] Lehramts⸗Candidaten, welche ſämmtlich die nachgeſuchte Unterrichts⸗Bezech⸗ 


Waſſer verzichten; wir wünſchten, daß die Ohle hier lieber ganz zu⸗ tigung uneingeſchränkt erhielten, und zwar 27 für mittlere und höhere 


al. Befugniß zum Ertheilen fremdſprachlichen Unterrichts zugeſtanden, und 
Fortſetzung erhalten, die uns dann ins Freie führen. Wir hören, daß eine, die bisher nur in Volksſchulen zu wirken berechtigt 925 erhielt die 


man jetzt dieſe Zuſchüttung nicht plant, weil die Zuführung des Zu⸗ Befähigung zum Unterrichten in mittleren und höheren Mädchenſchulen. 
ſchüttungsmaterials bedeutende Koſten verurſachen würde, während bie) 86 Bürger⸗Jubiläum.] Dienstag, den 4. October, feiert ein um 
allmälige Füllung ſich ungleich billiger ſtellt. 91 8 u Bleuſe in derade Wenke dae a ei 
6 2 1 1 [4 1 2 ewidmet un m Segen. 
111 Hoe ii Dr N Hash 11 ee n derſelben gearbeitet hat, fein. B gahriges Bürger Jubilaum, Es iſt Dies 
werthung de eſſingp atzes ausſp Ken 8 Herr Geheimer Regierungs⸗Rath und Bürgermeifter a. D. Dr. Bartſch. 
näher. Die Stadt erlangt nicht blos ein großes, ſehr werthvolles] Der Jubilar, am 10. April 1802 hier geboren, wurde als Oberlandesgerichts⸗ 
Areal; der ganze Platz wird eine Zierde Breslaus werden. Aſſeſſor am 25. Auguſt 1831 zum Rath der Stadt Breslau, am 7. Januar 
Wenn wir an dieſer Stelle der Aufgabe des communalen] 1853 zum Stadtſyndicus und am 26. September 1888 zum zweiten Bürger⸗ 


Fp Na f meiſter gewahlt, in welcher Stellung er bis zu feinem Ausſcheiden aus der 
Kritikers warten und dabei wegen der großen Divergenzen in com Verwaltung, Ende 1878, ununterbrochen thätig war. Im Jahre 1872 wurde 


munalen Fragen auf die Uebereinſtimmung aller Leſer nicht rechnen | Herr Dr. Bartſch zum Geheimen Regierungs⸗NRath ernannt; am 21. Mai 
können, fo erwarten wir die allſeitigſte und unbedingteſte Zuſtimmung, 1874 feierte er ſein 50jähriges Amtsjubiläum und bei ſeinem Scheiden aus 
wenn wir uns noch heute als communaler Gratulant einführen, dem Dienſt wurde er zum Ehrenbürger der Stadt Breslau ernannt, — 
Unſer allverehrter Bürgermeiſter Bartſch, der deutſche Mann von Herr Geh. Rath Bartſch befist den Kronen Orden II. Klaſſe und den rothen 
echtem Schrot und Korn, unſer Ehrenbürger, der erſte Bürger Breslaus, 
wie ihn alle Breslauer wohl neidlos nennen werden, feiert am nächſten 
Dinstag ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Möge ihm zur Freude 
aller ſeiner Verehrer ſeine unvergleichliche Friſche noch lange erhalten 
bleiben. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Kürſchner und Rauchwaarenhändler M. Boden, Ring Nr. 35, hat in 
Gruppe X in einer höchſt eleganten Vitrine mehrere Damenpelzmäntel nach 
der neueſten Fagon, mit echten Seidenſammet⸗ und Seidenrips⸗Bezügen mit 
Nerz⸗ und Steinmarderbeſatz, einen Herrengehpelz mit Nerzfutter und Beſatz, 
ſowie Damenpelzgarnituren in Zobel, Marder, Skunks, Nerz, ſowie Iltis⸗ 
muffe, Kindergarnituren, Fußſäcke u. dergl. ausgeſtellt. Die hier in den 
weiteſten Kreiſen bekannte und renommirte Firma iſt die einzige, welche in 
der Ausſtellung die Kürſchnerei, und zwar in der beſten Weiſe, repräſen⸗ 
tirt. Sämmtliche Ausſtellungsobjecte zeichnen ſich durch ſolide und ſaubere 
Arbeit aus. f 

Die Möbelfabrik von E. Fleiſchmann, Große Fürſtenſtraße Nr. 6, 
hat in Gruppe VIII in einer eigenen Koje ein bürgerliches Wohnzimmer 
hergerichtet, welches für den wohlhabenderen Mittelſtand beſtimmt iſt und 
an Eleganz nichts zu wünſchen übrig läßt. In dem Zimmer befinden ſich 
ein Buffet, ein Sopha mit Aufſatz, ein Sophatiſch, eine Chiffoniere zwei 
Fauteuils, drei Polſterſtühle, ein Spiegel und ein runder Theetiſch, aus 
beſonders guten Hölzern gefertigt. Auch die Zuſammenſtellung der Stoffe, 
Portieren, Teppiche u. dergl. iſt eine ſtylgerechte. Das Zimmer iſt nach 
dem Entwurf des Ausſtellers angefertigt. 

Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Vieweg, Brüderſtraße Nr. 10a/b, hat 
einen Nußbaum ⸗Stützflügel, ein Nußbaum⸗Concertpianino, ein ſchwarzes 
Concertpianino, ein Mozartpianino in ſchwarz uod ein ſchwarzes Dreh⸗ 
pianino ausgeſtellt. Die Inſtrumente zeichnen ſich nicht allein durch ge⸗ 
ſchmackvolle äußere Ausſtattung, ſondern vorzüglich durch vollen, umfang⸗ 
reichen Ton aus. Die Fabrik iſt mit der ſilbernen Medaille prämürt 
worden. 

Der Vorſtand des vaterländiſchen Zweig⸗Frauen⸗Vereins zu 
Hausdorf bei Neurode hat baumwollene und leinene Gewebe in reich⸗ 
haltiger Auswahl ausgeſtellt. Der Verein wirkt zum Beſten der armen 
Weber im Eulengebirge. Durch Zuwendung lohnender Arbeit ſucht er die 
traurige Lage derſelben zu verbeſſern. Der Verein liefert den Webern die 
zu verarbeitenden Garne und ſucht die fertigen Waaren direct bei den 
Conſumenten zu verſchleißen. Sämmtliche Leinen⸗ und Baumwoll Stoffe, 
Parchende und Züchen, Kleider⸗ und Schürzenzeuge, Damaſte und Seiden⸗ 
Imitationen ſind gut und dauerhaft gearbeitet. 


' Kirchliche Nachrichten] Sonntags-Amts-Bredigt. St. Cli⸗ 
lebst! Dias nn in St. Maria⸗Magdalena: Dial. Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propft Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jangfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 


Nicht⸗Combattanten aus den Jahren 1870/71. 


* [Stadttheater.] Der Baritoniſt Herr Georg Brandes vom Stapt⸗ 
Stadttheater zu Frankfurt a. M. tritt heute zum erſten Male als Fluth in 
der komiſchen Oper „Die luſtigen Weiber“ auf. Die Oper ſelbſt it voll⸗ 
ſtändig neu inſcenirt. N 

IChronegk's Jubiläum.] Vor ausverkauftem Haufe verabſchiedeten 
ſich geſtern mit dem Shakeſpeare ſchen „Was ihr wollt“ die Meininger von 


ordentlich günſtig aufgenommenen Lachſtückes wurde Fräulein Werner 
(Viola) ausgezeichnet durch einen aus dem Publikum zugeworfenen pracht⸗ 
vollen Lorbeerkranz. — Eine großartige Ovation entwickelte ſich, als zum 
Schluß der Vorhang fiel. Ein einziger Ruf: „Chronegk, Chronegkl“ 
hallte durch das Haus und von Beifallsſalven überſchüttet, erſchien der ge⸗ 
feierte Intendant auf der Bühne. Im ſelben Augenblick trat Herr Biſchof 
vor, begrüßte in ſchwungvollen Worten Herrn Chronegk, betonend, daß heut 
fünfundzwanzig Jahre vollendet ſeien, ſeit Chronegk ſich der Kunſt widmete 


prachtvollen ſilbernen Lorbeerkranz, daran das Bedauern des Directors 
Hillmann knüpfend, nicht ſelbſt dieſer Feier beiwohnen zu können. — 
Sichtlich überraſcht und gerührt wandte ſich Chronegk mit folgenden Worten 
an das Publikum: „Sie haben den Meiningern, wie man die Mitglieder 
des Herzoglichen Hoftheaters gewöhnlich nennt, einen jo guten Empfang be⸗ 


abſchieden Sie uns in ebenſo herzlicher Weiſe. Wir begannen unſer Gajt- 
ſpiel mit „Precioſa“ und trotz der Worte der Zigeunerin: „Wirſt du wo 
gut aufgenommen, ſollſt du ja nicht wiederkommen“, haben Sie uns wie⸗ 
derum gut aufgenommen und ermuthigen uns zum Wiederkommen. Mir 
Alle werden Breslau, das uns eine zweite Heimath wurde, in gutem Anz 
denken halten und bitten und hoffen daſſelbe von Ihnen.“ — Unter 
rauſchendem Beifall ſchloß der Redner, umgeben von dem größten Theile 
des Herzoglichen Theaterperſonals. l 
— 4d. [Der ſchleſiſche Kunſtverein!] hat auf der diesjährigen Ausſtellung 
zwei Gemälde: „Bedenkliche Rechnung“ von F. Boſer in Düſſeldorf und 
„Saft und Leid“ von F. Heimerdinger in Hamburg zur Vermehrung 
feiner Sammlung erworben und ſollen dieſelben in den nächſten Tagen 
unſerem Muſeum der bildenden Künſte überwieſen werden. 
[Kunſt⸗Notiz.] Lichtenbergs Ausſtellung im Muſeum enthält 
momentan zwei reizende Cabinetsſtücke moderner Malerei; Köpfe zweier jo 
berühmter Meiſter, wie Fritz Aug. Kaulbach und Paul Thumann. — 
Derartige Kostbarkeiten in des Wortes vollſter Bedeutung verirren ſich nur 
ſehr ſelten nach hier, wahrſcheinlich bleiben ſie auch fnur dieſen Sonntag 


berg am Zwingerplatz enthält ſeit einigen Tagen eine neue Landſchaft von 
Oswald Achenbach, „Capri.“ Wir konnen uns nicht beſinnen, ſeit langer 


ie wir hören, beabſichtigt Herr Lichtenberg auch binnen Kurzem wieder 
5 a feine a ent c 30, zu gc Studie ana: 8 
bara (für die Militär⸗Gen. Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. er dies vermuthlich mit der Collection Salzmann ſcher Studien von der 
Para Gir die Eivil⸗Gem.): Baltor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital:] Reife des Prinzen Heinrich thun, auf welche ja bereits aufmerkſam gemacht 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. wurde. a 


einen in Form und Inhalt gleich muſtergiltigen Vortrag; mit Recht 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Liebs, 9 Uhr. Bethanien: C.⸗R. Prof. Dr. Meuß, EB 


hr: Hilfspred. 3 


berei f f — St. din: früh 8 Uhr und igt: Diak. Deze. 
sten die Dalekarlerinnen in ihrer reichen Nationaltracht. Unter zirksdereine behaupten, daß die Stadt ſich durch Herbeiholung auswärtiger in: 1 85 Cheer dach de Autehrhig Mieter BD 


brauſendem Jubel zeigte ſich die liebliche Geſtalt der jungen Fürſtin auf Experten für Anlegung des Schlachthofes ein Armuthsatteſt aus⸗ feier. — St. Barbara (f. d. Milit⸗Gem.) nach der Predigt, Beichte und 
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Welche Vortheile unſerer Stadt aus dieſer Regulirung erwachſen] Bernhardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen? 


3. we. 

orgenandacht . 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff? 
i Schul; 

0 t. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 2. October: A 


weiterung des Flußbettes und Caſſirung des Wehres an der Turnhalle mation und Jugendweihe, Herr Prediger Hofferichter⸗ 8 


bis zu dieſer Stelle dürfte eine Straße zeigen, wie ſie nur wenige medieiniſchen Fgeultät wird der prakt. Arzt, Herr Emil Oscar Samter E 
Inaugural⸗Diſſertation: „Statiſtiſche Unterſuchungen über die genune 


Bewohner der anliegenden Häuſer waren wenig erbaut, die Odeurs beiden anderen Examinanden erwarben das Zeugniß der Reife. Daſſelbe = 


geſchüttet werde, und daß die Promenaden hierdurch eine natürliche Naädchenſchulen und 11 für Voltsſchulen. Einer Eraminandin wurde bie 


Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife, ſowie die Kriegsdenkmüuze fur 


dem Breslauer Publikum. Nach Schluß des zweiten Actes des außer: 
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und wie es den Redner fpeciell beglücke, ihn als älteſter College hier bes 
grüßen zu können. Als Anerkennung der großartigen Verdienſte Chronegk!s 
um die Hebung des deutſchen Schauſpiels überreichte er ihm ſodann einen 
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reitet, daß wir uns von Anfang an hier heimiſch fühlten, und heute ver⸗ 


daſelbſt ausgeſtellt. Das Gemäldefenſter der ken di me von Lichten 
a 


Wit ein ſo ſchönes Bild unſeres großen Landſchafters geſehen zu haben. N 


earkt, iſt am 30. September aufgehoben worden. In Stelle de elben iſt 
im Zieſerwitz, 7 Kilometer von Neumarkt, am 1. October eine Po tagentur 
mit dem bisherigen Landbeſtellbezirke der Poſtagentur in Michelsdorf ein⸗ 
gerichtet worden. 5 5 

—d. IArbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarwung 
und agen In der Woche vom 25. September bis 1. October kurden 

im genannten Bureau 54 Arbeitsſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 
70 Aufträge, von welchen 67 durch Zuweiſung von 90 Perſonen erledigt 
worden find. Gegenwärtig werden 60 Arbeiter, mit [Hacke und Schaufel 
Verſehen, zum Culturbau 2 Auswärts geſucht. Das Bureau erſucht die 
Arbeitgeber auch um weitere freundliche Zuwendung von Arbeitsaufträgen, 
Deren Erledigung alsbald und koſtenfrei erfolgt. 

„ Zoologiſcher Garten.] Die Hagenbeckſche Thier⸗Ausſtellung 
naht ihrem Ende. — Bereits fangen die Schlangen an, trotz der für ſie 
eigens hergerichteten Warmwaſſerheizung, das Herannahen unſeres Winters 
zu ſpüren. Das vor einigen Monaten erworbene Leopardenpaar hat einen 
guten Theil ſeiner urwüchſigen Scheuheit abgelegt. Durch die faſt gelblich 
weiße Färbung ihres Haarkleides unterſcheiden ſie ſich von dem daneben 
ſtehenden dunkelgelben aftatiihen Vetter (Panther) ganz auffallend. Die 
men angekommenen nordamerikaniſchen Biſons, von welcher Gattung wir 
bisher nur einen einzelnen Stier (feit Eröffnung des Gartens) beſaßen, be⸗ 
techtigen zu der Hoffnung auf Nachzucht. — Die koſtharſten und ſeltenſten 
„Thiere unſeres Gartens, die Gnu⸗Antilopen, die im Mai als junge Thiere 
ankamen, haben im Laufe des Sommers einen merklichen Schritt vorwärts 

ihrer Vollentwickelung zu gethan. — Geſchenke an Thieren gingen dem 
Garten 10 von Herrn Schloſſermeiſter Langer hier und von Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer R. Gehlig in Lodz. — Heute Sonntag billiger Eintrittpreis, 
30 Pfg. und 10. Pfg. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 28. September der 13 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Max Müller, bisher Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 223 wohnend, welcher 
an jenem Tage mit den Schülern der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 5 
die Ausſtellung beſuchte und nicht wieder in ſeine elterliche Wohnung zu⸗ 
rückgekehrt iſt. M. trug einen dunkelgrauen Anzug, ſchwarze Tuchmütze, 
Ledergamaſchen und wollenes Halstuch. 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Frau aus ihrer Wohnung 
auf der Weidenſtraße 10 M., einer Handelsfrau mittelſt Taſchendiebſtahls 
auf dem Wochenmarkte des Ringes ein braunledernes Portemonnaie mit 
M., einem Schuhmachermeiſter auf der Hirſchſtraße eine ſilberne Cylinder⸗ 

Uhr. Abhanden kam einem Bierkutſcher auf dem Ritterplatze eine leere 
Biertonne, einem Offizier auf der Forckenbeckſtraße ein ſilberner Manſchetten⸗ 
knopf in Würfelform. — Verhaftet wurden ein Arbeiter wegen Exceſſes und 
ein Kutſcher wegen Sachbeſchädigung, außerdem noch 9 Bettler, 13 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. 


—ch. Görlitz, 30. Septbr. [Zu den 0 hlen.] Ohne den Beſchluß 
des Fortſchrittsclubs über den vom Vorſtande beantragten Verzicht auf die 
Aufſtellung der Candidatur Halberſtadt abzuwarten, hatte der Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins bereits in voriger Woche einen Aufruf zu 
Gunſten der Wiederwahl des Reichstagsabgeordneten Lüders beröffentlict. 
Die beiden langjährigen Führer der Fortſchrittspartei, Dr. Baur und 
Stadtrath Halberſtadt, welche außer Stande waren, ohne daß ſie zuvor 
einen Beſchluß ihrer Parteifreunde über die Haltung der Fortſchrittspartei 
betreffend der Candidatur Lüders herbeigeführt hatten, ihre Unterſchrift zu 
geben, ſind geſtern mit genauer Noth dem Geſchicke entgangen, aus dem 
Vorſtande des liberalen Wahlvereins ausgeſtoßen zu werden, und nur der 

Hinweis auf die unbeſtreitbaren Verdienſte der beiden Männer um die 
1 liberale Partei hat den Beſchluß a ſofort für ſie Neuwahlen vor⸗ 
zunehmen. Daß das Vorgehen des liberalen Wahlvereins der Fortſchritts⸗ 
partei den Entſchluß, für den Geceflioniften zu ſtimmen, ſonderlich erleich⸗ 
erte, läßt ſich nicht behaupten. Es kann ihm der Vorwurf nicht erſpart 
werden, daß er durch übergroße Haſt, den Candidaten der Majorität des 
Vorſtandes durchzuſetzen, einen, wie es ſcheint, unheilbaren Riß in die ent⸗ 
ſchieden liberale Partei gebracht hat, wo ein Zuſammengehen ſo nöthig 
war. Heute erſcheint denn im Auftrage einiger hundert Wähler die Einla⸗ 
dung zu einer Verſammlung aller entſchieden freiſinnigen Wähler am nächſten 
Sonntag Nachmittag behufs Aufſtellung eines Fortſchrittscandidaten, und 
bei der, namentlich in den Arbeiterkreiſen, vorhandenen Stimmung, iſt es 
heute kaum mehr zu glauben, daß eine Einigung über die Candidatur 
Lüders erfolgt. In der Weigerung des Vorſtandes des liberalen Vereins, 
der jetzt nur noch wenige Fortſchrittsmänner zu feinen Mitgliedern zählen 
dürfte, die Wählerſchaft ſelbſt über die Candidatur entſcheiden zu laſſen, 
erblicken die Arbeiter den Verſuch einer Dictatur, die ſie ſich nicht gefallen 
laſſen wollen. Ob die fortſchrittlich geſinnten Arbeiter ſtark genug ſein 
werden, um unter den jetzigen Verhältniſſen mit ihrer Candidatur durchzu⸗ 
dringen muß ſich erſt noch zeigen. 


Steinau, 29. Sept. [Perſonalien. — Zuckerfabrik] Seitens 
der königlichen Regierung iſt die Wiederwahl der bisherigen Rathsherren: 
der Herren rl Robert Löwe, Robert Schwantag und Otto 
Lattke zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt Steinau beftätigt worden. 
— An Stelle des nach Brieg verſetzten Herrn Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers 
Fiſcher iſt der Lieutenant a. D. Herr von Stedingk in Waldenbur 
Zum Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in Steinau deſignirt worden. — Nachdem die 
Anfuhr der Zuckerrüben nach der hieſigen Zuckerfabrik bereits vor circa 14 
Tagen ihren Anfang genommen, iſt mit dem heutigen Tage die diesjährige 
Campagne in der Fabrik eröffnet worden. 


» Sprottau, 30. Septbr. [Wahlangelegenheit.] Nächſter Tage 
A ne eine en liberaler Vertrauensmänner ſtatt, welche die 
Aufſtellung eines liberalen Reichstags⸗Abgeordneten bezweckt. Die conſer⸗ 
»pative Partei ſtellt als Candidaten den früheren Landrath des Saganer 
„Kreiſes, Freiherrn von Zedlitz, auf. Derſelbe vertrat den Wahlkreis 
Sagan⸗Sprottau im Reichstage pon 1871— 74. Er wurde damals von 9845 
abgegebenen Stimmen mit 5067 Stimmen gewählt, während ſein liberaler 
»Gegencandidat 4780 Stimmen erhielt. 


8. Waldenburg, 30. Sept. [Jubelfeier.] Am 3. November d. J. 
werden es 50 Jahre, ſeitdem der verſtorbene königliche Commerzienrath 
„Karl Kriſter die hieſige Porzellanfabrik errichtete, welche in nicht unerheb⸗ 
licher Weiſe zu dem Emporblähen der Stadt Waldenburg beigetragen hat. 
N Wie verlautet, ſoll dieſes I wichtigen Tages in entſprechender Weiſe ge: 
dacht werden; nur wird dieſe Feier aus Opportunitätsgründen auf Sonn⸗ 
„abend, den 5. November, verlegt. Nach den Vorbereitungen 92 ſchließen, 
welche ſowohl ſeitens der Geſchäftsinhaber, des königlichen Commerzien⸗ 
kraths Robert Banjüte und Fabrikbeſitzers Auguſt Dimter, als auch 
ſeitens des Fabrikperſonals bereits getroffen worden, dürfte ſich die Feier zu 
einer impoſanten geſtalten, da nicht allein am Vormittage des 5. November 
eine würdige Gedenkfeier auf dem Fabrikhofe ſtattfinden, ſondern auch 
Abends ſich ein Sadeläug, an dem circa 1200 Perſonen theilnehmen wer⸗ 
den, durch die Stadt bewegen wird. Nach dem Fackelzuge werden die Ar⸗ 
beiter mit ihren Frauen in ſechs verſchiedenen Localen von Seiten der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber feſtlich bewirthet werden, worauf dann die Feier mit einem 
Ball geſchloſſen wird. 5 a 


2 Neumarkt, 29. Septbr. (Ansſtellung.] Nicht viele Neumarkter 
mögen es ſein, und ſicherlich noch weniger Kreiseingeſeſſene, welche bis vor 
Kurzem Kenntniß von dem Beſtehen eines Vereins hatten, der ſeit un⸗ 
1 Kan ‚Neben Jahren eine zwar ſtille, aber überaus rege und fu thrae 
Thätigkeit, zunächſt unter feinen Mitgliedern, entfaltet: Am 18. October 

1874 war es, als einige wenige Männer aus der Stadt und dem Kreife 

„Neumarkt zu einem „Verein zur Pflege der Obſtbaumzucht im Kreiſe Neu⸗ 
markt“ zuſammentraten, und Bi damals haben weſentlich dieſelben Herren 

trotz mannigfacher Hinderniſſe feſt an der ſich ſelbſt geſtellten Aufgabe feſt⸗ 
gehalten, die Pflege der Obſtbaumzucht und des damit berbundenen Garten⸗ 
baues anzuregen, zu unterſtützen und auf ihre Vervollkommnung hin⸗ 

. 12 7 Weſentlich fördernd für die Beſtrebungen des Vereins wurde ein 
unternehmen feines langjährigen Vorſitzenden, des Herrn Steuerinſpectors 
Bernkopf zu Neumarkt, welcher auf einem don der Stadt Neumarkt her⸗ 
gegebenen Terrain mit eigenen Mitteln eine umfangreiche Baumſchule an⸗ 
legte, in dieſer die Obſt⸗ und Blumenzucht nach ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen und den neueſten theoretiſchen und praktiſchen Erfahrungen Ans 
derer folgend pflegt und jederzeit bereit iſt, die Früchte ſeiner Thätigkeit auch 
anderweit zur Veredelung ſchon verhandener und Zwecks Gewinnung neuer 
LVaulturen abzugeben. Durch 10 thatkräftige Unterſtützung wurde es dem 
Veerein um ſo leichter, feine Abſichten zu verwirklichen und die Obſteultur 

im Kreiſe wirkſam zu fördern. Daß ihm auch der Erfolg nicht fehlt, be⸗ 
weiſen die beiden Ausſtellungen, welche der Verein bisher veranſtaltet hat. 

Lieferte die Obſtausſtellung des Jahres 1878 ſchon einen Beweis dafür, 

daß bei fortgeſetzter Thätigkeit und größerer Picoe der Obſtbau ſehr leicht 
zu einer ertragreichen Erwerbsguelle werden kann, und wurde es damals 
bei der geringen Zahl der Ausſteller und trotz des noch ſehr jungen 

Einfluſſes des Vereins ſchon klar, daß bei mehr verbreiteter Veredelungs⸗ 
Kultur der Obſtbau leicht auf eine der des franzöſiſchen und öſterreichiſchen 
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[Reue Pocagentur.] Die Postagentur in Michelsdorf, Kreis Neue] Obſtbaues 


Landwirthſchaft leidet, beſtimmt werden. Da der „Dziennik Pozn.“ bekannt⸗ 
lich das Organ des pol! u Adels iſt und demnach auch die Intereſſen 
des polniſchen Grandbeſitzes vertritt, ſo darf man ſich über das Eintreten 


fat 0 1 Sitzungstag wurde durch die gegen den früherem Theatermaler, 
päteren 

brechens anſtehende Verhandlung in Anſpruch 
fand ſelbſtverſtändlich bei verſchloſſenen Thüren 
verkündeten Urtel entnehmen wir, daß Sch., welcher bereits früher in Liegnitz 
wegen Verausgabung gefälſchter 5⸗Markſcheine zu 3½ Jahren Zuchthaus 
perurtheilt worden war, gemäß dem auf Schuldig lautenden Spruch der 
Geſchworenen nunmehr wegen der Anfertigung jener Scheine zusatzlich zu 
2½ Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Schreiter ſoll die Anfertigun 

der Scheine auch noch vor den Geſchworenen geleugnet haben. Belau 


EB gleiche Stufe gebracht erden kann, fo fand dieſe Hoffnung volle 
Beſtätigunc in den Ergebniſſen der zweiten Obſt⸗ und Blumenausſtellung, 
weſche der Vereinsvorſtand wiederum hier zu veranſtalten vor Kurzem be⸗ 
ſch „offen. hatte und welche vom 27.—29. September im Saale des Hotels 
zum hohen Haufe” hierſelbſt ſtattfand. Die Ausſtellung, welche am Dinstag 
Mittag ohne jede beſondere Feierlichkeit eröffnet wurde, überraſchte ſchon 
auf den erſten Blick durch ihre außerordentliche Reichhaltigkeit. — 
In der Mitte des Ausſtellungsſaales, an deſſen vier Seiten die mit herr⸗ 
lichen Früchten bedeckten Tiſche ſich hinzogen, erhob ſich aus aſternbedecktem 
Moosgrunde eine wahre Muſterſammlung exotiſcher Gewächſe, welche Herr 
Rittergutsbeſitzer Raven é⸗Blumerode bereitwilligſt aus ſeinen Gewächs⸗ 
häuſern hergegeben hatte. Ein Theil der hier zur Schau geſtellten vielerlei 
Palmen, Muſen, Draceen, Maranten riefen nicht blos bei den über die 
äußeren Formen ſtaunenden Laien, ſondern noch weit mehr bei den ein⸗ 

ehender unterſuchenden und urtheilenden Fachmännern die ungetheilte 

ewunderung hervor. Ein An arrangirtes Bouquet zartgekronter 
Roſen zeigte, daß derſelbe Ausſteller neben der Zucht tropiſcher 
Pflanzen ſich auch die Cultur heimiſcher Gewächſe ernſt angelegen ſein 
läßt. Eine reichhalttge Sammlung ſchöner und wie ſelten großblät⸗ 
teriger Begonien hatte die Gärtnerei des Rittergutsbeſitzers J 
heim⸗Leuthen ausgeſtellt. Kaufmann Rohr⸗Neumarkt hatte eine ſtatt⸗ 
liche Sammlung gut gezogener Careen zur Schau gebracht, neben denen 
ein kräftig und hochgewachſener Felſencactus des Fabrikbeſitzers Ziehbold 
immerhin noch die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich zog. Die Handels⸗ 

ärtner Flemming und Lange⸗Neumarkt paradirten mit einer reichen 

uswahl voll blühender heimiſcher ade Graf Carmer⸗Licserwitz 
und Rittergutsbeſitzer Wuthe⸗Jerſchendorf hatten prächtig geordnete 
Blumenkiſſen geſandt. Aus der Gärtnerei des letztgenannten Herrn erfreute 
ein Reſedakiſſen mit Abbe Roſenkranz ſich ganz beſonderen Beifalls. 
Das Wachstbum der Obſtbäume veranſchaulichten die Ausſtellungen der 
Herren Steuerinſpector Bernkopf⸗Neumarkt, Lehrer Oertel⸗Schöneiche 
und Handelsgärtner Flemming ⸗Neumarkt. Die Bernkopf'ſche Baum⸗ 
ſchule hatte in dieſer Beziehung ein beſonders reiches Material pa de 
Vom Ableger bis zum hochſtämmigen, mehrjährigen Baum ließ ſich da die 
Entwickelung der Obſtpflanzen verfolgen, des Baumes, der ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, ewig in derſelben Weiſe fortvegetirt und nicht minder desjenigen, 
deſſen Wachsthum die veredelnde Menſchenhand unter ihre beſondere Leitung 
nimmt und den ſie dadurch oft vom gewöhnlichſten Wildling zum feinſten 
Fruchtträger macht. Eine praktiſche Ergänzung dieſer Manuel us⸗ 
ſtellungen bildete eine an kleinen Zweigen veranſchaulichte Darſtellung von 


zehn der namhafteſten Veredelungsarten, gefertigt und ausgeſtellt von Gärtner 


Kahl⸗ Schöneiche. Neben dieſen hervorragenden Leiſtungen hatten die von 
vielen Liebhabern ausgeſtellten einzelnen Topfpflanzen Mühe, zur Aner⸗ 
kennung zu gelangen, obwohl darunter manches Stück war, welches für ſich 
betrachtet, gerechten Anſpruch auf lobende Berückſichtigung erheben durfte. 
Von großem Vortheil für die geſammte Ausſtellung war die Art, in der 
die vorhandenen Blumen und Stämme von den Herren Gärtnern Dilz⸗ 
Blumenrode, Flemming, Lange und Kahl zur Decoration des Saales 
verwendet worden waren, ohne in ihrer eigentlichen Beſtimmung beeinträchtigt 
zu werden. Kunſtfertige Geſchicklichkeit und guter Geſchmack waren hierbei 
Hand in Hand gegangen und hatten ein Reſultat erzielt, das gleichzeitig 
dem fachmäßigen Studium und dem leicht hingleitenden Auge ein willkom⸗ 
menes Object bot. 


— Neumarkt, 1. October. [Amtseinführung.] Der zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählte bisherige Referendar Herr Zindler aus 
Brieg iſt von der Regierung beſtätigt und heut in ſein neues Amt ein⸗ 
geführt worden. 5 ; 


Brieg, 30. Septbr. [Wahlangelegenheiten.] Von liberaler Seite 
wird, wie die „Brieg. Ztg.“ mittheilt, im Brieg⸗Namslauer Wahlkreiſe die 
zu Erfurt gehaltene Rede des Reichstags⸗Candidaten Profeſſor Stengel 
aus Heidelberg alä Flugblatt vertheilt. Wir machen insbeſondere unſere 
Landwirthe auf dieſes Flugblatt aufmerkſam. Profeſſor Stengel, ein prak⸗ 
tiſcher Landwirth, ſpäter lange Zeit Lehrer in Proskau und ſehr bekannte 

erſönlichkeit in Schleſien, gegenwärtig Profeſſor an der Univerſität in 
Heidelberg, iſt auch in Brieg nicht fremd. Er iſt der Aae des 
hier verſtorbenen Herrn Paſtor a mann. — Der liberale Candidat 
des Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſcher Wahlkreiſes, Herr Goldſchmidt, beab⸗ 
ſichtigt auch in Brieg demnächſt einen Vortrag zu halten, und zwar über 
das Tabakämonopol. Wir machen die Wähler, beſonders die des Nachbar⸗ 
kreiſes Ohlau, ſchon jetzt darauf aufmerkſam. Goldſchmidt hat ſich piel⸗ 
fach 6 beſchäftigt; es ſind von ihm u. a. in Druck gegeben: 
„Das Leben des Staatsrath Kunth“, — „Die Erhöhung der indirecteu 
Steuern und ihr Einfluß auf das deutſche Erwerbsleben“ (Berlin bei Jul. 
Springer 1879 und 1881). 


© Habelſchwerdt, 30. Septhr. [Vorſchuß⸗Verein. — Urlaubs⸗ 


Beendigung.] Dem Geſchäftsberichte des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, R 


e. G., pro erſtes Semeſter 1881/82 entnehmen wir Folgendes: Der Verein 
zent W e 1044 Mitglieder, welche ein Guthaben von zuſammen 

5,788 M. beſitzen. Eingezahlt wurden vom 1. April bis heut 9692 M., 
zurückgezahlt 9507 M. An Spareinlagen wurden in der genannten Zeit 
eingezahlt 88,500 M., zurückgezahlt 79,405 M. Die beim Verein deponirten 
Spareinlagen 95 überhaupt zur Zeit 373,331 M. Die außenſtehen⸗ 
den Vorſchüſſe des Vereins betragen zuſammen 395,376 M., im verfloſſenen 
Semeſter wurden gewährt 72,282 M., zurückgezahlt 90,080 M. An Zinſen 
wurden vereinnahmt 14,897 M., verausgabt 9848 M., mithin ein Ueber⸗ 
ſchuß von 5049 M. erzielt. An Effecten ſind 72,700 M. vorhanden. Der 
Reſervefonds hat bis heut die Höhe von 29,029 M. erreicht. — Herr Land⸗ 
rath von e iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Ge⸗ 
ſchäfte des hieſigen Landrathsamtes wieder übernommen. 


o Neuſtadt, 30. Septbr. 0 Selbſtmord.] Der hier allgemein beliebte, 
hochgeachtete Dr. med. Kremſer hat ſich heut Nachmittag in feiner Woh⸗ 
nung erſchoſſen. Vor wenig Wochen hatte er ſich mit einer Beh en Bürgers: 
tochter verlobt. Morgen würde er feinen Geburtstag gefeiert haben. 
Kremſer lebte in beſtſituirten Verhältniſſen. Wie verlautet, ſollen ſich wenige 
Stunden vor der Kataſtrophe Zeichen von Geiſtesſtörung eingeſtellt haben. 


d. Gleiwitz, 30. Septbr. [Communales.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Ende December ausſcheidenden drei Stadt⸗ 
räthe, Herren Juſtizrath Huck, Bergrath Jüngſt und Kaufmann G. Hahn, 
faſt einſtimmig wiedergewählt. — Die erneuerte Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Zuſtimmung zu einem Ortsſtatut, nach welchem die Con⸗ 
ceſſionirung von Gaftwirthſchaften, Bier⸗ und Weinſtuben von der Ber 
dürfnißfrage abhängig gemacht werden ſoll, wurde nach langer Debatte an⸗ 
genommen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 30. Septbr. [Mit dem Tabaksmonopol!j erklärt ſich der 


Dziennik Pozn.“, welcher bekanntlich mit den polniſchen Abgeordneten ſtete 
Füblung hat, und zu deſſen Redacteuren ein Abgeordneter felbit gehört, 


1 mehr daran, für eine 
a 


olen.“ 


(Pos. Ztg.) 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 1. October. [Schwurgericht. — Münzfälſchung.] 

hotographen Theodor Schreiter aus Breslau wegen Münzver⸗ 


5 Die Sitzun 
tatt. Aus deem öffentli 


{and man eine bed 


rings⸗ 


April⸗Mai 53 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br. 


5 % Die 
. Klündigungspreiſe für den 3. October. 
Roggen 179, 00 Ma, Wetzen 227%, 00 Hafer 137, 00, Raps 258, —, 


ndwirthſchaft leidet“, einzu⸗ 


4850 Mar 


N . 
fernt nimmt, überall nur ſehr geringfügige waren. 


tende Anzahl diefer Scheine nach feiner damali 
erurtheilung in feen am Ende der Uferſtraße zu Breslau gelegen . 
Wohnbauſe unter der Dielung. 725 


Reichsgerichtsentſcheidung. 
ſionär baftet für die G 0 


[Der Banquier und der Commiſ⸗ 
} üte berzumAntaufempfohlenen Werth: 
A Dieſe äußerſt 1 Entſcheidung iſt von dem Reichsgeri 
aus Anlaß folgenden Falles gefällt worden: Der Kläger hatte bei dem 
durch die verklagte Banquierhandlung für ſeine Rechnung erfolgten Ankau 
von Actien erheblichen Schaden erlitten. Er nahm die Beklagte Fe 
Schadenerſatz in Anſpruch, weil der Ankauf auf deren Empfehlung 
erfolgt ſei. In erſter Inſtanz (Stadt⸗Gericht, Berlin, 11. April 1878) und 
zweiter Inſtanz (gammergericht, 27. Januar 1879) abgewieſen, hat das 
Reichsgericht I Civilſenat durch Urtheil vom 6. Juli 1881 das zweite 
Erkenntniß vernichtet und die Sache zur anderweiten Verhandlung und 
Entſcheidung an das Kammergericht zurückgewieſen. f 

In der zweiten Inſtanz war die Zurückweiſung des Klägers durch 
die Annahme motivirt, daß, wenn auch als feſtſtehend erachtet werden könne 


daß der Kläger (ein en Gutsbeſitzer, jetzt Rentier) die in der Klage 
apiere auf Empfeh 


näher bezeichneten 


liche war, f 
der Verklagte doch für dieſen widrigen Erfolg nur dann verantwortlich 
ſei, wenn ihm eine argliſtige Handlungsweiſe e werden könne. 

Das Reichsgericht hob das Erkenntniß der zweiten Inſtanz auf und 
zwar aus folgenden Gründen: Der 80 ie haftet allerdings nur aus 
ihrer Empfehlung und Rathsertheilung. Bei dieſer iſt ſie aber, da die in 
Betracht kommenden Verhältniſſe einen Gegenſtand ihrer beſonderen Sach⸗ 
kunde als Banquier bilden und da fie ſich, wie als feſtſtehend anzuſehen 
iſt, ihrer beſonderen Sachkunde gerade auf dem hier in Frage kom: 
menden Gebiete von Werthpapieren dem Kläger gegenüber ſogar berühmt 
hat, als Sachverſtändige im Sinne des $ 329 Th. I, Titel 13 
Allg. Land⸗R. anzuſehen, fo daß ſie nicht blos wegen einer argliſtigen 
Handlungsweiſe, ſondern auch wegen eines ihr zur Laſt fallenden Pere 
Verſehens 1 11 Von dieſer Haftung würde es ſie auch nicht befreien, 
wenn als erwieſen e ſein ſollte, daß auch der Kläger ſeinerſeits 
nicht unerfahren in Börſengeſchäften geweſen ſein und auch auf andere 
Weiſe und bei anderen Perſonen Informationen eingezogen haben 
ſollte. Denn es iſt nicht zu bezweifeln, daß doch ſchließlich der Rath und 
die Ankunft des ſich für beſonders gut unterrichtet ausgebenden Inhabers 


der verklagten Handlung den Ausſchlag bei jenen Entſchluͤſſen ges 


geben haben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


«Breslau, 1. October. [Von der Boͤrſe.] Anfangs reſervirt, Um⸗ 
ſätze gering und Courſe etwas niedriger. Gegen Schluß belebte ſich der 
Verkehr und herrſchte an der Nachbörſe ſehr feſte Stimmung bei weſentlich⸗ 
höheren Courſen. 

Per ult. October. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, O, D u. E 250,50 —250—251 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien 168,75—50— 75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien 
—.—, Galizier —,—, Lombarden ——, Franzoſen —,—, Rumänier —.— 
Deſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, 
do. öproc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Gold⸗ 
rente —,—, do. Aproc. Goldrente 79 bez., do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 
1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —.—, do. II —,—, do. III 
—,—, Breslauer Discontoban! —,—, do. Wechslerbank ——, Schleſ. Bank: 
verein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Crevitactien 643.642,50 
bis 646,50 bez., Laurahütte 127,50 —25—128,25 bez., Oeſterr. Noten —— 
Ruſſiſche Noten 220 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 75,75 — 76,00 bez., Schleſ. 
Immobilien⸗Actien —.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liqui 
dations⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien 63,25 bez. u. Gd. 
Disconto⸗Commandit —.—. 


Breslau, 1. October. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr⸗ 


ane mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

5 5 RR RN BR Ar % 
Weizen, weißer... 23 30 23 10 2280 22 30 21 8) 20 80 
Weizen, gelber ... 22 70 22 50 22 20 21 90 21 40 20 70 

oggen 18 30 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 0 
Hafer 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittlere ord. Waare- 
9 8 r 30 W 8 
ape e 25 20 24 20 22 30 
Winter⸗Rübſen . 24 30 23 30 21 80 
Sommer⸗Rübſen. — — SZ IRB 
Soltek. — — — = . — — 
Schlaglein 26 50 24 50 22 — 
do. aliz. 24 0 23 — 22 — 
Hanfſaae 0 16 — — 


7 5 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,10—0,12 M. 


Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., 
ungsſcheine — —, per October 179 M } 
ker 8 Mark bez., November⸗December 173 Mark Br., April⸗Mai 174. 
ark Br. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd. 


abgelaufene Kündi⸗ 


—, per lauf. Monat 137 Mark Gd., October⸗November — Mark, 
le 138 Mark Br., April⸗Mai 144 Mark Br. 

aps 
Br., 255 Mark Gd. 


abgenommene Waare 53,40 Mark bez., gek. 1400 Ctr., loco 55 Mark Br., 


Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., 55 Mark Gd. ; 
Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) wenig verändert, get. — Liter, 
er October 55,60 Mark Gd., October⸗Nobember 53,50 Mark Gd., Novem⸗ 
er⸗December 53 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br., Januar⸗ 
ebruar 53 Mark Br., Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 


"A N Zi 5 5 1 Te . 15 rk b sage 1 
Bin a bes Ape ötfen-Commiffion. 


Rüböl 54, 25, Petroleum —, —, Spiritus 55, 60. 


: 50 Kilo Fleiſchgewicht b Waere 
ür 50 Kil iſchgewicht beſte, are 
18 N 0 13 Stück 


Bey 


G. F. Magdeburg, 30. September. [Marktbericht] Wir hatten in 
dieſer Woche meiſt kühles, herbſtlich ſchönes Wetter und zeigte 1 früh 
das Thermometer nur 2 Grad Wärme. Der Waſſerſtand der Elbe hat ſich 
weſentlich gehoben, trotzdem haben ſich die Getreidefrachten nach Hamburg 
und Berlin etwas gebeſſert: die Abladungen find aber unbedeutend und be⸗ 
ſchränkten ſich auf etwas Gerſte und beſſeren Weizen nach erſterem, auf 
Rauhweizen nach letzterem Orte. — Im Getreidegeſchäft war es ruhig, 
Preiſe von Weizen, Roggen und Mais ſind ferner geſtiegen, wodurch der 
Aue noch ſchwerfälliger wurde als zeither, trotzdem die Landzufuhren in 

ge des Einerntens der Unterfrüchte, das alle . b Kräfte in An⸗ f 

ir notiren heute für 


E 5 lung des Verklagten (eines 
Banquierhauſes) ankaufen ließ, und daß dieſe Empfehlung eine f chäd⸗ 


5 


| 
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Breslau, 1. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 


ark bez. u. Gd., October⸗Novem⸗ 


Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., 5 ur Kündigungsſcheine 
9 Novem⸗ 


per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 258 Mark 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, in Auct. 200 Ctr. incl. Barrels nicht | 


per October 54,25 Mark Br., October⸗November 54,25 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 54,25 Mark Br., 53,75 Mark Gd., December⸗Januar 55 Mark 


— Zach ein 


Be 


* 
N a 75 } 27 1 


7 1 

anbiöaate 233—239 M., Weißcheizen ebenſo, Rauh⸗ 
peizen glatte engliſche Sorten 230—235 M. per 1000 Klgr. 
9109 en wenig angeboten, wurde von benöthigten Mühlen in der Um⸗ 


Schifffahrtstiſten. (G. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 25 Min. 


heizen, gute hieſige L 
Heizen, 0 90 H. 5 
5 i an Landshoff und Heſſel mit 13 W. Gerſte. Krüger von Riſche an O. 1 
gegend it 0203 M. per 1000 Kg. bez, für auf hier ſchwimmende La-| Weichert mit 38 W. Weizen, 56 W. Gerſte. Noack von Küftrin an do. mit] Oeſterr. Papierrente. 66 90] 66 80 Paris 1 5 e 80 65 — — 
90 wurde 196—199 M. per 1000 Kg. Caſſa gegen Ladeſchein gefordert. 17 W. do., 51 W. do. Schultze von Gr.⸗Neuendorf an do. mit 25 W. Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 70 57 40 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50101 70 
f } g 5 be⸗ Weizen. Lehmann von Neuendorf an do. mit 115 Wiſp. do. Zickermann | Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — 4% preuß. Conſols 101 90101 50 
fern af Kleinigkeiten, da die bereits dort angekommenen großen Partien von Birke an H. Mai mit 15 W. Gerſte, an Malbrane und Grawitz mit Breslau⸗Freiburger 102 90102 80 Orient⸗Anleihe II... 61 90 61 90 
gur ſerwer und mit Verluſt abzuſetzen find. Dane und feinfte Chevalier⸗ 57 W. Weizen. Daberkow von Fiddichow an Wolframm und Rohde mit R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 168 50167 90 Orient⸗Anleihe III.. 61 70) 61 80 
gerſte wurde mit 190—200 M. per 1100 Kg. bezahlt, Mittelſorten 175 bis 61 W. Gerſte. Unterbaumliſte. Schiffer Kähler von Stralſund an Pfeiffer R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 164 — 164 10 Donnersmarckhütte.. 63 — 62 90 


ei eln bewilligt. — Gerſte ſtill, die Abladungen nach Hamburg be⸗ 


465 Mark, Landgerſte 162 bis 170 Mark, Juttergerſte 153 bis 165 Mark und Reimarus mit 33 W. Gerſte. 5 Rheiniſche .. .. — —| — . Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 44 70] 44 50 
per 1000 Kilogramm. — Hafer in guter neuer Waare 160 bis Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg⸗Kiel: Adele, Krützfeld. J.] Bergiſch⸗Märkiſche... 117 — 120 70 1880er Ruſſen -- 75 90 75 90. 
166 Mark per 1000 Kilogramm zu notiren, ſchwimmende und abzuladende] C. Krüger 50 Geb. Schmalz. A. Monin 50 do. Köhn u. Hellmann 100 do. | Köln⸗Mindener — —| — — Neue rum. St.-Anl.. 104 10103 70 
böhmiſche Waare & 159161 M. per 1000 Kg. Kaſſe gegen Ladeſchein er⸗ Lehmann und Wiegels 87 F. Schmalz. f Galiier SARA 141 501141 40 | Ungar. Bapierrente-. 77 701 77 70 
laſſen; alter böhm. Hafer, meiſt mit Geruch behaftet, & 158—160 M. — Durchgangsverkehr Amſterdam⸗Rotterdam⸗Breslau via Stettin (Agentur | Salzbw. Inowrazlaw — —] — — Ungariſche Credit... — — — — 


Mais aus weiter Hand noch immer billiger als durch Beziehungen zu 


\ ) S. Mendelsſon, Breslau), Dampfer „Jupiter“ K. N. St. M., Capt. Euwes: T. B. in, 1. \ 2 icht. 
haben, zu Preiſen pon 150151 M. per 1000 Kg. meiſt vergeblich erlaſſen. 1089 Ballen Kaffee, 90 Ballen Kümmel, 120 Ballen Canarienfaat, 30 Anker 5 18005 8 h 0 s ben 1. 
5 Bü ſtill, neue Victoria⸗Erbſen etwas ſtärker angeboten und in] Sardellen, 9 Kiſten Macisblüthe, 158 Packen Tabak, 2 Kiſten Stearin, 160 Weizen. Ermattd. \ Rüböl. Beſſer. 

beſter Qualität bis 254 M. per 1000 Kg. bezahlt, neue feuchte und geringe ar Kerzen, 9 e Arac, 80 Ballen Senfſaat, 40 Ballen Pfeiler, 260 Oetober 239 — Oetbr.⸗Novbr.... 54 — 
alle Waare bis 210 M. abwärts käuflich. — Gelbe Lupinen gefragt, 120 Block Zinn, 1 Faß Macisnüſſe, 60 Kiſten Käſe. April⸗ Mai 230 — : April⸗Mai 56 30 


is 123 M. per 1000 Kg. — Oelſaaten ſtärker angeboten, Raps 274 bie | — 8 ü a i 5 4b. 
119 M., Rübſen 265—270 9 245—260 M Dotterſaat 235 bis 1 8 General⸗Verſammlung. Ben Ren 189 20 Spiritus. Feſter. 
i y M. per 1600 0. Nübel 55.5550 M. Nabstuchen 18475 m a e Kohlen⸗ und Cokes⸗Werke.] Ordentliche Generalver⸗ e 3 184 = Penh . 15 5 
00 Kg. — Gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 M. in alter, 14 M. in ſammlung am 31. October. (S. In) Hafer: J Apr Me.. 3450 
e e e gage die ae den e Sede deen Verlooſungen Detbr⸗Ropbr. 147 — | 
Kg. — In Spiritus hatte die Berliner Schwänze per September durchaus [Gewinnziehung der B Gulden⸗ J 40 Fl. Nr. April⸗ Mai 155 — 8 5 
keinen Einfluß auf hieſige Notirungen, welche nach Wen anfänglichen 2200006 15000 51 917 30 0 1 0 a Er 68. A Stein k Becel d 
Rückgange von 4 M. ungefähr wie zu Eg yariger 55 5 ar 2000 Fl. Nr. 45,279, 180,764, 258,368, 282,349, je 1000 Fl. Nr. 61,465, Cours vom 1. Cours vom 1. 
Fartoffelſpiritus loco ohne Faß wurde 59,60 59, 59 80.6 —60.2108,727, 153,107, 162,095, 178,075, 197,798, 238,008, 273,703, 301,936, Weizen. Feſt. Rüböl. Behauptet. 
Mark per 10000 %t.:pCt. nach einander bezahlt. Termine gänzlich ver⸗ 308,359, 325,267, 383,985. 1 . ̃ ̃ Fe 24 = October 54 50 
nachläſſigt, 1 M. über betreffende Berliner Notirungen nominell. üben k: T:T—.. 1 K —Tiühjabrr 230 50 Frühjaht 56 70 
5 115 57 a 12 9 e f e i 5 Briefkaſten sr R 5 fi \ 
* 57% MN. and bleibt zu % aa DIIERIE, per ACeDDer 2, br. edaction. Roggen. Feſt. Spiritus. a 
December 56 M., November⸗Mai 55 ½ M. Br. per 10,000 Etr.⸗pCt. ch. Görlitz. Die Correſpondenzen find eingetroffen, mußten aber wegen Oetbr.Nopbr. . . 183 50 loc RR 57 80 
avre, 30. Sept. Wollauction. 2280 Ballen angeboten, 1698 Ballen | Raummangels zurückgelegt werden. Frühjahht 171 50 Deto ber 56 80 
5 l = 
verkauft. Belebt, Preiſe wie bei Eröffnung der Auction. — ..... . ͤK—T—öÄ—Ä——ü— Pß Fa 8 85 5 Siehe 5 60 
London, 1. October. Bei der geſtrigen Wollauction waren auſtraliſche Telegramme. ctober or... 5 5 v ja e i 
unverändert, keine Capwollen angeboten. i Ans Wolff s telegraphiſchem Bureau) Won en 1. 19 5 1 Fleer N 
Berlin, 1. October“ Hypotheken; und Grundbeſitz Bericht Baden⸗Baden, 1. Det. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin J8gger Looſe. — — | — — |Markucten..... 57 65 57 65 
von Heinrich Fränkel.] Für den Monat October ſtellt fi die Zahl] ſind Vormittags nach Trier gereiſt, von Münſter an mittelſt Extra⸗ 1864er Looje... — — | — — Ungar. Goldrente 118 30 118 25 
der zum Zwangsverkauf gelangenden Eubhaſtan etwas niedriger, als im zuges. Empfang findet in Trier nicht ſtatt. Creditactien ... 369 75 370 20 Sie 1882 76 92 
September a. e. Es werden von der Subhaſtation betroffen bei den Königl. Venedig, 30. Septbr. Die geographiſche Ausſtellung iſt heute Oeſt.⸗ungar. do. 363 50 364 — ilberrente .... 77 70 77 80 
Amtsgerichten Berlin 1 38 bebaute, 6 unbebaute Grundſtücke, Berlin II N eh 5 geog 1 8 9 Angle 160 — 160 — [London 117 70 117 75 
10 bebaute, 4 unbebaute Grundſtücke, Rirdorf 4 bebaute, 4 unbebaute geſchloſſen worden. 15 1 ? St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 358 — 360 — Oeſt. Goldrente. 94 60 | 94 90 
Grundſtücke, Cöpenik 1 bebautes, 2 unbebaute Grundſtücke, Charlottenburg Paris, 1. Octbr. Entgegen anderweitigen Gerüchten theilt die] Lomb. Gifenb:.. 161 — 162 50 Ung. Papierrente 90 — | 90 10 
3 bebaute, 11 unbebaute Grundſtücke. Dieſe ſonach etwas günftigere Lage „Agence Havas“ mit, die Cabinette von London und Paris ſeien ent⸗ Galizie r 324 50 325 25 [Wien. Unionbank 151 70 152 40 


des Marktes hat fich auch im freihändigen Verkehr der letzten Woche durch 
eine vermehrte Zahl von Verkäufen bebauter Grundſtücke ausgeprägt. Der 
Beſitzwechſel vollzog ſich zum größten Theil in den älteren Stadttheilen, 
vorzüglich in der Friedrichſtadt, wo mit Umbauten und zeitgemäßen Reno⸗ 
vationen fortgefahren wird. Am Hypothekenmarkte trat die ungewohnte 
Erſcheinung zu Tage, daß noch zu Ende des Quartals viel Material zur 
Regulirung disponibel blieb, während ſonſt 1 Abſchlüſſe ſchon drei, 
auch ſechs Monate vorher ſtattzufinden pflegten. Die allſeitig und wohl 
theilweiſe mit Uebertreibung geſchilderte Geld⸗Abundanz hatte eine zu große 
Vertrauensſeligkeit geſchaffen, welche die Grundbeſitzer ER die 
Deckung ihres Geldbedarfs bis in die letzten Tage anſtehen zu laſſen. An⸗ 


ſchloſſen, das Einvernehmen bezüglich Egyptens aufrecht zu erhalten. 


Naben .. 258 25 260 25 [Wien. Bankvern. 143 90 144 30 
Bordeaux, 1. Octbr. Die deutſche Brigg „Willibald“, auf der Aa 


Fahrt nach Kardiff begriffen, ſtieß auf der Rhede von Pauillac mit] Aetien 371, 65 : He 

dem engliſchen Dreimaſter „Ibd“, von Liverpool kommend, in Folge 160 5 Salze 325. 20, Auge 160, . eke . e 
en Manöverirens des Letzteren zuſammen. Beide find ſchwer b 76, 92. e a 6 W b 0 . — = Ung. 
avarirt. oldrente —, —. Aproc. ungariſche Goldrente 91, 05. Ungar. ier⸗ 
5 Bologna, 1. Oetbr. Die vom Geologencongreß für Herſtellung eng 8 Sika dee ae . 8-Gonrfe.] 30 16 15 
einer geologiſchen Karte Eurvpas gewählte Commiſſion beſteht aus Neueſte Anleihe 1872 116, 17. Italiener 90, Aa Slaatsban 
\ edarfs letzten Mojſtsovic (Oeſterreich), Daubrie (Frankreich), Giardano (Italien), Oeſterr. Goldrente 83½. Ungar. Goldrente 1027. Ruhig. i 
dererſeits hat aber die Börſe, welche ſeit einigen Monaten ſchon 6—8 pCt. Topley (England), Möller (Rußland). Zum Berichterſtatter wurde (W. T. B.) London, 1. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols —, — 
Zinſen im Report bewilligt, viel von den flüſſigen Capitalien an ſich ge⸗ R g 3 den Direct 2 Beyrt 0 Italiener 89½. Ruſſen 1873er 91, 05. — Wetter: Schön. 8 
zogen, die früher im Hypothekenmarkte Anlage geſucht hatten. Trotzdem ennevier, zu ausführenden Directoren eyrich und Hanchecorne er⸗ London, 1. Oetbr. Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
hat ſich für zweifellos ſicheres Material noch ſchlankes Unterkommen zu nannt. Der Congreß beſchloß, in der graphiſchen Darſtellung und Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3% pCt. Bankeinzahlung 
normalem Zinsſatze gefunden, wogegen Offerten zweiten Ranges und hoch⸗ der Colorirung geographiſcher Karten ein einheitliches Verfahren. — Pfd. St.] Felt. 


auslaufende Poſten mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Es notiren: i Cours v 1. 30 i 1 30. 
guet gute Cintragungen 51 Det; antenne Raben in den Das Statut der italieniſchen geologiſchen Geſellſchaft wurde genehmigt burs vom 99 Cours vom 
= . 2 5 85 1 f — — 
re a ers tele inner | London, 1. Detbr. Englands Gtaatseintünfte des abgelaufenen | ruhen, ene 44 ½ 44% (Nan Helene pte. 78g. | TEA 
unberändert; in guten Stadttheilen 4½ pCt. und ½ pCt. für Amorti⸗ Quartals betragen 18,134,527 Pfd. Sterl. oder 1,121,085 Pfd. |öproc. Ruſſen de 1871 891), | 89%, |Delterr. Goldrente . 81 excl. 821, 
Bean a 45 poet mt u en ; San Line ne Sterl. mehr, als im entſprechenden Quartal 1880. — Die „Times“ Spec us u 187 2 918 Sum e e alles — 
0 , N ö rtiſation. Verkauft wurden; erfährt, daß die Suspenſion der commerciellen Unterhandlungen in roc. Ruſſen de 187 4, 91° [Hamburg ona, 
e Gaſawy, Kreis Samter Rittergut Dock Kreis Deutsch Crone. Paris erfolgte, weil die Schwierigkeiten betreffs der Baumwoll- und a 1865 159% 159% W M = 
6 1 0 g die Ven b stan df 6 10 0 ee Wollenſtoffe unüberwindlich befunden wurden. — Wood ift ermächtigt, 50), Türken de 1860. — —| — Paris 2 
2 8 2. ee a 8 sub e der im Hinblick auf eine mögliche Kriſis in Transvaal erforderlichenfalls] 6proc. Ver. St. per 1882 104% 104% Petersburg — — 
Börſenordnung vom TE Scan 1876 nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: Truppen zurückzuhalten, welche Marſchbefehl nach England oder (W. T. B) Frankfurt a. M., 1. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Die Sende dalle beige Rah wenn befanbere Abreden nice lan 1. October. Der „Regierungsbote” veröffentlicht ee SIT 
7 i elabgabe vertheilt ſich, wenn beſondere Abreden nicht ge⸗ etersburg, 1. October. er „Regierungsbote“ veröffen ES 5 3 En 
kafich I lan wie folgt: „fein Reſeript des Kaiſers an den vormaligen Hofminiſter Grafen Sch de en 322 8 Sagan 
; ufer erfegt dem Makler die Stempelauslage für die ſeinerſeits Adlerberg, worin er unter Verleihung des mit Diamanten beſetzten 139, 25. — Feſ i . 1 05 
Bildniſſes Alexanders II. für ſeine langjährigen, treuen Dienſte ſeinen 


erhaltene Schlußnote in allen Fällen. 
Den Stempel für die an den Verkäufer zu gebende Schlußnote trägt 5 : 
bei Aufträgen im Caſſageſchäft über mehr als 3000 M. nominal und Dank ausſpricht. — Kammerherr Wzewoloſchkt wurde zum Director 
bei Zeitgeſchäften mit mehr als 10 M. Courtage der Makler, bei Caſſa⸗ des kaiſerlichen Theaters in Petersburg und Moskau amtlich beſtätigt. 
Sonde den en M., ſowie bei Zeitgeſchäften bis incl. 10 M.] — Einer Meldung des „Krasnowodski“ zufolge wird die 218 Werſt 
„Den Rechnungsſtempel trägt der Verkäufer und zwar bei Zeitgeſchäften lange trans kaukaſiſche Militärbahn am 27. September eröffnet. 
FE bei Caſſa-Geſchäften mit dem Rechte, dle an Bukareſt, 1. Octbr. Die mit der Prüfung des Antrags Roſetti 
wegen Reform des Richterſtandes beauftragte, aus Rechtsverſtändigen 
beſtehende parlamentariſche Commiſſion ſprach ſich geſtern mit 5 gegen 
2 Stimmen für die Wählbarkeit der Richter aus. 


von dem Auftraggeber zu fordern. 
d. Der verkaufende ommiſſtonär hat alſo ſeinen Kunden den Rechnungs⸗ 

Cairo, 1. Octbr. Das Neger⸗Regiment iſt heute nach Damiette 

abgegangen. 


ſtempel nur bei Caſſa⸗Geſchäften und nicht bei Zeitgeſchäften, den 
Schlußſcheinſtempel dagegen nur bei Caſſageſchäften bis incl. 3000 M. 
8 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 1. Oetbr. Sämmtliche Blätter beſprechen die „Times“ ⸗ 


ten, deren Courtage 10 M. nicht über⸗ 
Correſpondenz über die künftige Geſtaltung im Orient ablehnend und 


nominal, ſowie bei Zeitgeſchäften, d 
ſteigt, in Rechnung zu ſtellen. 
K 1 chlußnoten⸗ 
ſtempel ſowohl bei Caſſa⸗ als bei Zeitgeſchäften in Rechnung. | 
heben hervor, Oeſterreich⸗Ungarn verſpüre nicht die geringfte Luft, das 
angebotene Geſchenk anzunehmen. Die Intereſſen der Monarchie 


Der Einkaufs⸗Commiſſionär ſtellt ſeinen Kunden den S 
Da die Höhe des Schlußnotenſtempels und des Rechnungsſtempels ſich 
forderten nicht, daß Griechenland Oeſterreich⸗Ungarn zu Liebe einen 


nicht rechtszeitig überſehen läßt, weil bei Erlaß der Benachrichtigung über 

Ausführung des Geſchäfts noch nicht feſtzuſtehen pflegt, in wie Sieh und 

welche Theile des Objects des Schluſſes ſich zerlegt hat, wie vielmal alfo 
Theil ſeiner Selbſtſtändigkeit opfere. Oeſterreich⸗Ungarn wolle weder 
von Griechen bewohnte Gebietstheile annectiren, noch könne, es daran 
denken, über ſouzeraine Staaten ſeine Herrſchaft auszudehnen. Sein 


— 
LAD. 
E 


. 


per Nobbr. 19, 20, per März 18, 40. — Rüböl loco 30, —, per October 
28, 80, Mai 29, 70. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. a 

(W. T. B.) Hamburg, 1. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per Oct.⸗Nopbr. 235, —, per April⸗Mai 226, — Roggen 
feſt, per October⸗November 180, —, per April⸗Mai 167, —. Rüböl matt, 


Sen 48½, per December⸗Januar 47¾8, April⸗Mai 454. — Wetter: 
ön. 8 f 
(W. T. B.) Amſterdam, 1. October. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 


(W. T. B.) Paris, 1, October. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 32, 60, per November 32, 75, Nopewber⸗ 
Februar 32, 5, per Jan.⸗April 32, 75. — Mehl weichend, per October 
68, 75, per November 69, —, per November⸗Februar 69, 25, per Januar⸗ 


N 


per December 79, 50, per Ad 80, —. — Spiritus ruhig, per 
November 65, —, per December 65, —, per 
Januar⸗April 65, —. Friſch 


. Friſch. 
Paris, 1. October. Rohzucker 56,25 — 56,50. 
London, 1. Octbr. Havannazucker 25. 


die Stempelabgabe in Anſatz kommt, ſo wird empfohlen, daß denjenigen 

Kunden, welche im Ahe einer prompten Erledigung ihrer Abrechnungen 

billigen Steg über 10 weigend damit t l den erklären, ſtatt der 
˖ au 

nach liger Se age ein Pauſchquantum in Rechnung geſtellt werde, 


a. Für Gollageihäfte (ſowohl Schlußnoten als Rechnungen) 
is 10 i 0,0 


W odmii!! M. Augenmerk müſſe vielmehr darauf gerichtet fein, ſich das Vertrauen 117¼. Erie⸗Bahn 44 ½. Central⸗Pacifie⸗Bahn 115 ½. Newpork⸗Centralhahn 
über 1,000 „ bis 5,000 M. nominal „ 0,40 und die Sympathie der ſelbſtſtändigen Balkanſtaaten zu erwerben. 142%. Chicago-Eifenbahn 138. Baumwolle in Newyork Is. do. in New⸗ 
u, 0 , ee nen „ 0,60 Dahin gehe auch thatſächlich die Orientpolitik der Regierung. Orleans 11%. Raffinittes Petroleum in Newyork 78. Raff, Petroleum in 
„ 10,000 „ „ 15,000 „ 55 „ 0,80 vor: Octob Die Stadt ltet in Banket Philadelphia 7. Rohes Petroleum Pipe line Certificats 0, 93. 
e, , 1000 Tiflis, 1. October. Die Stadt veranſtaltete geſtern ein Banket Mehl 6, 50. Rother Winterweizen 1, 53. Mais (old mixed) 76. Jucker. 
„ 30,000 „ „ 60,000 „ „ „ 200 zu Ehren des archäologiſchen Congreſſes, woran 200 Perſonen theil⸗ (Fair reſining Muscuvados) 8. Kaffee Rio 111. Schmalz Marte Wilcox) 
„ 60,000 1 90,000 „ „ Be „ 3,00 nahmen. Der Stadthauptmann begrüßte die Delegirten und ſprach 15 115 1 ane do. Roth und Brothers 128. Speck (ſhort 
Mi: een ß den Wunſch auf baldige Begründung einer Univerfität im Kaukaſus clear 1178. „Deireiverra 5 : 
b. Für Zeitgeſchäfte \ uß n i ie Profe w n Fund Newyork, 1. Octbr., Abends“ [Baum wollen⸗ Wochenbericht] Zus 
bis 15,000 M. 0 im ESOEPEN Haus. Die Profeſſoren Virchow, Uwanow, Chwolſon und Jwetajew fubten in allen un eashaſen 131000 Ballen. Ausfuhr nach hz tie 
über 19000 „ DB 60690 M nominal: „ 2%/// « Ihtonfteten auf die gedeißliche Entwickelung des Kaufafus. 0 00h 54,000. Ballen:  Yansfubr nach dem Continent 24,000 B. Vorrath 
m! „ „ „ 1 5 % 3, f 2 EEE TIEREN SETZT 57 & h „000 Ballen. . 1 
„ 60,000 „ „ 120,000 „ SR 05 (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 1. Oetbr., Nachmittags. [Baum⸗ . 
u „ g Frankfurt a. M., 1. Octbr., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abend börſe. ! 


„ 120,000 „ ” 180,000, 3 1, 2er..)0,14,5/00 wolle] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 


en ge be na © e 
nd bei Effecten, welche nach Stücken gehandelt werden N . 5 ombarden 139, 50, Deſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar. 
bis 100 Stück. ee 0 5 M. 1,0 on 2 f dd AA 11 17 En Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Feſt. SR 
über 100 „ bis 200 Sikk „ 2,00 5 Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. Günſtig. Hamburg, 1. Octbr., 9 Uhr 20 Minuten, Abends. [Abendhörſe.! 
ON „ „ 3,00 8 „4 — Cours vom 1. 200 oh Cours vom 1. , Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 348, —, Oeſterr. Creditactien 322, 50, 
„ 900. „ „ 400% „„ „ „ 4,00 Deſterr. Credit⸗Actien 646 50 646 — Wien 2 Monat. 172 30 171.90 Staatsbahn 780, —, Silberrente 67, Papierrente 66, Deiterr. Gold⸗ 
„ 400 „ „ 600⸗»ͤ»ͤ-˖ „ 5,00 Oeſterr. Staatsbahn. 627 — 627 —[Warſchau 8 Tage.. 219 — 218 65 rente 81½¼, 1860er Looſe 0 1877er Ruſſen 917, do. 1880er a, 
, Reese nn ene 281 — 283 50 Oeſterr. Noten 173 901173 30 Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche — —, Orientanleihe II. 59/5, 
i m 7500 N Aufl, Noten .... 219 401219 15 do. III. 598, Laurahutte 128, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
4½0% preuß. Anleihe 106 20105 60 220, 50, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Feſt. 


A. ew 
II. Die Producten⸗Börſe betreffend: 31/50, S 

e . taatsſchuld. 99 —| 99 — 
note ſelb Partei trägt den Stempel für die von ihr ausgefertigte Schluß⸗ Laurahütte 27 5012 180055 Looſe ID 122 50125 20 

dieſerſeloſt. Werden Schlußnoten von einem Makler ausgefertigt, fo hat Wien kur = 
5 . Partei, welcher die Schlußnote ausgehändigt wird, dem Makler 2 2 0 f. 2 ariſche 
Ber tempel zu erſetzen. Wenn indeß der Makler die Schlußnote ohne NR: 626 — 
5 fert, fo der Aufgabe ausgeſtellt hat und die Aufgabe erſt ſpäter nach⸗ Ruf 
efert, ſo müſſen diejenigen Stempelkoſten, welche durch on den der 

a 


Schlußſcheine zwi 1 ö g 
allein getragen Wen aufgegebenen Fürmten exmaßılen, Dan em Makler ig. dauernd fteigend, 


Parts, 30. Sept. [Neue Grund ird di i 
nn . ung.] Es wird die Gründung einer 
ne Bank finale welche den Titel une Centrale pour com- 
5 1 


Vermiſchtes. 


Ein Kröſus.] Dieſer Tage verweilte in Berlin auf der Durchreiſe 
der Genn amerikaniſche Minenkönig Herr Mackay, 1 Vermögen fich 
600 Millionen Dollars geſchätzt wird; ſein tägliches Taſchengeld dürfte ſi 
=, daher bei fünfprocentiger Verzinſung etwa auf 166,000 Fl. belaufen. Das 
„Berliner Tageblatt“ berichtet über den Aufenthalt dieſes Amerikaners in 
hier an und nahm im „Hotel Royal“ Wohnung. Seine Bedienung be⸗ 
ſtand aus einem Kammerdiener und einer } ofe, ſowie aus einem Herrn, 
der halb Freund, halb Reiſemarſchall iſt. Denn Mackay gönnt ſich den 


Dem Vernehmen na di 
den Reſt der noch unbegebenen Dortmunder Stamm⸗Prtoritäten zum Pari⸗ 


"et industrie" 8 Courſe aus. 


uhren wird. Das Capital beträgt 12¼½ Millionen Fr. 


* 4 — e 


Stettiner Oberbaumliſte, 29. Sept. Schiffer Schröder von Züllichau Ser e 95 0 5 80 8 11 See 0 == un 
Oeſterr. Silberrente - 691 ondon kurz 1 


eonsdior.. 9 34½] 9 34 ( Aproc ung. Goldr. 91 — 91 25 
(W. T. B) Wien, 1. October, 5 Uhr 50 Min. Abends. Credit: 


und Mereghini zum Präfidenten derſelben ernannt. ne EI ES O1| 89% [Silberrente ........ u. 


t. 0 
(W. T. B) Köln, 1. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 25, 10, März 24, 40. Roggen per loco —, 


loco 55, per October 54½. Spiritus ruhig, per October 51, per November: 


111 en loco —, per Nopbr. 336. Roggen per October 230, per März 214. 


April 69, 50. Rüböl ruhig, per October 79, —, per November 79, 50, 


(W. T. B.) Newyork, 30. Sept., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſſe.) 


3 


der Spreeſtadt Folgendes: Herr Mackay kam am Freitag mit ſeiner Frau 


* 


Rn 1 


N 5 


RE aeg ie 


Luxus des beguemen Reiſens. Er belegt ſtets einen oenzen Waggon auer 
und zweiter Klaſſe — alſo dreißig Sitze — Mun e ‚ob er nun ganz allein 
fährt oder mit feiner Familie. Jetzt eben kam er bon einer Vergnügungs⸗ 
reiſe durch Rußland und die nordiſchen Königreiche. Berlin ſah er zum 
erſten Male. Er kannte es eben nur aus den „liebenswürdigen“ Schilde⸗ 
rungen der Tiſſots und Conſorten und war daher nicht wenig überraſcht, 
ſtatt des kleinen unbedeutenden Dorfes eine Stadt zu finden, die ihm mehr 
als einmal den begeiſterten Ausruf; „Mais c'est superbe!“ oder „magnifique!* 
entlockte. Seine Zeit nützte Herr Mackay aufs Beſte aus. Er iſt kein All⸗ 
tagsreiſender, der nach ſeinem Bädeker die Stadt „abthut“, ſondern er weiß, 
was er will. So ſtudirte er hier in allererſter Reihe gewiſſermaßen militaria; 
das Panorama der Schlacht von St. Privat, die Ruhmeshalle, ſoweit fie 
zugänglich iſt, das Aufziehen der Wache, die Denkmäler unſerer großen 
Ren wurden von ihm ganz beſonders zu ſehen verlangt. Daneben 
ieß er das Inſtitut nicht unbeachtet, das ihm beſonders nahe liegen 
mußte: die Berg⸗Akademie. Die einzige Perſönlichkeit von hohem Range, 
die er in Berlin kennen lernte, war Herr Polizei⸗Präſident von Madai, 
mit welchem er aus Anlaß eines ihm en petit cerele gegebenen Diners 
bei dem Commerzienrath Goldberger zuſammentraf, bei deſſen Hauſe 
er accreditirt war. Herrn Mackay's Kopf: und Barthaare ſind bereits 
ſchneeweiß. Von Geſtalt iſt er groß. Die Unterhaltung führt er in mangel- 
haftem Franzöſiſch oder lieber in feiner Mutterſprache. Er vermochte ſich 
nie recht in das Leben in Paris zu finden und bezeichnet es als ſeine 
größte Dummheit, daß er ſich daſelbſt ein Palais gekauft hat. Deſto mehr 
liebt ſeine Gattin den Aufenthalt in der franzöſiſchen Hauptſtadt. „Es 
war der geſcheiteſte Einfall meines Lebens“, ſagte fie, „daß ich meinen 
Mann dazu vermochte, dies Palais zu erwerben.“ Indeſſen, man arrangirt 
ſich. Madame bleibt in Paris und Monſieur geht oft auf mehrere Jahre 
nach Amerika. Auf feiner letzten Reiſe hatte Herr Mackay übrigens ein 
kleines Abenteuer, deſſen letztes Kapitel noch nicht geſchrieben iſt. „Mein 
Diener!“ ſo erzählt der Cröſus, „machte mich kurz vor dem Eintreffen in 
Berlin darauf aufmerkſam, daß ein Herr, der ſein Anliegen mir nur per⸗ 
ſönlich anbringen wolle, uns ſchon von Paris aus gefolgt jet, durch Ruß⸗ 
land, Schweden und Norwegen, daß er ſtets mit demſelben Zuge reiſe, in 
denſelben Hotels logire, mich ſcharf beobachtete, im Uebrigen aber ſich ſehr 
anſtändig benehme.“ Getreu ſeinen Principien empfängt Herr Mackay ihn 
nicht. Er hat auch keine Ahnung, was „ſein Schatten“ von ihm will. 
Daß es ſich um nichts Kleines handelt, liegt auf der Hand, denn die bis⸗ 
herige „Nachfolge“ muß bereits ein kleines Vermögen verſchlungen haben. 
Indeſſen, große Kopfſchmerzen machts dem Amerikaner nicht, ſonſt hätte er 
wohl die Gelegenheit benützt, unſern Polizeichef zu conſultiren. Nun iſt er 
wieder in Paris. Für diejenigen aber, welche etwa beabſichtigen ſollten, 
Herrn Mackay zu ſchreiben, bemerken wir, daß derſelbe erſtlich nicht Deutſch 
perſteht, und zweitens, wenn er es verſtünde, mit deutſchen Briefen jo ver⸗ 
fahren würde, wie mit franzöſiſchen oder engliſchen. Er hat einen 
unergründlichen Papierkorb. 8 


\ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
I Victorig⸗Sheater des Simmenauer Gartens.] Eine ſeltſame 
große Künſtlergeſellſchaft, die ſchottiſchen Glocken⸗Concertiſten des 
Veroni Weſt aus Schottland, beſtehend aus 5 Damen und 3 Herren, tritt 
heute zum erſten Male hier und überhaupt in Deutſchland auf. Die Troupe 
verfügt über hervorragende virtuoſe Mitglieder für ihre mannigfaltigen 
Leiſtungen, und dürfte namentlich die von allen 8 Perſonen mit 38 Glocken 
Ace wen Concertpiece die großartigſte Wirkung ausüben. Die Geſell⸗ 
ſchaft war in der vorigen Winkerſaiſon für die Abendſoireen am kaiſerlichen 
Hofe in Petersburg engagirt, die Mitglieder derſelben ſind für ihre äußerſt 
intereſſanten Vorträge durch höchſte Anerkennungen u net worden. In 
der geſtrigen Vorſtellung debutirte ferner das rühmlichſt bekannte ſchwediſche 
Damen⸗ Quartett von Frau Sachſe. Die ernſten und heiteren Lieder der 
jungen Damen fanden wie allerorten den ungetheilteſten Beifall. Von dem bis⸗ 
son Künſtlerperſonale bleiben noch einige Zeit engagirt die vorzüglichen 
eduinen⸗Springer, welche ihres Gleichen ſuchen, nebſt der kleinen 
arabiihen Drahtſeilkünſtlerin Miß Anna Abram, ferner die durch ihre 
hübſchen Vorträge brillirenden engliſchen Sängerinneu Lottie und Lilli 
Walton, der Komiker Paul Stab, welcher allabendlich neben feiner 
urkomiſchen „Schwiegermutter“ wieder eine neue, nicht minder wirkſame 
Grotesknummer giebt, und zum Schluß dieſer Künſtlerliſte die amerikani⸗ 
ſchen Luftgymnaſtikerinnen Siſters Lawrence, welche Herr Director 
Wiedemann noch in letzter Stunde unter erheblichen Opfern auch für dieſen 
Monat engagirte. Die Alles bisher im Genre der Luftgymnaſtik in den 
Schatten ſtellenden großartigen Leiſtungen dieſer Amerikanerinnen ſind „zug⸗ 
kräftig“ geworden, wie nie eine Specialität zuvor. 
[Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
wird auch in dieſer Woche die intereſſante Abtheilung: Sehenswürdigkeiten 
aus der Peterskirche und dem Vatican — zur Ausſtellung bringen. Dieſer 
Cyelus iſt nicht mit einem bereits früher vorgeführten: „Italien“ zu ber: 
wechſeln. Auch die Anſichten Amerikas im zweiten Panorama, welche no 
Se Tage ausgeſtellt bleiben, üben auf jeden Beſchauer einen beſonderen 
Reiz aus. 


S8 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Nicht der Preis bedingt die Billigkeit der Waaren, ſondern die Güte 
derſelben, das erfahren wir täglich und hören die vielfachſten — leider 
auch gerechten — Klagen, bei welchen die Käufer ſich durch die verſchieden⸗ 
artigſten Preisausſchreibungen haben beſtimmen laſſen jo zu jagen — 
„billig“ zu kaufen. . 

Ganz beſonders iſt es die Herrenkleider⸗Branche, wo viel geſündigt 
wird. Das Publikum ſieht Preiſe, die erſtaunlich billig erſcheinen — kauft 
und fällt rein. — Da exiſtiren z. B. dicke, ſich kräftig anfühlende Stoffe, 
die aus nur dünnen Oberdecken beſtehen und an denen Futter angeklebt 

werden (j. g. Anwalker) ferner den guten, 


i 
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5 En Be und 
J rips⸗ 

18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaſſe Nu en bon 7,50 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M 


7 


geahmtes Machwerk — 
Haltbarkeit werthlos. 


durch Prämiirung ausgezeichnet wurden, die ſich ſch 
Thätigkeit an, treu ihren reellen Grundſätzen, niemals hat beſtimmen laſſen, 
dieſem Unweſen beizuſteuern — ſie verarbeitet ſeit ihrem faſt 25jährigen 
Beſtehen nur reelles Fabrikat, ſorgt für gediegene Arbeit und liefert dem⸗ 
nach nur wirklich Gutes zu ; 


engliſchen Fabrikaten nach⸗ 


Ene e eee eee 


Delzunure | 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus: und J 
30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 
6 eiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ 
und verſchiedenen Stoffbezugen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, 155 
Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
M., Feh⸗, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 


von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein rei 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger dani og zum Verkauf. 8 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 


ußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. e empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter-Saifon die neueſten 
Für alle Erſcheinungen in großartiger Auswahl zu den billigſten Preifen. 


käufen von Herren⸗ und 
empfehlen ſein. 


n 


. 
Stipendium 
Aus dem von uns verwalteten ſchleſiſchen ritterſchaftlichen S 
1 kann zum akademiſchen Studium der Landwirthſchaft im 

inne des Wortes und ihrer Hilfswiſſenſchaften ein Jahres Sti 
von 400 Mark für einen von uns vorzubeſtimmenden Zeitro , 
0 a. C. ab nach näheren Beſtimmungen des Statuts eli 
werden. KEN % 
Demgemäß hat der Bewerber — ſpäteſtens bis zum 22. Detobe 
unter ſchriftlicher Darſtellung feiner perſönlichen Verhältniſſe beizu a 
bezw. uns zu überreichen: 

1) ſein Taufzeugniß, ; * 79 

2) den Nachweis, daß fein Vater oder feine Mutter in Schleſien mie 

einem Rittergute angeſeſſen iſt oder geweſen iſt, 

3) ein Anſtalts⸗Atteſt über die auf einem ſchleſiſchen Gymnasium 9 
einer ſchleſiſchen Realſchule I. Ordnung mindeſtens für die Prung er 
langte Reife und über bewährte Fähigkeit, Fleiß und gute Führung, un 
4) die beſtimmte — mit Genehmigung des Vaters oder Vormundes 

verſehende — Erklärung, auf welcher Univerſität oder landwirl, haft. 
lichen Akademie und in welchem Zeitraum er jenem Studium 
zuliegen gedenkt. 

Breslau, am 3. September 1881. 


Schleſiſche Geuerallandſchafts⸗Direltin. 
e 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) 


bei Filelime eröffnet den Wintercursus mit dem 10. Oetbr. Es 8 
besonders in unteren Klassen noch Stellen zu besetzen, Für ältere, 
rückgebliebene Zöglinge sind Speeial-Lehreurse eingerichtet. Die Ansta) 
ist befugt, ihren Schülern Berechtigungs-Zeugnisse zum einjähr. Di 
auszustellen. Näheres d. Prospecte. 13914] 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗ Bank 


gewährt auf hie ige gutgelegene Grundstücke kündbare und unkünd⸗ g 
bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 


d Wentzel, oe 


Anträge nimmt entgegen 
Schweidnitzerſtraße 41/42. 


für's Auge ſchön — im Preiſe billig — aber in 0 


Entgegengeſetzt dieſem Prinzipe, handelt die bekannte Firma Gebrüder 
aterka, deren Leiſtungen auch wiederum bei der hieſigen Ausſtellung 
on vom Beginn ihrer 


mäßigem Preiſe. 5 
Es dürfte daher die Firma Gebr. Taterka — Ring 47 — bei Ein⸗ 
naben⸗Garderoben für die angehende Se 


Vekanntmachung. 

Die Liſten der zur Wahl der Abgeordneten für den Reichstag 
ſtimmberechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahlkreis des 
Regierungs⸗Bezirks Breslau) werden im Verfolg des Erlaſſes des 
Herrn Miniſters des Innern vom 5. September e. und in Gemäßheit 
§ 8 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 2 des Reglements 
vom 28. Mai 1870 . 

vom 27. September bis incl, 1. October e. 
und vom 3. bis incl. 5. October c., 
von früh 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr in unſerem Geſchäftsgebäude, Eliſabetſtraße Nr. 10, par⸗ 
terre, Zimmer Nr. 6, öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
ſind nach § 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 
Tage unter Beibringung der Beweismittel für die aufge⸗ 
ftellten Behauptungen an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den 
mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamteten im vorbezeichneten 
Locale zu Protokoll zu geben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamation gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
geſetzlich nicht mehr berückſichtigt werden darf. [5101] 

Breslau, den 24. September 1881. ; 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


147544 
gent, 


duar 


ta anti" Klinik für Hautkranke 1 
Fortſchrittsp artei! Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. ‚Hau mit Penſiongt. Spre 
Alle Diejenigen, welche für Freund und Beblo ſtimmen des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. Hoe Ra, 75040 


der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [504 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins gegen Aa ent und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 1 


Gegenüber den kae Hen Anmeldungen abe Arbeitsfuhender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 4 
m rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrifts 
ich zu erfordern. 5 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort u 


Das Curatorium. 

9 bd aun Bb aa ul por 5e 0 00 dib mpg 

Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗ Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, 
Shirtings, Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, 
Geſundheits⸗ und Kleiderflanellen, Parchenten, Filzröcken, Flanellhemden, 

Geſundheits⸗Unterjacken, Unterbeinkleider, Tricotagen, fertiger Wäſche für 


wollen, erſuchen wir, ſich noch im Laufe dieſer Woche im Bureau 
Eliſabethſtraße 10, und zwar Vormittags von 9—1 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr zu überzeugen, ob ihr Name in den 
Wahlliſten eingetragen iſt. f f 
Wahlberechtigt iſt Jeder, welcher d. J. ſein 
25. Lebensjahr erreicht hat. 153411 


Der Vorſtand f 
des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 
Unſer Fortſ chrittspartei. — Ein⸗ 


gang Kätzelohle — 1. Etage, und iſt ununterbrochen von 9 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 15340] 


Der Vorſtand 6 
des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


Verſammlung a 
des nationalliberalen Wahl Vereins 


bis zum 19. October 


nd koſtenfrei. 


5 Damen und Herren, Gardinen, Rouleaux, Wachsparchenten, woll. Teppichen 
eee e Uhr, und Läufern, Reiſedecken und woll. und ſeid. Cachenez. 13297123 
Tages⸗Ordnung: Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigste Preiſe, Schirmfal 


zur Reichstagswahl. 
Zur Theilnahme laden wir alle Wähler ein, we 
unſerer Partei zu ſtimmen. 
Der Vorſtand. 
b. Wachler. Severin. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung Sonntag, den 9. October er., Vormittags 11 uhr, 
zu Breslau, im nl Antonienſtraße 33. Dr. Uirieh. || 


Vaterl. Frauen Verein. 
Auguſta⸗Aſyl ‚der Kranken Pflegerinnen, 0 


reiteſtraße Nr. 25. 
Monat September 259 Verpflegungstage. 


Hotel zum blauen Hir 5 


Beſchlußfaſſung über die Candidaturen 
Sachs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
allein Schuhbrücke Nr. 60. "SR 


"Bestellungen nieht durch Lohndiener, sondern durch 
Familien mitglieder erbeten. Ausführung der ganzen 
Beerdigung; die Hinterbliebenen werden aller Weiterungen 
enthoben. re] 


ul 


lche geſonnen find, mit 
che gef 2 


„Tele graphische Aufträge sofort. 
Firma genauest zu beachten. 


Breslau, 
58 Albrechtsſtraße Nr. 58 
Gweites Haus vom Ringe), 


agdpelzröcke von MI 
Mark 5 — Für 


[4693] 


Damen⸗Pelzjacken von 


eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. 
gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen aha. und ift der 
Umtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ a i 
länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paffend übernehme. Fon 
Um alle an mich gen ge nach Wun] hen zu nen a naneihäste Kundſchaft, M eg 
etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 0 T api erie⸗Arbeiten A 
a + 


mm Ertra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. mm tlas⸗ und 
„Atlas un 


j Breslau, Hing 25. M. Boden, Kürſchner, Breslau Ring 35. J Sammet ⸗Kiſſen 
f 


BE ‚SEEN EEIEEEUEEEE NEE EEEIENEEENEEREREN\ | mail), eomplet fertig, 5 
Brillanten, Gold, Silber, Münzen un e in n Billa 
| kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [5446] 


‚ S. Jungmann, 
M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


5 En gros. En detail. 


Export. 


| Das efie zur Anfertigung moderner Damentleier | 


von 

Frau Ida Friedländer, 
1 Neuſcheſtraße Nr. 68, dicht am Blücherplatz, b 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung ſauberer, 
gutſitzender Kleider nach neueſten Modellen. Bisher für die größten 
Costume Geſchafte gearbeitet, beabſichtige jetzt Privat⸗Kundſchaft anzu: 
nehmen. — Trauerkleider werden binnen 24 Stunden gearbeitet; 
unmoderne Kleider zum Moderniſiren angenommen. Von 12504 


genügt Probetaille. 


fi 


8 Pianinos u. Flügel 
empfiehlt billigſt, auch gebrauchte, 
„E. Welzel, Pianofortefabrik, 
Alexanderſtraße 3. 


Neuſcheſtraße 64. 5508 


EEE TEE Tg TE 


Die Verlobung ihrer Ane 
1 85 Elisabeth mit dem Candi- 
aten des Predigtamtes Herrn Carl 
Förster in Tillendorf beehren sich 
anzuzeigen [5480] 
EI K Eram, 
Pfarrhaus Seifersdorf, Kr. Bunzlau, 
Se im September 1881. 


an ie 


in den bewährteſten Fabrikaten, in Cammet, Seide, Halbſeide, 
Wolle de. In dieſem Artikel bieten wir eine ſt aunenswerthe Auswahl 
und ſtellen für Kürſchner und Pelzwaarenhändler bevorzugte Preiſe. 


„Cachemire Electorale“, 


der 1575 und beltbarfte, ſchwarze reinwollene Cachemire, der 1 1 
ausſchließliches beter 22 Pf. 6 120 Ctm. breit, 
Meter 2 M. 25 Pf. bis 6 M [55 11 


Als Gelegenheitskaufl! 


man: | 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76, 


empfiehlt zum 


Wohnungswechſel 


Gardinen, Rouleaur und Läuferſtoffe, Möbelbezüge, Juteſtoffe, Teppiche, 
r Bettvorlagen, fertige Matratzen bon 6 Mark an, Kallen 1 N 


für d [5454] 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elisabeth Brückner, jüngsten Tochter 
les Herrn Pastor Brückner und 
seiner Gemahlin Marie, geb. Randel, 
in Seifersdorf erlaube ich mir hier- 
durch anzuzeigen, 

Tillendörf, im September 1881. 
Carl Förster, cand. pro min. 


len Werthe, 
Berichtigun ganz bedeutend unter dem ree ; 
g , de i nn 5 neue, gute leider: Stoffe: 34 in er E Ur x 
eidnitz, eptember 
1 10 Zig.“ Nr. 455 vom Freita Cheviotte melange, 60 Cim. breit Meter 93 Pf. * ö 
bin Je de n it dal Pic ai gde ee an 0 4% Für Herren: | Parchendte: 
leſen; ,,, nenn ln „ 1 M. Flanellhemden, groß und vollkommen, Parchendt weiß und bunt, 
. Meter 1 M. 10 Pf. per Stück 3, 3,50, 4, 5 bis 6 M. 
Eliſe Kicker 1 85 Kloſe, Echo e Wol⸗Plaidſtoſfe 115 tm. breit, „ 1 M. 85 Pf. Elſaſſer Flanellhemden imitirt ions and 
Neubermäßhlte. 3335] Neinwollene Cachemires, 120 Eim breit, für. per Stück 2, 2,50, 3, 3,50 bis 4 M. Piqus, fund, 700 b 0 
Breslau, en 1. October 1881. Straßenkleider und e ee Toiletten, „ 2 M. 50 Pf. Flan ell᷑⸗Beinkleider N e Pi 10 1165 Parthent, 
wenn eee n. Proben 10 > ts bereitwilligſt franco. er „00 70, 75,80 68 90 Dr 
o Redlich und Frau, in | 5 „ iagenal - Köper Parchendt, 
13329 Bafin, geb. Schwarz. 9 | en c e Furben Elſaſſer Fabrikate 70, 80 bis 90 Pf. 
„Durch die glückliche Geburt eines per Stück 1,50 915 2, 2,50 bis 3 M. Elſaſſer Schwan⸗ Parchendt, 
Knaben wurden erfreut 3220] e zu 65, 70, 75, 80, 90 Pf. bis 1 M. 
e len e e e. 
1 ge . 2,5 
Breslau, den 30. a nn - Engl Merino- Jacken in) Hofen, FIlanelle: 
Durch die glückliche Geburt eine 4,50, 5, 6, 7, 8 bis Flanelle ¼ breit jede Farbe 
aben wurden e a Geſundheits⸗ Jacken in eine Bolt, en 80, 90 100 15 128 Pf. ; 
5468] geb. Levy. i E 5 3, 4, 5 bis 6 9 Kleider⸗Flanelle 5 breit neueſte Deſſins, 
Stab, 30 . Eoviembe 1881. le . : 4 Seidene Jacken 6, 7, 9 bis 10 M. 1,20, 1,50, 1,70, 1,50, 2,00 bis 2,50 Mk. 
- SEE ar Pr Meldun 5 Flanelle z u Hemden ®, breit, kräftige Waare, 
Todes-Anz eige 0 1 e 85 i N Bir D Amen: & 1,50, 1 „60, 1,70, 0 „90, 2,00 195 50 Mk. 
E R ie traurige Mittheilung, daß geſtern I lanell⸗ Mn 16 ebogt, El aſſer lanell inte 950 checht, 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss endete gestern Abend 8 ½ Uhr unſer geliebtes, gutes 8 3,50, 4, 5, 6 Ir a a 5 e bi 70, 80, 5 Ns = 
Abend 10½ Uhr ein sanfter Tod die jahrelangen Leiden unseres 6 ret ch E Nn g Flanell⸗Beinkleider, farbig gebogt, Molton, Frieße, 119 el 
innig geliebten Bruders, Schwagers und Onkels, des Predigers nach achttägigem - Leiden, im Alter | W 2,70, 3, 3,50, 4 bis 5, M. & 50, 60, 70, 80 bis 90 Pf. 
am Allerheiligen-Hospital een e e de e Fig Röcke, reich garnirt, Wolldick 25, 30 bis 35 Pf. 
Friedrich Minkwitz. n n ., 030 ae ee dc de | 
Herrn rie = J. Breslau, den 1. October 1881. Woll⸗ Köper Rüde, das Neueſte, En 1 Schlaf: und 
Diese Trauerkunde widmen lieben Freunden und Bekannten Verw. 3 IE 9 bis 12 M. 5 8 * 7 1 
mit der Bitte um stilles Beileid [3338] : 5 ee Schwarze ee -Unterröcde, ; 32 8 
bie tiefbetrübten Hinterbliebenen. e Geſern Abend 1 415 b 4. 5, 6, 6,50, 7 bis 8 M. Reiſedecken: 
Breslau, den 1. October 1881. ſchied nach langen, ſchweren Lei: BIN un! Satain⸗Röcke mit halber Atlas⸗ Reiſedecken, en und vorzügl. Qualiät 
Beerdigung: Dinstag, den 4. October, Vormittag 11 Uhr, nach den unſer innigitgeliebter Gatte, B| tepperei und Flanellfutter, n Glattfarben, 
Gräbschen, vom Trauerhause Burgfeld Nr. 6 aus. 8 Vater, ben und Groß⸗ a 12, 13, 14 bis 15 M. 8 6, 50, , 8, 9 bis 10 M. 
f ater, der Kaufmann Ben ie Reiſedecken, Tigermuſter ar 
‚3,50, 4, 5 bis 6 A 10, 12, 14, 15, 20 bis 25 M. 


Henri) Dienſtfertig, 


in ſeinem 67. Lebensjahre. 


Negligé⸗ ice, von Piqué⸗Parchendt, Weiße Ss la decken, ehr kräftig und gro 
Mit der Bitte um ftille Theil⸗ 15 gage 7 90 em 5 5 gi 109 1 1 Abr, 1 1. M groß, 


! 4 Gestern Abend 101), Uhr entschlief sanft nach kurzer Krank- i f 
| W heit der evangelische Prediger am hiesigen Krankenhospisal zu un ‚nahme zeigen dies tiefbetrübt an |} 5 Beinkleider von Pique⸗ 1 Engl. Sölaſdegen in prachtoolieh Diuftern 
en, a Die Hinterbliebenen. 2 
ken, 8 ‚Allerheiligen Breslau und Berlin, a 1,60, 1,75, 2, 2, 50 bis 3 M 5 & 12, 115%, 18, 20 bis 25 M. 


ven 


wg Herr Friedrich Minkwitz 


m I im Alter von 75 Jahren. 
79 Er n unseren Kranken während seiner fünfzehnjährigen 
S ö amtlis. nene hr ütigkeit alle Zeit ein muthiger, gewissenhafter und 


den 1. October 1881. 0 
MI  Zrauerhaus: Ohlauer 9 10 
graben 24. [3325] 

Beerdigung: Sonntag Nach⸗ 

= mittag 2 Uhr. 


Ferner empfehle ich große Auswahl in wollenen und ſeidenen Cachenes, Socken, 
Strümpfe in engl. und Dar Fabrikat. 


307° j Pfliclithl her Seelsorger und liebevoller Tröster. 
Wi; werden sein Andenken in Ehren halten. 


e den 1. October 1881. [5523] 
Die Direction 
des Krankenhospitals zu Allerheiligen. 


Nach langen, schweren Leiden | 
starb heut unser Freund [5520] I 


Herr H. Dienstfertig, 


der unserer Gesellschaft seit 42 
Jahren treu als Mitglied angehörte. 
Wir werden dem Verstorbenen ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Breslau, den 1. October 1881. 

Die Direction 

der Gesellschaft der Freunde. 

Beerdigung: Sonntag, den 2. cr., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer- 
hause, Ohlauer N 24. 


1 ei Etage. 

Wir erlauben uns, hiermit die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir uns in Folge 

der bedeutenden Vergrößerung unſeres Möbelſtoff- und Teppich⸗Geſchäftes, Ecke Königs⸗ 

ſtraße und Schweidnitzerſtraße, entſchloſſen haben, [5459] ® 
unſer geſammtes Mobel-Lager : 

Königsſtr. 7 u. 9, parterre und erſte Etage, 


beſtehend aus Möbeln in Eichen-, ſchwarz Nußbaum⸗Holz, ſowie auch unſer Polſterlager 
lam modernſten Styl gehalten) bis Ende December dieſes Jahres vollſtändig und bedeutend 
unter dem Fabrikationspreiſe auszuverkaufen. 

Es werden ſomit unſeren geehrten a durch dieſe günſtige Gelegenheit die 
; weſentlichſten Vortheile e 

; tiefbetrübten Hinterbliebenen 8 8 


\ ütte, a wi „ erlin, 


Die Localitäten Königsſtraße 7 u. 9, parterre und 15 Etage, ſind vom 
1. Januar 125 e iu 5 


Statt jeder besonderen Meldung. 


0 Nach kurzem Krankenlager verschied heut morgen 11¾ Uhr 
— 1 mein braves Weib, die gute Mutter meiner fünf Töchter, 


Paula Hübner, 


Pflegetochter des verstorbenen Herrn Restaurateur Rothert. 
Im tiefsten Schmerze widme ich diese Anzeige allen meinen 
Verwandten und Freunden, [3352] 


Breslau, den 1. October, 1881. 


1 0 7 U. 9, patterte 


8 — 2 rn 


r 


4 
1 9 
N 
un 


el 


Heute Nacht farb ag tue 4 * 
: ral nkager unſer geliebter M 
Gatte, Vater, Großvater, Schwie⸗ MM | W 
gervater, Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, u 
der Goldſte 
M. Goldſtein 
| zu Laurahütte. 
; Diese Liauergtachricht Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer W 
Anzeige. [5486] 


Hugo Hübner, 
} h Kleine Fürstenstrasse Nr. 14. 
Die Beerdigung wird bekannt gemacht. 


* 


+ 
Geſtern Nachts 12 Uhr entriß der 
Tod uns unſern alten, hene bie⸗ 


Unterfertigte erlaubt sich ihre alten Herren, Inactiven und 
Activen von dem plötzlichen Ableben unseres alten Herrn, des 


ö Dr 1 med, Kremser I Ja, er war uns ein wahrer greund, ! Hut⸗ und Federn⸗Wäſche. 
in Kenntniss zu setzen. 281 MW einer von den Wenigen, der ſich au wa 3 N Puß⸗ Feder? 
0 Die alte Wee Sud. pi der Raczeks. Halten und 1 ge 10 ge⸗ 5 15 80 8 ut eber: . 
N 2 erber, stud. phil, halten, und uns durch Troſt und 1 re 5 . N f : iE 
2 1 19 1 manch' bittere Stunde er⸗ b Re 55 10 N N. Damen. itzhut . abrik * 
2 : eichtert hat 7 \ 10 
= ir bedauern dieſen Verluſt aufs 15 | 7 
5 Diese Nacht starb nach kurzem Krankenlager unser lieber 1 un, 8 1 bt ſein An⸗ f et : Albert Goldstein, 
ie 154611 1 ſer the in Reden” ö empfiehlt Mädchen⸗ 1 Damenhüte von 


Herr Marcus Goldstein. || g g Site Mn GAS Ne 


Sein liebenswürdiges, anspruchsloses Wesen sichert ihm ein "Seile Morgen 4 uh farb mae I 5 si bar a5 n 39 20 
ehrendes And eute Morgen r ſtarb unſer \ warze Straußfedern, Nr h 
an 9 0 in unserer Gemeinde und weit darüber hinaus. geliebtes Töchterchen 5463 1 35 Etm. 0, 2 Mari F ab. 
30. September 1881. ; M a r t h A N 5 „ 8 Phantaſiefedern, Blumen, 75403 
Der Vorstand der Filial-Synagogen-Gemeinde i dee Wi e Sabre an dei in in er DER 2 oralen wi 1 — 
Laurahütte-Siemianowitz. en Dyphtherütts Geft F 323 a 
Brahm. Rosenbaum. Peiskretſcham, den 30, Sept. 1881. | ſandter am e a den H Modiſtinnen Extra⸗Preiſe. ö 
sertmann 7 und Frau BER 252 FCC 


f 
1 
15 
5 
hi 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 2. October. „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windfor. RE 
miſch⸗ phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in 3 Acten von O. Nicolai. 

Montag, den 3. October. Z. 1. M.: 
„Daniel Rochat.“ Schauſpiel in 
5 Acten von V. Sardou. Deutſch 
von Dr. Heinrich Laube. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 2. October. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 
Z. 2 M. „Die Patrizierin.“ 
Drama in 5 Acten von Voß. 
(Metella, Frl. Clara Ziegler. 

Montag, 3. Oct. Z. 11. M.: „Donna 
Juanita.“ Operette von Supps. 

Dinstag, den 4. October. Drittes 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 2. October. 22ſtes 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
e „The Phoites.“ 

2. M.: „Die Engländer auf 
leifen“, ober: „Eine Parforee⸗ 
Jagd durch Europa.“ Poſſe mit 
Geſang, Tanz und i 
Scenen in 5 Bildern. [5505 

Montag, den 3. Octbr. 23ſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der amerikaniſchen Panto⸗ 
mimengeſellſchaft „The Phoites“, 
Hierzu: „Ein moderner Barbar.“ 
„Rauch und Flammen.“ 

Salson- Theater. [3356] 

Sonntag. „Lumpaci vagabundus.“ 


„Canabus XXV. 
5 5 „Ein moderner Tartüffe.“ 


3 Raifer-Panoramn. 


Letzte Woche M Nom. 
II. Panor.: Amerika. Entree 10 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 


Singakademie. 


Die Vorübungsklasse fällt Montag, 
den 3. October, aus. Donnerstag, 
6. October, beginnt der Winter- 
cursus. Zur Aufnahme neuer Mit- 
glieder bin ich Vormittags Ir 10 
Uhr zu sprechen, [5501] 

Schaeffler. 


Orchesterverein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder 10 Kammer- 
musik - Abende veranstaltet 
und Subseriptionen in der Königl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
angenommen. Der Subseriptions- 
preis beträgt für sämmtliche zehn 
Abende für eine einzelne Abonne- 
mentskarte 15 Mark, bei Entnahme 
mehrerer zu 12 Mark. Der erste 
Kammermusik-Abend ist auf den 
18. October festgesetzt. 5516] 


Am Sonnabend. den 15. October, 
wird Abends 7½ Uhr 


Gerhard Rohlfs 


im Musiksaale der Kgl. Universität 
einen Vortrag halten über seine 
letzte, in diesem Jahre beendete 
Expedition nach Abessinien. — ] 
Billets zu 1 Mark 50 Pf. sind zu 
haben bei Julius Hainauer, Königl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung. [5517] 


VEREINTEN. TO REEL g 
EIER 7 EEE: 


Breslauer Dichterſchule. 5 


Dinstag, d. 4. October: Geſelliger 
Abend für Herren. Gäſte, nur 
durch Mitglieder eingeführt, haben 
Zutritt. [25] 


5 Confection. 5 
Hay & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-à-vis dem blauen Hirſch). [5456] 


Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Paletots und 
Umhängen für die Herbſt und Winter⸗Saiſon. 


Vorjährige Wintermäntel und Paletots 
werden für die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


En gros & en detail. 


7099 


© 11 Handwerker⸗Verein. 
Oncer 0 0 . 3. eh De 
der Teautammmm’chen Capelle. Oberlehrer Dr. Maag ie Haup 
Anfang 5 Uhr. G 30 f charaktere in Shakeſpeare's Winter⸗ Parterre 6 | 
Kinder 10 Pf. 1 l Edel ar 5 1 a 1114 8 = 2 | 
Geſelliger Abend Winter-Saison 
1 


eſelliger Abend 


mit Vorträgen, Theater und Tanz. 
Gäſte haben Zutritt. Anfang 8 Uhr. 
N 5 — DAN, ae — 


& Glocken-Concertisten- Eefetfcaf e dt. Ä 


2 ä Gesellschaft W|M 
ee ar Ei bet fich bon Dinstag, hen Aten | 
ret JJOetober d. J., ab Antonien⸗ 
0 treten des Schwedischem ſtraße Nr. 33, Loge Friedrich 


enge d der le, sum de dee deln.. Die Gemälde⸗Ausſtellung des Schlef. Kunſt⸗ Vereine ue Dr. Langer, 


I. Etage. 4 „ 

b in überraschend grosser Auswahl zu 
ausserordentlich billigen Preisen. 
[5479] 


ö Ring 48, — 


e van J. men 


2] Grosse Künstler- -Vorstellung. 
I. Auftr. der aus 5 Damen u. 
3 Herren bestehenden gross- 
artigen Schottischen 


Sachse. Auftr. der Be- 


N dui -Arabe d der MI Der 1 

Drahtseil- Künstlerin Anna i Sonnta ben 2, Ortober tif 85 Uhr e 133 
Abram, der engl. Sänge- ® % mi 
rinnen Lettie und Lilli = Dringende Bitte! I geſchloſſen. 9 651751 iſt wieder zu ſprechen. 19] 
Walton, der Schlitt-] Eine arme Wittwe, durch die Ver⸗ Zurückgekehrt. 5245] 
A schulsläufen Miss Rosa, f ſprechungen eines biefigen Verwandten AT O. 


5 . Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. Dr. Caro. 
Dinstag, den 4, October e., a 4 Uhr: Dr. Weissenberg, 


Flucht deſſelben nach Amerika mit 
8 ars 1 ihren drei Kindern im tieſſten Elend = e i 
F hosen Yorst® Antanı: s une. (Atecdsſgn cer ad ſabe bt nen Feierlicher Schluß der Ausſtellung. a Frauenarzt, 
ee eee letzten Habſeligkeiten zu verlieren. 1 5 Uhr: Gemeinſchaftliches Diner für die Herken artenstrasse 46 0, J. Etage. 
: | Schleunige Hilfe thut noth, um die Ausſteller und deren Gäſte in dem Paſchke'ſchen Reſtaurant, Cou⸗ Sprechst. 9— 1 VUm., 3—4 Nm. 
durch Kummer und Entbehrung auch vert à 4 Mark. Tafelbillets ſind daſelbſt, wie im Ausſtellungs⸗ Dr 8 oltm ann 
1 { 
zurückgekehrt, 3305] 


körperlich gebrechliche Frau mit ihren 5 ; 
1 1 a 1 traurigen Bureau bis Sonntag, den 2. October c., zu haben. 5176] 


Lage zu erlöſen und womöglich, wie 


French u. Harris, des Grotesk- 
#1 Komikers Hrn. Paul Stab u. der 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen E} 
Sisters Lawrenee. 


Tag Sonn er) 
5 5 Gar ten, 


0 15518 Heute Sonntag: 


Große libr innigſter Wunſch iſt, in die Hei⸗ wohnt v. 1. Oct. ab Königsplatz 1. 
Re F tl ckſend kö Nach Sprechst, Nachm. 3—4 Uhr. 
Küyfler-Vorfteltung. U Buslinie teten Near Neue 1 0 ,, 
Concert ſfruſe ich vertrauensvoll das Mitleid Montag, den 3. Detober er ii 8 inter⸗Concer 
x meiner Brüder und Schweſtern an im Breslauer Concerthaus, Gartenstraße Nr. 16. — Saaleröffnung Altbüßerſtr. 11, II. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 


[und bitte herzlichſt um Zuſendung 


5 Nachmittag 3 Uhr, Anfang des Concerts 4½ Uhr und Ende 10 Uhr. 
einer milden Gabe für a und : 5 5 bases 5 


Kinder unter 10 Jahren haben nach § 9 unferer Statuten im Winter: 
locale keinen Eintritt. Neuaufnahmen finden für jetzt nicht ſtatt. 
[38] Der Vorſtand. 


Dr. Brehm's Vorträge. 


Behufs Feſtſtel! ten Reif, t h Mein Bureau befindet ſich jetzt 
ehu eſtſtellung einer geeigneten Neiſeroute erfuche i j 

ich alle Vereine ꝛc. Schleſiens, welche vom 12, Novbr. d. J. Nikolgiſtraße 7 

ab Vorträge des Dr. Brehm zu hören wünſchen, unter (Kunsemüller'ſches Haus), 
Angabe der ihnen am beſten paſſenden Wochentage ſich parterre. [3239] 


baldigſt an mich wenden zu wollen. Eichtler, Rechtsanw. 


Reichenbach i. Schl., den 22. September 1881. 
[5488] Alexander Dittrich. Meine Kanzlei 
befindet ſich jetzt Ad 8/9, 


Sberhemden ben be Ecke Prediger 1 0 5350] 
S. Lachmann, 185 8 


Meine Sprechſtunden für Franke ‚Kine 
der find jetzt Früh v. 9—10, Nach⸗ 
mittag von 3—4 Uhr. 


Dr. med. Silbermann. 


Auftreten des brillanten 
engl. Duettiſtenpaares Waiſen. 


Mr. Paulo u. Miss Nellie, Senior Matz, 
des Tanzkomikers und Schnell⸗ Ra — — 2 
zeichners Herrn Adolf Weber, 
des Charakter⸗Komikers Herrn Alm | 
2 9 


I er Uns des Walter. 
errn Gustay Walter, 
M. Boehm's 
Restaurant I. Ranges, 


der Coſtümſängerin Frl. Irma 
Nagy, der berühmten Wiener 
Reuſcheſtraße 2, 
empfiehlt ſeine elegant Ai 


Jodlerin Fräul. 
gerichteten Localitäten. 


Louise Montag. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 

Speiſen und Getränke 
in bekannter Güte. [5476] 


Montag: Concert und 
Montag, 6½ Uhr Abends: 


Große Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anfang 45 1 Suite 50 Zu 


Berger 8 Theater 


1) 1 ner. Dplauerfirafe Ar. 66; am Chriftopbvripla. EIER) ne 2 Dee ee 
re .... ĩͤ K u , Er Mein Comptoit 
Sente Comag, Hamburger Kaffee- Niederlage, Mami enge, Bes 


2 große Vorſtellungen 
Nachm. 4 Uhr und Abends ½8 Uhr. 

n beiden Vorſtellungen 
neues Programm. 


Morgen e wegen rer 
keine Vorſtellung. 7 
Sins eg, den 4. Detober: 


Große Vorſtellung 


in Verbindung mit einer 


Gratis- Verlooſung 


5474] 


Gold- u. Silbergegenſtänden 


Herrenstraße 2, 
Siegfried Haber. 


Ich habe meinen Wohnſitz 
von Landeck nach Glatz verlegt. 


: Kühne 
Rechtsanwalt und Notar. 
Vom 3. d. Mts. befindet ſich 7 


Amtslocal Ring Nr. 7. 


zur Schles. Gewerbe- 
4 und Industrie-Ausstellung, 
Ziehung am 31. October c., 
6500 Gewinne Hi 
im Werthe von 175,000 Mark. 
5 g Soweit 3 
a der nur noch geringe 
i Vorrath reicht, 
15 verkauft und versendet 
Ne Loose à 1 Mk. N 
(Porto nach auswärts 15 Pf.) 
das Hauptdebit [5511] 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 7, 
Ecke Altbüſſerſtraße. 
Mit dem heutigen Tage beginnt der Verkauf von 
rohem und gebrannten Kaffee, 
worauf Wiederverkäufer und Selbſteonſumenten aufmerkſam 
gemacht werden. 
Detail-Verkauf zu Engros-Preifen. 


Breslau, den 1. October 1881. 


„„ Schlesinger, I Carl Herrmann. e vn f 1. 
Seiflert's Lotterie Geschäft, Breslau, 0 — nen F en Fri ed del, 
Etabliſſement \ 1 4,1. 15 10 Von = Spe Mei empfe 12 ſpoltbillig uten Mind, [5502] Gerichtsvollzie her. 
No 9 ent N) af EEE I iche Fr: bon a = ab. Kleiderſoff 510% 185 1 0 
+ — ürkiſche Umſchlagetücher v. r. a eiderſtoffe H 
Heute ne Flanelle 6 Sgr., Mobelſtoffe, Bettdecken, Gardinen, entter 17% 8 SL Co en || 


Nouleaux 6 Sgr. Hausleinen 2½ Sgt., Züchen, Inlets, Drills, Par⸗ 
8 e un 6 chente, Shirting 1½ Sgr., Teppiche 1% Thlr., Stubendecken 3½ Sgr., 
jeden Sonntag bis 7 Uhr ur Oberhemden, 8 9 Sgr., Woll dick, Camilla 2 Sgr. Hefte ſehr 
3315] I geöffnet. 3306] [billig. 5489] J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


vorzügl. empfohl., bietet ihre Mitwir⸗ 
kung in Concstten ier u. auswärts 
an. Off. unt. . 96 Expedition 
der Bresl. Ztg. 1376 376] 


ME” Tanzumjif. BE 
Morgen Montag: 
Flügel Unterhaltung 

Wurſt⸗ Abendbrot. 90 


Georgenbad, 


un iter Garantie wie neu 9 8 t. 


Bei Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien ſoeben ein neuer Roman | 
von [5497] 


Rudolf von Gottſchall 4 


Erbfi chafk des Blutes. 


Drei Bände. 
Eleg. geh. 15 Mk., eleg. gebd. 18 Mk. 


Zu Beer durch alle 
KERLE 


Cotta. — Holle, 5 


Musikalien-Handlung . 
und Leih-Institut 


BRESLAU, 
-Königsstrasse 5. 


Eduard H berger. 


Nessel & gebadet, 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 
Buchhandlung. 

Leih-Bibliothek 


f. deutsche, englische u.“ 
franz. Literatur. 


Journal- Leih- 
Institut. 


J. U. Kerns 


ie Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), N 


Breslau, Blücherplatz 6 
Leihbibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage ab. N 
5 NE au ä 


Ankauf ganzer e Eu 
einzelner Werke. 


Schletter'sche Buchhandl, 


Schweidnitzerstrasse 3 


Karl Fey, 


Broncewaaren⸗ Fabril, 7 
Breslau, Ohlau⸗ ſtr. 35, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
vergoldeten, verſilberten und ver⸗ 
nickelten Broncewaaten. Kronleuchter 
und alte Brouce⸗Gegenſtände werden 


Reparaturen billigſt. [3372 


werden zu mäß. Preiſen 
Sahne": ſchmerzlos eingeſetzt, 
plombirt, mit Lachgas gezogen. 
Ibert A e R 
[4084] prakt. Dentift, 3 
Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


s Für Hautkranke de. 


Sprechſtd. Vm.8—11, Nm. 2—5, Brez⸗ ®. 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich, 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Breslauer Bitter 


ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl 
ſchmeckend anerkannt, „empfiehlt 5 


uttmann's Fabrik, 
Roßmarkt 78. 


— 


*) folltein keiner Hausbaltung fehlen 
Neueste 3 


Begulir- 
Füllöfen 
mit weiss und blau 10 
emaillirtem oder ver, 


ziertem Gussmantel 
empfiehlt [5068 


Carl Ziegler, 
Breslau, 1 
Schuhbrücke Nr. 36 
vis-A-visd.Kgl. Polizel 5 
Präsidium. . 


A Lare u. ver- 
BI vorttet in allen 
Ländern. Aus- 
kunft über jede 
Patent-Angelegen- 
heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 
tigkeiten. — Prospecte 
gratis. 


fi Alfred Lorentz 7 
3 Civ.-Ing. u. Fat-Anw. 
"4 BERLIN, Linden - Strasse 650 ö 


Slumen- und Federn-Fabrik, z 


Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage, & 
m > empfiehlt zur Winterſaiſon echte Straußfedern in ſchwarz, natur 
g und weiß, ſowie ombrirte und bordirte in den neueſten Farben. 
I Fantaſtefedern von 10 Pf. bis 9 Mk pro St. Blumen zu Hufe 
— und Ballgarnituren zu bekannt billigen und reellen Preiſen. 
Ie Leopold Lewy, 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage. 


nr Slumen- und Federn-Sabrik. 
FFF 


d 46 


DEH 


AN \ Tiſchdecken, Läufer⸗ 
4 ee ſtoffe, Schlafdecken, 
Leiſedecken, Stepp- 
Uebergardinen, 


decken ꝛc. i 


Schlafzimmer e Depot von Linoleum⸗ 
Decorationen Korkteppichen. (5455 
in geſchmackvoller Schweidnitzerſtr. 7, 


Ausführung. Ecke Königsſtraße. SE 


4 empfehle mein großes Lager von [5484] 1 
Teppichen, Möbel⸗Stoffen, Läufern, 


Decken, Portiéren 
zu außerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. eg 


0 Als beſondere Specialität: 5 
Ledertuch, Lambrequins, Waſchtiſch⸗Vorhängef 
Mi: und N Vorlagen BE im Einzelnen zu Engros⸗Preiſen. f 


L. Freund je. 


Mein Leinen- und Wäsche-Geschäft habe ich nach 


Mimkernstrasse, 


vis-a-vis dem Hötel „zur goldenen Gans“, 
verlegt. [5513] 


S. Graetzer, ‚m. C. G. Fabian, | 
4 — Junkernsir., Vis-à-vis Goldene Gans. 


Nabattbücher gratis. ]. 
6 ————ů (0) 


Für Putz macherinnen 


9 empfehle mein großes Lager ungarniter Hüte und ee 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 7. 
1 Auswahl eleganter Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht 


9 


Nabattbücher gratis. 


ö b 


® 


| 93285332232 3898338a32a gm 


En gros. 


ſämmtlichen Häuſern der Stadt die Liſten 
tragung der Bewohner für das neue Adreßbu 
ſelben Weiſe wie in früheren Jahren vertheilt werden. 
Da von der genauen, vollſtändigen und deutlichen Aus⸗ 
füllung dieſer Liſten die Richtigkeit des Adreßbuches ab⸗ N 
hängt und die Nothwendigkeit eines derartigen Werkes 
für den Verkehr allgemein anerkannt iſt, ſo erſuche ich 
die geehrten Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, ſowie 
ſämmtliche Einwohner ergebenſt, die Eintragung in diefe W 
Liſten im allgemeinen Intereſſe recht ſorgfältig voll 
ziehen und die Liſten ausgefüllt fo bereit legen zu wollen, WIE 
daß fie am 7. d. Mts. wieder abgeholt werden können. 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN 


En gros. Expo En detail, 
Die als billigſte Bezugsquelle und durch größte Auswahl von: einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre bekannte 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


5 


Albrechtsſtraße 39, parterre I., II., u. III. Etage, 
Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


empfiehlt nach erfolgtem Eingang der hervorragendſten Original-Modelle für die 


Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


ganz beſonders Boucele⸗Paletots, Dollmanns, Umhänge in Krimmer, ſeidenem und wollenem Plüſch, 
Damaſſéee in Seide und Sammet, ſowie alle ſonſtigen Nouveautes. Regen- und Brunnen⸗Mäntel in 
ganz aparten Fagons und neuen Stoffen. Kinderpaletots und Havelocks find ſtets in allen Größen vorräthig. 


Eine Partie zurückgeſetzter Paletots und Dollmanns wieder zu 


[5466] 


@ 


außergewöhnlich billigen Preiſen 
ausverkauft. 
a m f p en em 1 


Export. 


188 == = ns 


In den Tagen vom 4, bis 7. d. Mts. werden in 
9 Ein⸗ 
in der⸗ 


En detail. 


Verlegung. u | 


Hierdurch beehre ich mich dem hochgeehrten Publikum ganz ergebenit 8 
anzuzeigen, daß ich die ſeit Jahren Schmiedebrücke Nr. 20, zum 
Nußbaum, geführte 231 


Brauerei nebſt Musſchauk 


am 3. October e. in mein eigenes Grundſtück, 


Moltkeſtraße Nr. 6, 


verlegen werde. 5 ; 
A Für das mir bisher bewieſene Vertrauen ſage ich meinen verbind⸗ 
lichſten Dank und verſichere, daß ich mir daſſelbe auch für fernere Zeit 
3 a e und ſtreng reelle Bedienung zu erhalten beſtrebt # 
ein werde. 5 


Der Jungbier⸗Verkauf findet jeden Dins⸗ 
tag, Donnerstag und Sonnabend, Vor⸗ 
(ita von 6, Uhr ab, ſtatt. g 


Breslau im October 1 


Hochachtungsvoll b ; 
Robert Fröhlich, Brauereibeſitzer. 


Kin 


Breslau, den 1. October 1881. [5471] 


E. Morgenstern, Buchhändler, 
Herausgeber des Breslauer Abreſthüchez. 


T. 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE 


Mein Atelier zur Anfertigung elegant 

ſitzender Herren⸗Garderobe vernder nö jest: 

Ohlauerſtraße 38, 1. Etage, 

und erlaube ich mir hierdurch den Empfang aller Neuheiten 5 

1360 

Franz Merten, Schneidermeiſter, 
58, Ohlauerſtraße 58, J. 


N Unſer Comptoir 
befindet ſich von jetzt ab auf unſerem Holzplatz an der Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 16, neben den Salzmagazinen, und bitten wir, geſchätzte Auf⸗ 
träge gef. nach dort gelangen zu laſſen. 3363 
Adam e Kulse, Holzhandlung und Frachtfuhrgeſchäft. 


für die Herbſtſaiſon ergebenſt anzuzeigen. 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AU 


Zu beziehen 
durch: 


Berendt, 1%: | 

7 Leuckartsc \ 

Leihbibliothek, 
A. Schrottky, 


Schuhbrücke 59, Nähe der Kupferschmiedestrasse. 


Circa 71,000 Bände [5046] 
der deutschen, französ., englischen und poln. Literatur. 
Die neuesten Erscheinungen 


Mein Geſchäftsloeal habe ich von Schweidnitzerſtr. 27 nach 
9 


Ning Nr. 20 


Becherſeite) 


[40] 


Jos. Husse. 


verlegt. 


auch nach auswärts 
ohne Preiserhöhung. 
Prospecte etc. gratis und franco. 


Meine Glimmer Waaren Fabrik 


Schweidhitzerstr. 3 u. 4, erste Etage. 


„ Special-Geschäft 

4 für Teppiche, Möbelstoffe, Tischdeken, 
1 Reisedecken, Angorafelle, Cocos- und 
4 Manilla-Matten, Wachstuche, Linoleum. 


Grosse Auswahl. Gute Qualitäten. 
Billige aber feste Preise. 
Streng reelle Bedienung. 32 


Zum Umzuge bestens empfohlen. 3% | 


J. L. Sackur, 


9 Schweidnitzerstr. 3 u. 4, erste Etage. 


W. Schimmelpfeng, Berlin W., Behrenſtraße 47, 
Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft über A 13 3 M., 
10 à 15 M., 25 à 30 M. 100 à 100 M. Programm franco: 11 


ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Eine gedrängte Sammlung der wichtigſten Tabellen, Formeln und Befultate aus 


Unter gef. Mitwirkung mehrerer Bezirksvereine des Vereins deutscher 


Ausgabe A. In Ledereinband mit Klappe, Gummiband und Faberstift 


Ausgabe B. In Brieftaschenform gebunden mit 85 115 
5481 


Ai 
7m 
AR 


zum Schles. Gewerbe- und Industrie- Ausstelium 


Loose & 1 Mark in allen durch Plakate kenntlichen Geschäftslocalen eigenen 
hier u. in allen Städten der Provinz zu haben, 5412 


1 7 NB. Das i kte Vert meiner ge⸗ 
Generaldebit: Herz & Ehrich, Breslau. ccen Runen ir der hate Beweis aner seid guten uno delten Bedienung, 


habe ich nach Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 49 verlegt. 65812 


Ingenieur-Kalender D. Jaroslaw. 


für Maschinen- und Hüttentechniker Zur Beachtung. 
rn Das Joh. Breller ſche Hotel, Prinz von Preußen“ 


lebzehnter Jahrgang. f 5 
® 2 Theile. 5 in Katſcher habe ich käuflich erworben und erlaribe mir, es dem geehrten, 
reiſenden Publikum als auch den Herrſchaften vr n Katſcher und Umgegend. 
zur geneigten Beachtung zu empfehlen. Für gute Speiſen und Getränke 
werde ich ſtets Sorge tragen. 5421] 
Hrchachtungsvoll 


Katſcher, im September 1881. R. freuer. 
Sämmtliche Neuheiten! 


in garnirten und ungarnirten Hüten, ſe wie Federn ſind in größter Aus⸗ 
wahl und in bekannt guter Oualitö,t, ſowie zu den billigſten Preiſen 
ſtets vorräthig in der [332 


Filſhutfabrik von Albert Kosak, 


Wallſtraße Nr. 26, Parterre, BEE 
und Neuſcheſtraße Nr. 38, Parterre und 1. Etage. 
Alle Arten Hüte werden innerhalb 24 Stunden in meiner 
Fabrik gewaſchen, mederniſirt und garnirt. 

Filzhüte in den "reueiten Formen von 0,50 M. an. 


Im Verlag von G. D. gädeker in Effen 


dem Gebiete der geſammten Techniß, nebſt Aotizbuch. 


Ingenieure bearbeitet von 


P. Stühlen, 


Ingenieur und Eisengiesserei-Besitzer in Deutz. 


Preis 3 Mark 25 Pf. 
Faberstift 4 Mark 25 Pf. 


Loose a 1 Mark 


, 
Ziehung am 31. ®etober e. 

6500 Gewinne im Werthe von 175,000 Mark 

Soweit der nur noeh geringe Vorrath weicht, sind 


412] 


6) 


Sr; 


vl 


Größen und Fagons zum Preiſe von 450-1000 Mark. 


Sebräiſche Unterrichtsanſtalt, 
Nicolaiſtadtgr. 20. Anmeldungen neuer 
Schüler und Schülerinnen täglich von 
2—4 Uhr in der Wohn ung. [3167] 
Dr. P. Neuſtadt, Friedr.⸗Wilhſtr. 11 II. 


NIA B IIA E 
gi Mein Unterrichtseurſus 


a in bop. Buchführung 


und Kalligraphie begann am 


Heinemann sche höhere Töchterschule 
und Pensionat, Junkernstr. 1819. 


Der Wintereursus beginnt Montag, den 17. October. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 11 bis 2 Uhr entgegen. [3422] 


Clara Heinemann. 
Höhere Töchterschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen für den am 17. October beginnenden Cursus nehme | 


SEE 1. October 1881. [5001] 
ich täglich — vom 4. October an auch daselbst parterre entgegen. : ur 
: Na II i 8 p 1 Anmeldung. tägl. v. 13 Be: E 
[4911] o BRDESSCH. | Heinrich Barber, = 


Riemerzeile Nr. 14 l., täglich von 
1—2 Uhr. 26 
Georg Schie. 
Im Pädagogium 
zu Lichterfelde 


die, pädagog⸗ geleitet, gute leibl. 
Pflege mit gewiſſenhafter geiſt. u. ſittl. 
Ueberwachung vereinigt, werden Zögl. 
aufgenommen. Näh. Ausk. erth. die 


Bruck, Zimmerſtraße 14. [3112] 
Yrorzügliche Penſion mit ſchönen 


bei einer gut empfohlenen Dame. 
Honorar mäßig. Adreſſe A. R. 100 
Breslau poſtlagernd. [3304] 


Prorsügl, Penſion für j. Mädchen 
oder Seminariſtinnen i. e. f. Fa⸗ 
milie, d. Töchter gepr. Lehrerinnen 


Höhere Töchterſchule und Penſionat, a beg 30 bre, f 
Kloſterſtraße 86, Ecke Gr. Feldſtraße. E nan HAHA 
Der Wintercurſus beginnt am 17. October. Anmeldungen erbeten 1 gepr. Lehrerin wünſcht noch einige 
zwiſchen 12 und 3 Uhr. [4349] Marie Klug. 9 e zu 1 ev. a 
2 Fr = E achmittagsſtelle anzunehmen. Gef. 
Höh. Töchterschule, Friedr.-Wilhelmstr. I h. Sf. u. B. L. 100 in d. Brieſt. d. 315. 
Anmeldungen für den Wintercursus erbittet zwischen 11 und 1 Uhr Millige Stunden b. e. wiſſenſchaffl. 
[4307] Anna Hinz. Das, schen i. 0 Fu, 1112 
8 J c Dit unier 
Höhere (ehemals Litner sche) Privat- | ee ers 
1 5 theilt 
Töchterschule, ö Albrechtsstr. 16. eine Dans: ET neu btpoatl, 13299 
Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 12—1 Uhr Vor- = 5 
mittags und 3—4 Uhr Nachmittags entgegen. [3909] Clavier = Unterricht. 
Helene Krause. Anmeldungen bei Organiſt Riedel, 
Höhere Töchterschule, Tauenzienstr. 72h. . _. 1 
0 re u 1 a N N 2 
Der neue Cursus beginnt am 17. 1 0 Anmeldungen erbitte ich Dioloneell Unterricht 
3 N g und Stunden im Enſembleſpiel er⸗ 
ne Anna von Ebertz. bel Sefer Melzer, Holoncl-Sotkt 
FE =: reſſe: Antonienſtr. 11./12., 3. Et. 
Höhere Töchterschule und Selecta, __ —— -— —— — —— 
Bine 19 Muſter⸗Comptoir. 
a IE 18 . 8 Praktiſche Ausbildung in allen 
Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 11—3 Uhr Comptoirarbeiten. Erfolg garantirt. 
5001 Marie Palm. n e 
0 un 7 72 77 
Die Münster ſche höhere Töchterſchule 
und Lehrerinnen⸗Seminar, 
Gartenſtraße Nr. 38, 
nach Uebernahme der Wende 'ſchen Anſtalt zu 7 Klaſſen erweitert, nimmt 
en 05 alle Klaſſen und für das Seminar, deb. R oh bis 
r entgegen. 
"Be Bertha Münster, geb. Rohr. Anda Aumapnie, oe ag 
1 e tee ufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Eramen Lehrkraſte ſowie Enfehlungen nam 
nimmt die bisherige Dr. Herda'ſche Vorbereitungs⸗Anſtalt Anmel- hafter Pädagogen ſprechen für die 
dungen täglich von 3—5 Uhr Nachmittags entgegen. [22] 115 a wer men ce 
1 Hoppe, Lehrer, Breiteſtraße 42, 2. Etage. zurückgeblieben, 1 N . be 
ligung zum einjährigen Dienſt ver⸗ 
Vorbereitungscurſus zum Ein. Freiw Cramen Pe wer: "Fr 
f. unt. reſp. mittl. Klaſſen Innenſtr 1 fr. 
wee e ee 
M. Ossis ſche Privat Anſtalt für Knaben, enn eee 
Albrechtsſtraße 12, Ecke Althüßerſtraße. (5202 
Anmeldungen für das am 17. October beginnende Winterſemeſter 
nimmt täglich von 11—1 Uhr entgegen 3 
Dr. Kari Mittelhaus. 
In dem Penſionate des Lehrers J. M. Cohn, 
Breslau, Blücherplatz 14, werden Zöglinge jeden Alters 1 aufge⸗ 
nommen, auf Wunſch auch für höhere Anſtalten vorbereitet. 3332 
Brauer-AKademie, 
verbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, 
beginnt den Winter⸗Curſus am 1. November. [3916] 
Programme zu erhalten durch 
Die Direction. Dr. Schmeider. 


. . 0 f. O gute e 90 
1 Vertretun aller Länder u. event.] Berichte OEL age ee ee 
18 in - PATENTE deren 1 be- über | Erb. d. Bresl. 3g. 15387] 
. Patent- sorgt C. KESS ELER, Civiling. u. Patentanwalt, Patent- 
| ii ! Anmeldungen P ension in Breslau. 


e 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten, 63: 
Nähere Auskunft wollen auf treund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


Eine geüb. Schneiderin, ſ. w. auch 


Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 


Holländische Kaffee-Lagerei, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, BE. 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 


verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich inel. 1 I 


gegen Nachnahme: RA 
9¹ Campinas. . d 8,10. 9½ Pfd. gelben Java 40. 
915 An 0 = 5 gi, 10 Perl⸗Ceylon = 11,40. 


= Maracaido . = 9,05 


7 


Rap 

9½ = Domingo... = 9,50. | 9½ = Breanger = 12,35. in Conf. . ſ. d. g. i 
5 9, a seen erl. = 10,45. 9 , Garden 14,25. u. a de ae b. eu 
9% f. grün. Java 10,95. 9% > Perl⸗Ceylon » 14,25. ] Kloſterſtr. 22, 2 Tr., 2. Thür. [3378] 


Gute, gebrannte Kaffees N 1,20, 1,30, 1,40. 
Melangen N 1,50, 1,60. 


Gustav Fries 
Lithographie und Druckerei, 


Die 
größte 
Auswahl 
\ von g 
Hänge, 

Tiſch⸗ 


5 und 
Bischofstrasse 7, I. Etage, 0 Wand⸗ 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten, wobei den Herren Ausstellern die Zeichnung zu den ( Lampen 
verliehenen Medaillen nicht berechnet werden. 14724] Kronen 
1 e D ? RE en ER und 
Ampeln 
in nurgediegener 


billigsten z 0 
en Preiſen 
Ss bei [5483] 
Oswald 
Reichelt, 


Lampenfabrik, 
Schuhbrücke 14.1 


. 


ulius Wahsmer, Breslau, Neue Weltſtraße 37, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager neu conſtruirter Bällards in ne 


Beginn am 18ten 
October a. e. Meldungen bis zum 
10. October a. e. in meiner Wohnung 


bei Berlin (Sexta bis Secunda und 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige A 


I eine bewährte Penſionsanſtalt, 


Hrn. Prof. Dr. Grätz u. Rabb. Dr. Jobl. 5 


naben (moſaiſch) finden gute preis. 
mäßige Penſion. Näh. bei Frau 


Wohnräum finden junge Mädch. 


Heiräths⸗Geſuch. 5 

Eine Dame von feiner Familie, 

kath., 25 Jahre, mit einem Vermögen] 
von 18,000 Thlr., ſucht, behufs Ver⸗ 
heirathung, die Bekanntſchaft eines 
achtbaren Herrn zu machen. Offert. 
an Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12, 
Breslau. Verſchwiegenheit iſt Ehren. 
ſache. Heirathspartien in feineren 
Ständen werden unter ſtrengſter Dis⸗ 
cretion reell und paſſend vermittelt 
Obg. [46] 
ür zwei junge anſtändige Damen, 

I Inhaberinnen eines Kaufmanns⸗ u. 
eines Deſtillations⸗Geſch., werd. zwei 
anſtändige junge Männer geſetztern 
Alters, Siraeliten, der obigen Branche 
kundig, behufs Verheirathung ge⸗ 
wählt. Auskunft ertheilt orig ih 
Schindler, Siemianowitz. [3353] 


Einem intelligenten 
Herrn wird Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich an 
einem ſehr lucrativen 
journaliſtiſchen Unter⸗ 


Schwarze, reinwollene 1 
Gachemires! | 


anerkannt erſtes Fabrikat der Welt, 
offerire fortan auch bei Entnahme des geringſten Metermaßes 


zu Fabrikpreiſen. 


| Trauer⸗Coſtume 
und Straßen Toiletten!! 


Haupt ⸗Specialität meines Magazins, 
halte ſtets in unübertroffen geſchmackvollſter Auswahl, von 17 bis 
90 Mark, an meinem Lager vertreten. 


ea Große Fabrik 
nehmen mit ne zu 


5 von 
betheiligen. Näheres 3 Paletots 5 Pelz be ügen ars 
Haasenstein & Vogler Mädern — Megen-Mänteln — 
I Morgenkleidern und 


in Breslau. [44] 
Vertreter Jupons. 


111 


+ 


[4699] 


Riu für eine 510 e — — 6 g 
reslau gut eingeführte Crefelder] 
Sammet⸗Fabrik; derſelbe muß ein Ausverkauf 
Lager in genanntem Artikel 1 N wollener Kleiderſtoffe, je 9 
nehmen können. : 

Offerten erbeten unter V. 34 an ady Cloth 


(cheviotartiges Gewebe), 
früherer Preis Mk. 1,40, 1,20, 
jetzt nur Mk. 0,75, 0,60. 

DREIER ESTER. 


Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


ER PERS = 
Li} 
Cölner Dombau⸗ ! 
Geld⸗Lotterie. 

Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 M. 50 Pf 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinnliſte |. Z. 5434 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, I. f 


N 
eee 


Ohlauerſtr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In empfehlende Erinnerung, bringe ich 


Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


Schlesien 1 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 


Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 
Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. 
Siehente verbesserte Auflage. 
SUP” Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf. ug 
Roh: 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 : 400,000. 

Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
‚allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche 1880 abgeschlossen. 
wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche Ungenauig-= 
[keiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und Landwirthen 
sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für Benutzung der 5 
Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, Schlesien nach seinen 
physischen, topographischen und statistischen Verhältnissen dargestellt. 
Preis 1 Mk. 60 Pf. A 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


Eiluer Domban Lotterie. 
17. u. letzte genehmigte Ziehung. 
Z. Ausſchmückung d. Kichenf fee, 
Geldgew. Hauptgew. 75,000 M. ꝛc., 
baar ohne j. Abzug. Nur Originallooſe 
verſend. à 4 M. incl. freo. Zuſendung der 
amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupt⸗Collecteur 
[17] A. J. Pottgiesser in Cöln. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Haupt- und 
Schluss-Ziehung 


Vom 
18S. bis 25. Oetober d.. 
4 5. Klasse 


III. Lotterie 


von 


Baden-Baden. 
ö 5000 Gewinne, darunter 


Hauptgewinne im 

N Werthe von 

Mk. 60,000, 30,000, 

15,000, 10,000, 5000, 

4000, 3000 u. s. W. 
Loose à 10 Mark 

empfiehlt [4671] 


8. Münzer, 


5 Haupteollection in Breslau, 
9 14, Riemerzeile 14, I. Etage. 


Ya 


ine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D * 
Landwirthsehaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe, 


26. Jahrgang. 8. Gebeftet 2 Mark 50 Pfge. 
Das Jahr 1880 enthaltend. 4 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


——— und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Miichwirthschaft, 
P on... u |f Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 
Baden-Baden & 
L 
Lotterie. 


Hauptziehung 18.—25. Oct. 

Originallooſe & Mk. 10. 
Kölner Dombau⸗KLotterie. 
Driginalloofe à Mk. 3,50 empf. 
Joſ. Huſſe, Breslau, Ning 20. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


F 


* Alle zurücktretenden Brüche heilbar. n 


“ Das bewährte ächte Bruch: Pflafter, dem ſeit 30 jähriger Praxis Schon Tauſende Ges | 
EI nefung vom a Edles 24 kann ſtets nur dürch unterzeichneten Erfinder die 1 
JVDoſis à 6 Mark bezogen werden. Zur Heilung eines neuern Bruches genügt eine Doſis, bei Ki 

alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Dofis nothwendig. Belehrung u. Zeugniſſe erfolgen 

N Bezahlung bei Beſtellung mit Poſtmandat am billigſten. 1 


; | — „ Hr. Kräft Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, Schweiz. 
e ee; 


Spitzengrund, 22 Mtr.⸗Stücke, 18 M., ER 
zu 4 Fenſter paſſend, verſendet pr. 

Nachnahme, jo lange Vorrath reicht 
die Verwaltung der Sächſiſchen Gar 
dinenfabrik von Hache, Breslau, 
Schmiedebrücke 41, wegen Aufgabe der 
Fabrik. 65340 


SGG 
© Billige, neue und gehrauchte ® 


Näh⸗Maſchinen 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 
Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 

Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (Zeitgeschäfte. mit beschränktem 

: Risico) versende gratis. [5437] 


2 — 
8 (oon à 5 bis 20 Thaler) 8 
mit Garantie und Unterricht. © 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 3 
SGG eee 
DDD 
Kesselmaschinen, 1—6 HP., 
fahrbare Locomobilen, 6—8 HP., 
Zweicylindermaschine mit Con- 


densation, Compound recei- 
ver, 40 HP., [4719] 


theilweise auf hiesiger Aus- 
stellung im Betriebe, offeriren 
bald lieferbar 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik, Breslau. 


Sonntag, den 2. October 1881. 


Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- u. Südfrucht-Handlung 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. 


Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Kaffees, Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique, 
Französische Pflaumen, Sardines, Neunaugen, Emmenthaler, Limburger und Romadour-Käse, Baierische. Butter, 
Teltower Delicatess-Dauerrübchen. [5515] 


_Beitte Beilage zu Re. 459 der Breslauer Zeitung. 
Verlag von Gressner & Schramm in Deipzig. H 15 e i . —— 


Sacher-Masoch's Mer 


Internationale Monatsrevue. Au f wa Unparteiischinallen politischen, 
== Vierteljährlich 6 Mark. == nationalen u. religiösen Fragen. 
Probehefte durch alle Buchhandlungen. Die ersten Hefte enthalten Beiträge von: 
Sacher-Masoch „Judenraphael“ (Vermächtniss Kain’s), 
Bluntschli, Alphonse Daudet, J. Kraszewski, JulietteLamber, Oberlünder, Ernest Renan, Schwarcz-@yula, 
H. Vamböry, G. Verga, Karl Vogt eto. 


N 
Se 
\ 


N 
— 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Verſand durch den ganzen Weltpoſtverein. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis und franco. 


3 


Einladung zur Subseription auf den neunzehnten Jahrgang 


ulius Koblinsk 


Meubles, Spiegeln und 


unter Zuſicherung 


in jeder Holzart, größte Auswahl bei billigſten Preiſen. 
ppeln, Ring Nr. 24, Sebaſtiansplatz Nr. 1. 


Vorzuügliohes Ins organ. 


bis 1. Oktob. 1882 und be- 
g ginnt mit den Romanen; 
Golo Raimund: VonHand@ 
zu Hand. 3 Bde. A. v. Auer: 
Luftschlösser. 4 Bände — # 
osegger:# 


erner: P. K. 


empfehle ich: 


Klappbettſtelle, ſtark 
1 5 m 19 5 mit Spitalbodensasn 


Nr. 1. Für Domeſtiken: 


Eiſenbettſtelle, Strohmatratze und Strohkiſſen, complet 


Nr. 2. Für Penſionate: 


Eiſenbettſtelle mit Spiralboden und erhöhtem Kiſſentheil, mit grauer 
Indiafaſer⸗Matratze VVV 


Nr. 3. Fürs Haus: 


Eiſenbettſtelle mit doppeltem Spiralboden, bunter Drellmatratze 
mit beſter Indiafaſer⸗Füllung, complete.. 
dieſelbe mit Blechwand, complet . 
Holzbettſtellen in imitirt Nußbaum, Mahagoni oder Kirſchbaum, 
mit Sprungfedermatratze mit Indiafaſer⸗Aufpolſterung und 
Indiafaſer⸗Keilkiſſen, mit grau leinenem Bezug, complet. 
extrabreit in eleganterer Fagon, mit Einrichtung wie oben, complet. 
imitirte Holzbettſtellen mit Sprungfedermatratze mit Indiafaſer⸗ 
Aufpolſterung und Indiafaſer⸗Keilkiſſen mit buntem Drell⸗ 
Bezüg comple ,,,, een 99 
ertrabreif in eleganterer Fagon, mit Einrichtung genau wie oben, complet 
i Die Aufpolſterung bei meinen Sprungfedermatratzen iſt fo gearbeitet, 
daß ſich die Auflegematratze vollſtändig erübrigen läßt. Die Seiten der 
Sprungfedermatratzen ſind, entgegen den ſonſt üblichen, elaſtiſch gearbeitet. 
0 0 * (71 
Extra billig!! Facon „Fashionable“, 
eine echte Bettſtelle, nach Wahl Nußbaum oder Mahagoni, in eleganter 
und breiter Fagon, mit erhöhtem Kopfend: 
äußere Maße 103 cm breit, 203 cm lang, 
mit Sprungfedermatratze, enthaltend 45 verzinnte Kupferfedern 
(dieſe Federn haben den großen Vortheil, daß ſie nicht roſten), 
Noßhaar⸗Auflegematratze (20 Pfund Haare), 
Noßhaar⸗Keilkiſſen (5 Pfund Haare), 
von blauem oder rothem Drellbezug, complell -..... 
kiſerne Waſchtiſht e REEL 
mit Gallerie 5 


F | Sera elle, je/mdereng en Kieser uralte 


DEE %% * 


62 em lang, 110 em breit 
an Sonn Lion eiiie mit Doppelthür und Marmorplatte, 62 cm 


Ang, , ERBEN 
imitirte Nachttiſche mit Thür, Marmorplatte und Leuchteraufſatz 
echte Nachttiſche en „ „ „ 

fach rb!!! 8 
Dieſelben Aegant geerdete dee als e 


engliſches Geſchirr, bunt gemalt, beſtehend aus Krug, Topf, Hand⸗ 
becken, Seifen⸗ und Bürſtennapf, complet u 

ſowie ſämmtliche andere zur Schlafzimmer - Einrichtung gehörige 
Artikel empfiehlt in größter Auswahl 


Abtheilung für Bettwaaren. 
Handlungshaus 


[5082] 


Julius Henel vormals C. Fuchs, 


K. K. öſterreichiſcher und Königlich rumäniſcher Hoflieferant, 


Lieferant verſchiedener Vereine und Genoſſenſchaften, 


Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


Jährlich 52 Wochenhefte — 5 
ca. 300 Quartbogen Text — 
für den Preis viertelj. 3%, M. 
Zu bezieh. durch alle Buch- 
handlungen u. Postanstalten. 
er neue neunzehnte 
Jahrg. läuft v. 1. Oktob. 1881 & 


Deutsche Homan-Jeihng. 


0 0 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 
Der Gottsucher. 3 Bände, (Roseggers erster Roman!) — L. Haidheim: Familie Braunau. 3 Bände. (Verf. von 


„Das schlimme Jahr“ etc.) — Ernst Pasque: Die Mühle im Wisperthal. 3 Bände. — M. Jo kai: Geliebt bis 
zum Schaffot. Historischer Roman aus der Rakoczy-Zeit. 5 Bände. eis. etc. 


Zum Quartals⸗Wechſel 


pro Stück 


Allg. Versorgungsanstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe. 


Lebensversicherung und Altersversorgung. 


Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. 


Erweitert 1864. 


Capital-Vermögen Ende 180 28,408,495 M. Versichertes Capital ......... 102,504,489 M. 
Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 50,961. Versicherte Rente 745,162 M. 
Reiner Zuwachs der letzten 5 Jahre: 57,552,661 M. versichertes Capital. 

Aller Gewinn wird an. die Mitglieder abgegeben. [5441] 


[zges] 


Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 
Folge davon Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 
Dividende der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1876/64: 15 bis 52%, der eingezahlten Jahresprämlen. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung, 
Auszahlung der Versicherungscapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 
Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. 
Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt: 


Breslau: Martens Rudolph, Generalagent, una Maier Jean, 


Bismarckstrasse 24. Schweidnitzerstr. 9. IV. 


Prenßilthe e SE las | 


5 gu erlin W. (Voßſtraße 27, im eigenen Hauſe). 
% IRB n Folge General⸗Verſammlungs⸗Beſchluß vom 7. Yoril 1881 (miniſteriell unterm 11. Juli 1881 ges 
5 50 nehmigt) beziehen die mit Gewinnantheil für den Todesfall bei uns Verſicherten 


außer der bereits vom 5. Verſicherungs⸗Jahre ab für die ganze fernere Verſicherungsdauer garantirten Divi⸗ 


0 dende von 25 p&f. der urſprünglichen Prämie und einer bereits vom 1. Verſi En ab 
zu berechnenden Vordividende von 50 PEt. unſeres Gewinnes aus etwaiger Unterſterblichkeit unter 
den mit Gewinnantheil Verſicherten (welche Letztere in den letzten 5 Jahren durchſchnittlich pro Jahr 

11150 11½ pCt. der Prämie ergeben hat), 75 5 ; : 

noch die Hälfte des nach Abſetzung einer Vordividende der Actionaire von 10 pCt. der Actien⸗Einzahlung 
verbleibenden Geſammtgewinnes unſeres Geſchäftes. 5 
Berlin, den 19. Auguſt 1881. ) 
Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
19 Heyl. 5 Matz. 

— Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Anträgen auf Todesfall⸗ 
Verſicherung mit oder ohne Gewinnantheil (die zur Vertheilung gebrachte Durchſchnitts⸗Dividende betrug bis jetzt 

| circa 37 pCt.) Renten⸗, Alterverſorgungs⸗, Ausſteuer, oder Reiſeunfall⸗Verſicherung, Beſtellung von Dienſtes⸗ 
Cautionen für Beamte ohne ſolidariſche Haftbarkeit des Darlehnsnehmers. 2 

5 Außerdem machen wir das p. p. Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß unſere Policen, 

27 | — welche mindeſtens 3 Jahre lang in Kraft beſtanden haben, einen unbeſtreitbaren, aus der Police ſelbſt erſicht⸗ 
30 — lichen Werth repräſentiren, denn wir geben in denſelben abweichend von der Praxis fait aller übrigen Geſell⸗ 
ſchaften, von Jahr zu Jahr beſtimmte, in Zahlen ausgedrückte Rückkaufs⸗ reſp. Beleihungsbeträge an und ver⸗ 
meiden dadurch in unfeven Verſicherungs⸗Bedingungen den rein techniſchen, für das gewöhnliche Publikum gar 

nicht perſtändlichen Ausdruck Prämien⸗Neſerve, ſo daß alſo jeder Verſicherte bei uns ſtets weiß, was er für 

44 — ſeine Police zu fordern hat, wenn er in die Lage kommt, die Verſicherung wieder aufgeben zu müſſen. 5 

50 Proſpecte und ſonſtige Informationen werden bei uns ſtets bereitwilligſt ertheilt; auch werden tüchtige 

gut aceredirte Perſonen unter günſtigen Bedingungen als Agenten angeſtellt. | [43] 
Be. 9 an 10 10 5 i 
100 ureaux: Roſenthalerſtraße 18, I. : _a; N v 
cee 06 Cage Die Suh⸗Direction für Schleſien. 
ar Wilhelm Modlich. 
BRESLAU, 
| 43, Schweidnitzerstrasse 43, | 
empfehlen ihr ös 

10 - Bank- und Wechsel-Geschäft 

5 50 für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 

13 1 (Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 

i sowie [632] 

45 Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 

60 — Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. u 

ilNachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 

95 Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. S 

125 | — 

25 2 — 5 2 1 2 

30 5 ae 5 | l f * N * | 5 * * 8 

40 — Die erſte und einzige Stahlfederfabrik in Deutſchland von 

7150 


Heintze & Blanckertz, Berlin, 


erlaubt ſich hiermit das ſchreibende Publikum darauf auf:; 
merkſam zu machen, daß die Stahlſchreibfedern, mit dem Stempel 
Heintze Blanckertz verſehen, bedeutend 
billiger verkauft werden, als die entſprechenden ausländiſchen 
Sorten gleicher Qualität. lasse! 

Wir fertigen alle conranten Sorten von Federn und 
Fcederhaltern und find ſämmtliche, mit unſerer Firma ge 
ſtempelte Nummern von vorzüglicher, unübertroffener Qualität. 


& Co., 
14, Albrechtsſtraße 14, 


empfehlen ihr großes Lager von 


. 
Polſterwaaren 

ſtreng reeller Bedienung zu bekannt 
billigen Preiſen. [4690] 


46 


waaren, auch Särge 


Fedor Ehl. |$ 


F. Landsberger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang Schloßohle, [4658] | 
empfiehlt eleg. garnirte u. ungarnirte 
Damenhüte, Knaben⸗Filzhüte, 
Trauerhüte zu auffallend billigen 
Preiſen. Filzhüte werden moderniſirt 
und garnirt. f 


genen eee; 

T. Opelt's > 
5 | 0 Modeknö 2 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗ an leder, Jauets Beste Oberjhl. Sten. 
8 und Mäntel, 
[5225] 


Jagdknöpfe, Livrseknöpfe 

Patent, Aufhänger f - 

an Winterröcke. 
20 


Heintze & Blanckeriz, 


15 Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerbliche Lei ungen in 6 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtellungen in London v. J. 1862 
und der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1867. 


Großes Lager 
von Wei e b 39] 


Im Arader Comitat in Ungarn, 


in ſchönſter Gegend, 2 Stunden von der Bahn, iſt ein prachtvoller 
Beſitz Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Das Gut 


umfaßt: [5482] 
2000 Joch Wald, 
300 5 vorzügliche Aecker, 
i 200 Joch Wieſen und Weiden. 
Regalien Fl. 3000, reichlicher fundus instruetus, Preis Fl. 150,000 
6. W. bei Fl. 30,000 Anzahlung, Reit in mehrjährigen Raten, 
Fl. 60,000 können zu 4½ 05 10 Jahre ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit Herr Joſeph Bruck, 
Hoflieferant, Breslau, Ohlauerſtraße. ; 11 


öpfe 


in Yı ½ ½ Waggons, ſowie auch 
tonnenweſe, empfiehlt billigſt 85 
Ph. Tarraseh, BE 
ME Triedridsite. 39, BE 
Eingang auch Gartenſtr. 12. 


Er 


. Schlesische | 
Kohlen- und Cokes-Werke. 
Bi Auf Grund des $ 31 der Statuten der genannten Geſellſchaft 
werden die Herren Actionaire derſelben zur 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 31. October 1881, Vorm. 10 Uhr, 
in das Directionsgebäude zu Gottesberg eingeladen. 

5 ne der Verhandlung find: [5490] 
22 9 Jahresbericht der Direction, 

2) Bericht des Aufſichtsraths und Antrag deſſelben über Verwendung 

des erzielten Reingewinnes, 

3) Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben wegen Ertheilung der 

Decharge für den Aufſichtsrath und die Direction, 

4) Beſchlußfaſſung über die Tantieme des Aufſichtsraths, 

5) Neuwahl des geſammten Aufſichtsraths zufolge § 21 der Statuten, 
0 Wahl von zwei Rechnungs⸗Reviſoren und eines Stellvertreters auf 
104 Grund des N 36 der Statuten. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben nach § 32 d. Stat. ihre Actien nebſt einem 
f doppelten Verzeichniſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der General⸗ 
Verſammlung, alſo ſpäteſtens bis incluſive 16. October d. J. 

. auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottesberg, oder 
in Berlin bei der Deutſchen Bank, 


E g 
in Breslau bei demBankhauſe Wilhelm Ledermann, 
in Wien bei der k. k. öſterr. Creditanſtalt für Handel und 
1 Gewerbe oder bei dem Wiener Bank⸗Verein 
zu deponiren. Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, mit) dem 
Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betreffenden Actionairs verſehen, zurückgegeben und dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des 
Umfangs der Stimmberechtigung. a 
Zur Theilnahme an der General:Berfammlung find nach § 34 
d. Stat. nur diejenigen Actionaire berechtigt, welche mindeſtens 
5 Actien der Geſellſchaft deponirt haben. Je 5 Actien berechtigen zu 
einer Stimme. i — 
Formulare zu den Nummernverzeichniſſen werden von den Nieder⸗ 
legungsſtellen verabfolgt. 
Gottesberg, den 29. September 1881. 


5 Der Aufſichtsrath 
5 der Schleſiſchen Kohlen: und Cokes⸗Werke. 


oss. G. V. Schoeller. 


HODberſchleſiſche Eiſenbahn. 


N Die bisher während der Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung an jedem 

Sonntag, Dinsſtag, Mittwoch und Sonnabend vor dem hier um 6 Uhr 

i 30 Minuten Nachmittags abgehenden Zuge 13 und vor dem in Brieg um 

8 Uhr 1 Minute Nachmittags abgehenden Zuge 12 zwiſchen Breslau und 

Brieg verkehenden Vorzüge, werden am 4. October c. zum letzten Male ab⸗ 

gelaſſen werden. 5521] 
Breslau, den 30. September 1881. 


Koönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
. Stettin ⸗Schleſiſcher Verband. 


Am 1. October c. gelangt zum Verband⸗Gütertarife vom 1. Januar v. J. 
ein Nachtrag Nr. 6 zur Ausgabe, durch welchen beſtehende Frachtſätze auf⸗ 
gehoben, neue Kilometerentfernungen und Frachtſätze, ſowie Beſtimmungen 
f über die Controle der ſeewärts erfolgten Ausfuhr von Blei⸗ und Zink ıc. 
b Sendungen eingeführt werden. 48] 
Bi Breslau, den 29. September 1831. 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


als geſchäftsführende Verwaltung. 
Kaiſerlich Deutſche Poſt. 


Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Aetien-Gesellschaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg⸗New⸗ Jork, 
regelmäßig zwei Mal wöchentlich, jeden Mittwoch und 
jeden Sonntag, Morgens von Hamburg. 

Suevia 9. October, Vandalia 16. October, 
Lessing 5. Dctbr., Frisia 12. October, Wieland 19. October, 
- Rhenania 23. October, | Westphalia 26. October. 
0 von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dinstag. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 
; am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon 
[5429] und Westküste Amerikas. 


15 Hamburg ⸗Hayti⸗Mexieo, 
1 am 27. jeden Monats von Senburg 
| nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 
g uskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
Ri) August Bolten, Wm. Millers Nachfolger 
I in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 33/34 
i (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Nulius Sachs, Graupenſtraße 9. 


(86) 
Allemannia 2. Dctbr., | 


— — 


20 Mark — — ohne 
monatlich laninos Anzahlung. 
Alte Instrum. Bei Cassa 


. werden 


eingetauscht. 10% Rabatt. 


— 


auf Abzahlung 


frachtfrei nach jeder Bahnstation kostemlos zur Probe und 
Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik 


Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenstr. 88. 


15438 


Preis courant sofort gratis und franco. 
Breslau, 


n.. Schott, Matthiasſtr. 


Inhaber der von des Kaäiſers u. Königs JE 
Wisch verliehenen großen Staats⸗ de 
Medaille in Gold für Gartenbau, 8 
empfiehlt 45426) 


— Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, SE 

Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 

Veranden-, Glas-Salon- Fabrik. und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne gange vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part., 
Großes Wäſchelager f. Damen, Herren und Kinder; alles erforderliche 
in Leibwäſche, Negliges, warmen Unterbekleidungen in Parchent und 
Flanelle, Tricotagen, Strümpfe, Socken ꝛc., Oberhemden vom beiten 
Sitz, Kragen, Stulpen, Cravatten, Taſchentücher ꝛc., Ausſtattungen für 
Neugeborene. 147 


des Kaufmanns 


Stück erreichte, verbürgt am beſten 


Driinal Singer Nähmaschinen 


der Singer Manufacturing Co., New-York, 


find heute wie von jeher das Muſter und Vorbild für alle unter 


dem Namen „Singer“, „Syſtem 
Maſchinen. 


Singer“ 20. ausgebotenen Näh⸗ 


Seit ihrer Erfindung ſind die Original Singer Maſchinen 


beſtändig vervollkomnet und bisher weder in der Leiſtungsfähigkeit noch 
in der Dauer und praktiſchen Verwendbarkeit von irgend einer Nach⸗ 


ahmung erreicht. 


Ein 30jähriges Beſtehen ſowie ein fortwährend 


ſteigender Abſatz, welcher im vorigen Jahre allein die Höhe von mehr als 


einer halben Million 


die Güte der Original Singer Maſchinen und bietet dafür die ſicherſte Garantie. 


15460] 


Die Original Singer Maſchinen werden, bei geringer Anzahlung, gegen wöchentliche Zahlungen von 2 Mark an zu Fabrikpreiſen 
abgegeben, und alte oder nicht brauchbaure Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen; Unterricht wird gratis ertheilt. 


G. Neidlinger, Breslau, 2 Ring 2. 


Die Eiſen 


und 


gießerei 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von 


E. Januscheck in enen 


Niederlagen: 


in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 
in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 15, 2, 
3= und Aſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 


Getreide jeder Art, ſowie Raps 


und Klee aus den Dütchen. 


Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 
Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſerig, Schüttel⸗ 
werke, Ningelwalzen, Futter⸗ oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus⸗ und Rübenſchneide⸗ 


Maſchinen c. 


3920 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 7, 
Grundbuch der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Vol. I Fol. 313, der Bäckermeiſter⸗ 
frau Anna Bothe, geb. Lichtner, 
in Breslau gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 3 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2550 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 19. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. a 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
Naben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [3805] 

Breslau, den 17. Auguſt 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Bekanntmachung. 
Die sub Nr. 1 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma [5449] 
C. G. Hertzog 
in Creuzburg OS. iſt gelöſcht. 
Creuzburg, den 27. Septbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. \ 
Der Concurs über das Vermögen 
54510 


P. Beermann 
zu Conſtadt iſt beendet und die Firma 
erloſchen. 
Creuzburg, den 26. Septbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


In einer größeren Propinzialſtadt, 
Badeort, iſt ein ſeit 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes 55 


Pub: u. Modegeſ häft 


erſten Ranges, verbunden mit feiner 
Damenconfeection, wegen Kränklich⸗ 
keit unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
P. L. 3 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 Deſtillations⸗Geſchäft 
mit flottem Detail⸗Ausſchank wird 
am hieſigen Platze per bald von einem 
cautionsfähigen Neſtectanten zu pach⸗ 
ten geſucht. Offerten unter F. K. 16 
poſtlagernd Breslau. [5380] 


Subhaftations - Patent, 
Das den Beneficialerben des am 
11. Juni 1881 verſtorbenen Klemptner⸗ 
meiſters Carl Nobert Schmidt aus 
Parchwitz gehörige, zu Stadt Parchwitz 
belegene, unter Blatt Nr. 3 des be⸗ 
treffenden Grundbuchs verzeichnete 
Grundſtück, zu welchem 13 ar 80 qm, 
als der Grundſteuer unterliegend, ge⸗ 
hören, hierzu eingeſchätzt mit einem 
Reinertrage von jährlich 3,24 Mark, 
während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 218 Mark beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, ſowie etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. Zur Verſteigerung des ge⸗ 
dachten Grundſtückes 10 ein Termin 
an hieſiger Gerichtsſtelle 
auf den 29. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Zuſchlags⸗ 
und Ausſchlußurtheils ein Termin 
auf den 30. November 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. [5450] 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu 70 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. z ’ 
Parchwitz, den 26. Sept. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 

Am Donnerstag, den 6. Oct. e. 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau in Gerbers 
Gaſthauſe zum Ausgebot kommen: 

Aus den Schutzbezirken: Oder⸗ 
wald, Alteöln, Stoberau, Moſe⸗ 
lache, Tarnowitz. [5453] 
46 Stück Eichen, 
284 Nadelholz, 

10 * E Stangen I, 
10 hd : Faſchinen, 
193 rm Eichen⸗Scheit, 
900 = Weich- u. Nadelholz⸗Scheit, 


180 Knüppel u. Rumpen, 
1700 = Stockholz, 
700 Reiſer. 


Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Lehrerſtelle. 
An der epangeliſchen Stadtſchule 
hierſelbſt iſt die 
8. Lehrerſtelle 


baldigſt zu beſetzen. 1 
Dieſelbe iſt mit einem jährlichen 
Einkommen von 900 Mark u. Amts⸗ 
wohnung dotirt. d 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt 
bei mir melden. [5452] 
Reichenbach i. Schl., 30. Sept. 1881. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Zur Verpachtung des Straßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, ne 


auf der 

Grüll'ſchen Wieſe, 

vor dem Sandthore 
abgeſchlagen werden, auf die Zeit vom 
1. April 1882 bis ult. März 1885, 
haben wir 

auf Sonnabend, 
den 8. October e., Vormittags 

von 11 bis 12 Uhr, 

in unſerem Bureau VI, Weidenſtraße 
Nr. 14 (Marſtall), Termin anberaumt. 
Ebendaſelbſt ſind während der Amts⸗ 
fen die Pachtbedingungen einzu⸗ 
ehen. 

Breslau, den 28. Septbr. 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau des Elementar⸗ 
ſchulhauſes auf den Hälteräckern an 
der Brunnenſtraße erforderlichen 

129 mille Mauerziegeln 1. Sorte, 

ca. 154 mille Verblend⸗ u. Form⸗ 


ziegeln, 5 
die Hemer besten ineluſive 
Material, 5 
die Schmiede⸗Arheiten und die 
Lieferung der Walzeiſenträger 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 5333 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die in 
den Bedingungen feſtgeſetzten Bie⸗ 
tungscautionen beizufügen, ſind 
bis Freitag, den 14. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe nein: 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen in der Bau⸗Inſpection H. O., 
Eliſabethhäuſer, II. Etage, Zimmer 
Nr. 43, zur Einſicht aus und werden 
daſelbſt am obengenannten Tage, 
Vorm. 12 Uhr, die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der Submitten⸗ 
ten eröffnet werden. 
Breslau, den 27. September 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Wuction. 


Dinstag, den 4. October, von 
9 Uhr Vormittags an, werden in 
dem Schullocale am Wäldchen die 
Nachläſſe der im Hoſpital für alte 
hilfloſe Dienſtboten verſtorbenen In⸗ 
quelinen, beſtehend in Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Möbeln u. j. w., 
meiſtbietend verſteigert. 173] 

Breslau, den 27. Sept. 1881. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


In einer größeren Provinzial: 
ſtadt iſt ein ſeit 30 Jahren im 
beſten Gange beſtehendes 
Mode-, Cuch- Kurzw. 
und Confections-Geſchüft 
unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. [5294] . 
Offert. unter K. 23 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Nachlaß⸗ ꝛc. Auction. ö 


Dinstag, den 4. Oetober, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 

1 feines nußb kreuzſait. Pianino, 

verſchied. Möbel, 1 Bücher⸗ 

ſchrank, Betten, Antiken, 1 gold. 

Herrenuhr, Kronenleuchter, 1 Res 
gulator, Bücher ꝛc., ſowie 1 neues 
bens ſchmiedeeiſ. 2 flügel. Gar⸗ 
enthor, 1 Partie braune Harz⸗ 
feife., 5492] 
Der "u Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große Nuction 
im Hauptreſtaurant der 
Schleſ. Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Donnerstag, den 6. October, 
Vorm. v. 9½ Uhr ab, verſteigere ich 
daſelbſt, Eingang von der Oswitzer 
Unterführung, gegen jefoetige Baar⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden 
ſämmtliches, mehr als über⸗ 
completes Neſtaurations⸗ In⸗ 
vent 15491 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. ö 


4 4% und 
Mk. 900,000 5 bet 7 ö 
liegen zur Erwerbung von Hypotheken 
Bun Güter und Häuſer hierſelbſt für 
bald, auch ſpäter bereit. Der Zint fußß 
richtet ſich nach Lage und Sicherheit. 
Zur Regelung geordneten Schuldver? 
hältniſſes bietet ſich günſtige Gelegen⸗ N 
heit. Genaue Bezeichnung des Schuld⸗ 
objects iſt Bedingung, um Beachtung 
zu finden. Näheres unter G. 8. 82 
Exped. der Schleſ. Ztg. [3370] 


Haus⸗ und 
Geſchäſts⸗Verkauf, 


els i. Schl. iſt in der belebten 
Ohlauerſtraße, nahe am Markte, ein 4 
Haus, in welchem ſeit vielen Jahren 
zwei ſehr bewährte (Kürſchner⸗ und 
Uhrmacher⸗Geſch.) betrieben werden, 
erſteres mit vollſtänd. Rauchwaaren⸗ 
und Mützenlager wegen Todesfall 
aus freier Hand bald zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren in der Exp. den 
„Locomotive“ in Oels. 45] | € 
5 


Eine Herrſchaft s 


in der Bukowing iſt billig und unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ber: 
kaufen oder auch zu verkauſchen auf 
eine Realität in Wien, wie auch in 
Deutſchland. Das Nähere iſt beim 

Güteragenten Herrn Aſchkanazy, Ko⸗ 

pernikusgaſſe 8 in Lemberg, zu erfahr. 


Ein Geſchäftshaus 


hierſelbſt in einer Hauptſtraße mit 
Laden, Hofraum, Einfahrt, Remiſen, 
Keller, iſt wegen Abreiſ. zu verkaufen. i 
Offerten sub Nr. 98 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 3341 


Hotel⸗Verpachtung. 
Ein Hotel J. Klaſſe mit lebhaftem 
Ausſchank iſt in einer Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſiens, ein⸗ 
getretener Familienverhältniſſe wegen, 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
oder vom 1. Januar 1882 zu ver⸗ 
pachten. Offerten ſind an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre A. B. 100 
zu richten. 5485 


Eine Windmühle mit 2 Gängen, 
im gut. Zuſtande, nebſt 4 Mrg. 
Land (incl. Wieſe) auch ein Wohn: 
haus nebſt Obſtbäumen iſt aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Der Kauf⸗ 
preis iſt auf 2000 Thaler feſtgeſetzt. 
Anzahlung 7-800 Thlr.; das Uebrige 
kann zu 50% Zinſen eingetragen bleiben. 

Offerten unter B. Z. 94 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 3281] 


Bauplätze l 
zu Fabrikanlagen, an der Poſener⸗ 
ſtraße, 1 Morgen groß, bei Alt- 
mann, Büttnerſtraße 6. [3238] 


— 2 


von 


8 
2 


2 

Tricotagen, 
wollene Herren⸗, Damen und Kinder⸗ 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt [5443] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


100 Mille 


fortlaufend neue Lieferungen direct von den Quellen empfängt 


Oscar Giesser, Stach und Delioatessen. Handlur 


Südfrucht- und Delicatessen-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. [394 


WE Holsmalerei. BE 
Holzmal⸗Gegenſtände in größter Auswah 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 


Pjolir⸗Werkſtatt. 
R. Standfuss, Ning Nr. 7. 


Prämiirt: Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1881. 


Für Eiſenhändler und Bauherren! 
Um mit meinem großen Lager in 1 Walzeiſenträger 


zu räumen, offerire: Träger in allen Längen und Höhen ab meinem Lager 
zu Original⸗Hüttenpreiſen. 2294 
Bauſchienen, Säulen, Grubenſchienen und alten Federſtahl billigſt. 
Siegmund Landsberger, Breslau, Neuſcheſtr. Nr. 45. 


u g Bcadjtenswerih! br 
1 1 
Vb ilepsie, 
Krampf⸗ und Nerven⸗ 
lleidende, alle welche ſich 
für dieſe Krankheiten in⸗ 
tereſſiren und ſichere 
Hülfe ſuchen, mögen ſich 
5 u e 8 iet en 
are des Dr. Boas, Speeialist, für 
Vo Rund Nervenleiden, verf chaffen. 
Gratis und franco zu beziehen nur 
durch Herrn [5093] 
Parlaghy, 


München, 39 B 


15 
5136 


erſtraße. 


Magenleidende 


jeder Art finden durch unſer notoriſch 
bewährtes Special⸗Verfahren brieflich 


vollſtändig ſichere und gefahrloſe nee N 7 N 
5 Grünberger Weintrauben 7%, 


d. verſendet das Brutto⸗Pfund mit 30 Pf., Kiſtchen, a 
Won 5 Kilo franco Mk. 3,50 gegen Einſendung ee 
oder Nachnahme. Desgleichen empfehle eingel. 7 
\ Früchte in Zucker: Ananas 3 Mk., Aprik., Pfirfih. = 
K 1 Mk. 75 Pf., Erdb., Kirſch., R.⸗Clauden, Nüſſe, ) 
Quitt., Hageb. 1 Mk. 50 Pf, Himb., Johann.⸗ Prünell., Melange 1 Mk. 
Pf. pro Pfd. Fruchtſäfte: Himb., Kirſch., Johannisb. 75 Pf., Erdbeer. 
(feinſt. Aroma) 1 Mk. pro Pfd. Gedörrte Früchte: Aepfel, geſchält 50 Pf., 
ungeſch. 40 Pf., Birnen, geſchält 50 Pf., ungeſch. 30 Pf., Kirſchen, ſaure 
60 Pf., Pflaumen, auserleſ. 25 Pf., ohne Stein 50 Pf. pro Pfd. Ein⸗ 
geſott. Früchte: Pflaumenmus, beſtes, weiches 25 Pf. (Rift. von 10 Pfd. 
Brutto franco für 3 Mk.), Schneidemus 40 Pf., Kirſchmus 60 Pf. pro Pfd. 
Früchte: Daueräpfel in div. Tafelſorten incl. Emb. pro Ctr. 5 bis 
6 Mk., Birnen (Beurré blanche) pro Ctr. 5 Mk., Wallnüſſe, auserleſen 
pro Schock 25 Pf., geringere 20 Pf [5194] 
i 


Näheres gratis franco. 


— 


[4735] 


[5435] 


Warnung! 

Dias wegen ſeiner ſchnellen 
und gründlichen See 
von temporärer Taubheit, 
Schwerhörigkeit, Obrenfaufen 
und Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
und Ohren ⸗Katarrh berühmt 


Krümel⸗Chocolade 


85 unübertroffene [5442] 
Oberſtabsarzt Dr. G. Schmidt's 
\ mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Gehör⸗Oel 


0 i Block⸗Chocolade Die Fruchthandlung und Kunſtgärtnerei 8 
ie asche und auf dei er 75, nr pon Gustav Neumann in Grünberg i. Schl. 
tothen Papierumbüllung Vanille⸗Chocolade, 


Dinstag, den A. Detober, 


ſowie jeden ut Dinstag empfehle ich die ſo beliebte 


ut: und Leberwurſt. 


Mc apfd. I, 1,20, 1,40, 150, 1,60, 1,80, 2 M. 
die Schutz⸗Marke vorhan⸗ e 
den! Andernfalls hat man K. Astel & Co,, 


| [3334] 
es mit unechtem Fabrikat Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
0 Ä GENESIS RE ART BEE 


. u thun! 5 e f 
15 Vorſicht beim Einkauf. Huımmern RLaglich: Jauerſche, Frankfurter und friſche Bratwurſt. BE 
0 Be Boni Flaſche mit a echten 13308 Gustav Dietrich, 


N brauchsanweiſung à 3 M. 50 Pf. 
iſt allein echt und unverfälſcht 
zu haben RB 
im Central-Depot bei 
Ih. Jacobi in Berlin W., 
Poſt⸗Amt Nr. 30. 


Astr. Caviar, 
Astr. Schoten, 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 


Ohlauerſtraße Nr. 30. 
TEE Dualite-Nauchern 


a offerirt noch vor der Steuererhöhung fabricirte 
ava⸗Braſil⸗Eigarren à 30—33 Mk. pro Mille, 
umatra⸗Braſil in diverſen Formaten, à 35, 40, 45—50 Mk., 


[5514] 


2 0 ; 5 echte Manilla mit Felir-Brafil, | Specia⸗ ı a 48 Mk., 
5 NB. Gegen Einſendung Anchovis, = Felix⸗Braſil⸗Cigarren | lität! a 50 ME, 
von Mk. 4,20 per Poſt⸗ 5 Sardellenbutter Sumatra⸗Bra 1 in 18 N 55—80 1 100 115 
Anweiſung franco u. zoll⸗ D re 1 che alte N 6000 St. pro Mille 2 


Krebsbutter, 
Bücklinge, 
del -Sardinen, 
Schelllische, 
Cabeljau, Dorsch, 
Lachs, Steinbutt, 
Seezungen, 


Aale, Karpfen, 
Schleien, Forellen 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Weintrauben, 
Aepfel, Birnen, Wallnüſſe, Pflaumen a 
und anderes Obſt edler Sorte verſen⸗⸗ 
det franco nach ganz Deutſchland in | Er 
Körben zu 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von M. 3½ udwig Haas 

53791 in Gaya (Mähren). 


Grünberger Weintrauben 
verſende ich in dieſem Jahre 10, Pfd. 
Brutto 3 M. 50 Pf. franco. Cur⸗ 
anleitung von Herrn Geh Rath und 
Medieinal⸗Rath Dr. Wolf gratis. 
Grünberg i. Schl. [5303] 
Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 


Eine dem Bauer Gottlieb Wab⸗ 
nitz in Polniſch⸗Marchwitz, Kreis 
Namslau, gehörige 3jährige 


ca. 50 Mille Ambalemg⸗Braſil, alte 20jährige Handarbeit⸗Cigarren, 
à 30 Mk., welche ſ. Z. 50 Mk. koſteten. 
Ferner importirte und imitirte Havanna⸗Cigarren 188 ler und ältere 
Ernte, & 80 bis 350 Mk. Poſt⸗Verſand bis 500 Stück franco gegen Nach⸗ 
nahme oder Caſſe nach allen Gauen Deutſchlands. 


bert Kramolowsky, 


früher Julius Stern, Breslau, Ning Nr. 60, Ecke Oderſtraße. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 
offeriren in kräftigen 1 9 e or 


Scholz & Schnabel Nachllgr., zusüsertr. Nr. 6. 


— 9 
er " P 
Baum⸗ und Gehölzſchule 
in Zirlau bei Freiburg i. Schleſ., 
prämiirt mit mehreren Medaillen und Diplomen bei den 
Gartenbau⸗Ausſtellungen in Breslau im September 1878, 
in Schweidnitz im September 1879, 

offerirt franco Bahnhof Freiburg: Geſunde, geſchulte Straßen⸗, 
Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume: Ahorn, Eſchen, Linden, 
Kaſtanien, Kugel⸗Akazien, Solitär⸗ und Trauerbäume in 
diverſen Größen und Stärken. 8 
Obstbäume: Aepfel⸗, Birnen⸗, Kirſchen⸗, Pflaumen: und Nußhäume, 
hochſtämmige, ſowie in Zwerg⸗, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und Cordon⸗Formen. 

Gehölze in circa 150 Sorten zu Garten⸗ und Parkanlagen, wurzelechte 
und hochſtämmige Noſen, Coniferen, Heckenſträucher ꝛc. 

Meine Baumſchule, direct an der Breslau-Freiburger Bahnſtrecke ges 
legen, / Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt einen Flächenraum von 
über 50 Morgen und bieten die bedeutenden Beſtände 5 1 eine große 
Auswahl in oben genannten Exemplaren. 

Kataloge auf Verlangen franco. 


freie Zuſendung. 


Auch brieflien [16] 
werden diseret in3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2Tr., v. 12—11/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebhenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 

Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gel Mb und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
bie Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [2876 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


gentfienhafte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von Uhr. 
Auswärts brieflich. 

5431] Nagedusch. 


x 


[4692] 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 


% R. Dehnel, 


Breiteſtraße 49, 1. Et. 


— Fa es, 


usſtellung ausgezeichnete, 


> 5 5 A — von Königl. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 2 Militä 

28 \ iefli ilitärs und anderen hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, 

Auswärts brieflich. rg Fuchsſtute 8 Fuhrwerksbeſitzern, überhaupt von Pferde Inhabern geſuchte, „eoneentrirte, 


iſt entlaufen. Der Wiederbringer er⸗ 
hält die Futterkoſten und eine Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


meliorirte Neſtitutions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fort⸗ 
ſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie diele hohe und hochgeehrte 
Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der 
Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Flaſchen, 18 M., 
eine halbe Kifte, 6 Flaſchen, I M., excl. Emballage; 1 Flaſche 2 M. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


45507] in Breslau, am Neumarkt 42. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Krauke, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, ebenſo für 


Frauen⸗Kraukheiten 
bei A. Seidel, Nikolaiſtraße 8. 
Sprechſt. früh von 8 bis 5 Nm. 

Auswärts brieflich. [3324] 


Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürſtlich 
empfohlene 


Bestitutions-Fluid. 


g Mülhauſen im Elſaß, den 1. Juli 1877. 
Herrn Eduard Groß in Breslau. 5 . 
Bitte mir ſogleich 12 Flaſchen Reſtitutions⸗Fluid zu ſchicken, indem 
die Herren Offiziere der Garniſon es von mir täglich verlangen. 
U Achtungsvoll 


Zuzeila., 


Poſt Krappitz, Kreis Oppeln. 
Der Bockverkauf in meiner Nam⸗ 
bouillet⸗Stammheerde beginnt An⸗ 
fang Detober. [5349] 
agen ſtehen auf rechtzeitige An⸗ 
meldung in Gogolin oder Ober⸗Glogau 
bereit. H. Gödecke. 


J Auhmilch für Kinder ! 
verliert ihre Fehler, wird Frauen⸗ 
mil ahnlich durch Zuſatz von 
Timpe sKindernahrung. 
Im Sommer ganz unentbehr⸗ 
9 915 ungen bei Se 
13 rider tr. 34. 
IE a er Heck, Ohlauerſtr. 3 


P. Fues, Kreis⸗Thierarzt. 
Exped. der „Bresl. Ztg.“ 


Mit dem Original gleichlautend. 


5 e en 40 —50 Centner 
C. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. Leder⸗, Spiegel⸗ und Schuppen⸗ 


karpfen ſind Mitte October d. J. ab⸗ 
zugeben. Das Nähere zu er 


3 1 0 Feige dene 21. 18 | | 
J. Eben pen der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Rambouillet⸗Stammheerde zu 


J. Hahn & Co. in Oppeln. in der 1 
N i Gräfl. Stollberg⸗Wernigerodiſchen a 55 
N Site Sina a ierförfteret zu Koſchmider Brechelshof, Kreis Jauer, Poft- und Bahnſtation, 


bei Zawadzki DS. begann den 12. September. [4232] 


x 


1881er Mineralbrunnen 1881er 
Astrach. 


pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 


‚Ich empfing neue Sendungen von:] 


frischem, feinsten 


Caviar 
fetten ger. Lachs, z 
grün marin. Ostsee- 
Delicatess-Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
Delicatess- u. Kräuter- 


Anchovis, 
Russ. Sardinen, Brat- 
Heringe, [5509] 


echt Holländische 
Milch-Heringe und 
Jäger-Heringe, 
frisch geschossene 
Wald-Schnepfen, 
neue Sultaninen, 
Mranzfeigen, 
hochprima Smyrnaer 
Tafel-Feigen 
und schönste reife 
Ananas-Früchte. 


Oscar Giesser, 
Junkernstr. 33. 
21 Pf. 
der Liter Petroleum, 
B BE 


N! Pf, 
das Pack Stearin⸗Kerzen, 
bei 10 Pack billiger, 


70 Pf. 
das Pfund Campinas⸗Kaffee, 
gebr. 85 Pf., [3331] 
d W 9 4.5 Kaff, 
a und g. Java⸗Kaffee, 
gebr. 1 M. 20 Pf. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergafle- | ® 


Jauersche Würstchen, 
Frankfurter Würstchen, 
Oppelner Würstchen, 
Schömberger Würstchen, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Westphälische Schinken, 


feinen 


1 
!! Ural-Gaviar !! 
das Pfund 4 Mk,, 
Elbinger Neunaugen 
in Fässchen & 15, 30 u. 60 Stück, 
frische Bratheringe 
in Fässchen zu 40 und 80 Stück, 


frisch mar. n 
in Dosen, 5 
„Holländ. Milchheringe, 
Kieler Sprotten, 


Bücklinge und Flundern, 
grosse Rauchaale, 
zarten Räucherlachs, 
Senfgurken, 
Pfeffergurken, 


saure Gurken 
in Fässchen zu 30 und 60 Stück, 


Hl Magdeburger 
‘ Sauerkohl I! 


in Fässchen zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M. 


reinen Apfelwein, 
vorzüglich zum täglichen Genuss 
in den Haushalt, die Fl. 50 Pf., 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk. 
feinen 


Souchong - Thee, 
das Pfund 3, 4 und 5 Mk., 
in Cartons & ½ ½ und ½ Pfund, 
vorzüglichen Abfall-Thee, 
das Pfd. 1,60 und 2 Mk., 
echten alten Cognac; 
der Liter 6 Mk., 
alte Jamaica-Rums, 
der Liter 3, 4 und 5 Mark, 
alte fette. Aracs, 


Kaffees! 


in den feinsten u. billigen Sorten, 
das Pfd. 80 Pf. bis 1,80 Mk., 


Mocca-Melange-Dampf- Kaffee, 
das Pfund 1,70 Mk., 
gebrannten Leute-Kaffee, 
das Pfund 1,00 Mk., 


Iigarren 
El Tambor, 
die Kiste 4,00 Mk., 
La Viveza, 
die Kiste 5,00 Mk., 
Sultana, 
die Kiste 6,50 Mk., 
Kronen-Regalia, 
grosse Land- und Forst-Cigarre, 
die Kiste 6,00 Mk., 
Fenix Conchilas, 
kleine Cabinet-Cigarre, 


[5499] 


die Kiste 8,00 Mk., 
La Flora, 
recht mild. die Kiste 10,00 Mk., 
Brunhilde 


La Golosina, 
kräftig, die Kiste 20,00 Mk., 


!! Ungarische 
Weintrauben !! 


zum Curgebrauch, in Postfässchen, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Fritz Eggert [3351] 
in Schlettſtadt im Elſaß. 


schlank u. kräftig, die Kiste 13,00 M., 


5 Elſäſſer Tafel⸗Trauben, per 5 F 0 
„Kilo⸗Korb M. 3 franco, Ia. Wall⸗ Verkäufer, welcher mit dem Confer- 
nüſſe per 5 Kilo⸗Sack M. 2,20 freo.] tioniren vertraut ſein muß. | 


3 DRS SING 

Palmen u. Myrthen offerirt billigft 
Moritz Kempner, 2 

vorm. W. Neumark KCo., Herrenſtr. 6. 


SN = 


Palmen und Myrthen offerirt wie 
4477/1! 


alljährlich 


S. Sternberg, 
Reuſcheſtraße 63. 
Die bei Damen und Herren fo 
beliebte 5506) 
Oliven⸗Harz⸗Pomade 
iſt in allen Gattungen & Stück 75 Pf., 
60 Pf., 50 Pf. und 25 Pf. wieder 
eingetroffen und empfiehlt als das 
feinſte Cosmetique a Verihönerung 
und Erhaltung des Kopf⸗u. Barthaares 


dig. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Stellen - Anerbieten 9 
und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 

von Berlin. 
Das Comite 1 tellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſten 12 Magen i d 
HAnſere Vacanzliſte wird Mitt g 
N woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [15] 


Eine geprüfte Lehrerin 
oder eine geprüfte Kindergärtnerin 
wird zu ein. Mädchen von 7 Jahren 
aufzunehmen geſucht. Bedingungen: 
katholiſch, Clavier u. weibliche Hand⸗ 
arbeiten. Gefällige Anträge mit Bei⸗ 
ſchluß der Zeug niſſe, der Photogradhie 9 
und Honorar: Anfprüche werden bis 
8. October erbeten unter Adreſſe: G. 
Hladiſch, Baumeiſter in Loſchitz bei 
Müglitz, Mähren, Oeſterreich. [5059] 2 


Eine junge Dame, welche bereits in 
einem Handſchuh⸗Geſchäft langere 
Zeit thätig war, ſucht in einem ſolchen 
oder gleichviel welcher Branche Stel⸗ 
lung als Verkäuferin. [3342] 2 
Offerten unter G. R. 99 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. ’ j 


Für ein Modewaaren⸗, Confections⸗ 
und Putz⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. November eine tüchtige 
Verkäuferin, die in gleicher Branche 
bereits thätig war. 3 

2 P. Glaſer, Ohlau. 


Eine Dame 
mit guter Figur 


findet Engagement bei [5457] 
May e Wurzeszinski, 
Damenmäntelfabrik. 


Geübte 


Canevas⸗Stickerinnen, 


welche fleißig arbeiten können, erhalten 
gegen Einſendung iu one Stich⸗ 
proben dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 21] 

C. Heſſe, Dresden, Altmarkt. 


in älterer Kaufmann, mit der 
GBuchf., ſowie ſpeciell allen gericht? 
lichen Arbeiten vertraut, ſucht Beſchäf - 
tigung, gleichviel welcher Art, unter 
den beſcheidenſten Anſprüchen. Gefl. 
Offert. sub M. 8 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein durchaus zuverläßiger Buch⸗ 
halter, in Correſpondenz u. dopp. 
Buchführung tüchtig, der längere Zeit 
in größeren Mühlen thätig war, wird 
zum Gba Antritt geſucht. Dffert. 
mit Gehaltsanſprüchen bef. die Exp. 
5464 a 


— a eu — 


. nn 1 


der Bresl. Ztg. u. B. J. 2. 


ein competenter Buch⸗ 
Geſucht halter für ein Holz⸗ 
geſchäft. Offerten u. K. 92 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 13275 


Gut falar. Neiſender für Col:W. 
gew. Off. u. B. 98 Poſtamt 4. 


Für ein hiefiges Manufacturwaar⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird bei hoh. Salair 


ein tüchtiger Reiſender 

geſucht, der mit der Kundſchaft in 
Niederſchleſien u. der Grafſchaft ver⸗ 
traut iſt. Antritt per 1. Jan. 1882 
event. auch früher. Off. unter H. K. 
95 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann mit pralti- 
ſchen Erfahrungen ſucht eine geeig- 
nete Stellung zur Führung einer 
Filiale oder als Reiſender, ev. würde 
derſelbe auch die Leitung einer De- 
ſtillation mit Betheilig. übernehmen. 

Gef. Offerten unter H. W. 88 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [3231] 


Keil ander Geſuch 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 
auch für die Reiſe tüchtig und 


Be wird per 1. October event. auch 
ür 9 geſucht. Bevorzugt werden 
ſolche, welche die Grafſchaft Glatz 
kennen. Offerten unter H. 23646 be⸗ 
fördern Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 


[3379] 
J. Schönfeld, 
Schmiedebrücke Nr. 19, 


ros⸗ u. Detail⸗] Für mein Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaa⸗ 55 22 4 
eſchäft ſuche einen tüchtigen In ren⸗Geſchäft ſuche ich 0 ar Ein Lehrling, Geſu t 
Ver uf per ſofort oder 15. Detbr., tigen Antritt einen Commis. mit guter Schulbildung, 1 acht⸗ 1 in v. 6 od. 7 Zimm. u. Bei⸗ 
der mit einfacher Buchführung und Heinrich Pischel, barer Eltern, kann ſich melden. gelaß, event. auch Pferdeſtall, 1. od. 


Fr men dice Seofat@tadtgenben Nr. 26 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, vollſtändig renovirt, 1 1 


der polniſchen Sprache vertraut iſt. 5467 Münſterberg. Damen⸗Mäntel⸗ Ful, 2. Etage, 8 Vorſtadt nahe der eh aus 10 Zimmern und Beigelaß, baldigſt zu vermiethen. N 
J. imenauer, „Hum foforfigen Antritt ſuche einen Louis Lewy junio innern Stadt, Neujahr oder Ditern. Auen im Comptoir parterre. 132921 
5385 Beuthen OS. üch fin en Commi 8 Ning 400 13886 5 210 05 115 H. 91 5 an sun en f a 
o T TTTTETE — — fflein ogler, hier 
Für mein Modewaarengeſchäft ſuche Für Comptoir u. Lager eines größ. Ei Eckl d 
5 F einen tüchtigen e der dolf May, Confectionshauſes wird ein junger Per T Ap 1805 e auch in gro er [1 en 


Freiburgerſtraße 16 
Neue Graupenſtraße 15 mit 9 Eingangsthüren, 3 Schaufenſtern . 


ſehr großen Kellereien, in welchem ſeit vielen Jahren ein 3313] 


Colonial⸗ u. Delicateßw.⸗Geſchäft neon Ausschau 5 


betrieben wird, ift per 1. April 1882 zu verm. Näh. im Compt., 2. Et., al 


f 4 u. 5 
B fee „ Reuſcheſtraße Nr. 28 
iſt eine Wohnung in der 2. Etage, 


120 Thlr. ſofort zu vermiethen, eine 
ebenſolche p. Neuj. f. 100 Thlr. [3360] beſtehend aus 6 Zimmern, Babecab,, | 
Küche und vielem Beigelaß, billig p. 


pol S mächtig. Antritt Tu d Modewaaren⸗ Sand, i i 
: . 85 [330 01] 5 w Rofenberg 88 [5469] . ehrlin etwas früher, wird in der Ohlauer⸗ 
M. Sonnenfeld, als Lehrl ng ſtraße oder deren Nähe eine Woh⸗ 
d CCC ( | 
Coſel O.⸗S. 50 TERESHENIE SE: geſucht. Offerten unter J. L. 101 nung nicht über den 2ten Stock, von 


PPC 4—5 Zimmern und Zubehör geſucht. 
F. 1 ausw. Galant. ⸗Geſch. ſuch tagen⸗, Wäſche⸗ u. Poſamentier⸗ e 2.5 Off. a ee a: Chiffre 


t od. 1. Nov. 1 tücht. Verkä 
A 91 85 led Wilhelmer 95 en 1 75 einen M|:z Ein Lehrling Z. J. H. E. 100 poſtlagernd. [3340] 
Für's Herren Garde 3 Herren: Garderoben⸗Geſch. mm findet Stellung in meinem Manu: Geſucht 


55 ich 3 tüchtige Verkäufer. zum baldigen Antritt. [5328] facturwaaren⸗Geſchäft en gros. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. Liegnitz. Joh. Goldſtein. Louis Hamburger. Anh e ng ae 1 55 


Für 1 Gamaſchenfabrik ſuche ich ner ſucht Stellung als | Herrfchaftlichen Hauſes, in guter 
1 Comptoiriſten aus der gl. od ür meinen Sohn, der in einem leb⸗ e ling in dem Comptoir einer Lage, per Dftern 1882, event. auch 1. Oct v 
nr 1 Commis f. Ledetausſch. Ö haften Tuch, und Modewagren. Ban ober 1 . größeren 9 90 100 der Ankauf eines convenablen Grund⸗ Ro ſenthalerſtraße La ee und Te Nele 


daſelbſt und Telegraphenſtraße 8, pt. 

ter, Fried 70 äft Oberſchl t be- geſchäfts. Gefl. Offert. sub S. H. 100 ſtücks beabsichtigt und Offerten er- iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend HIT been 
I Min BE La | in, in Viktor mralaeneke | me ve din Kr ON | Teichftraße Nr, O 
hie 1 Commis bei 360 Thlr. Geh. thätig war, ſuche ich zu feiner weiteren Für meine Eiſengußwaaren⸗Engros⸗ Freiburgerſtraße 24, 1. Et. [3326] [27° ift eine Wohnung, 1. Etage, 3 imm, 


Ausbildung Stellung bei ganz be⸗ Handlung ſuche ich einen [3273] Tine Wohnung 2 Stub. Cab, Anke Nlücher dla S 

70 ine Wohnung, 2 Stub., Cab., Küche, 2 

. es Anſprüchen E Closen. Waͤſserleig, in: md 2: u Blücher latz S |! Kah. L 2. lock 1 1 132500 
zu verm. Kupferſchmiedeſtraße 65. iſt die dritte Etage per en 


ene eee f „ e an Damm | Wehrling. 
u permiethe 
Herrenſtraße III aber ver Leſſingſtraße 95 


i um 1 Lageriſten bei 500 M. P 5 Carl Ziegler, Schuhbrücke 36. 
Näheres parterre im Laden. bie I. Gage 15 560 Thlr. zu der 


E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70 


Fir 1 Deftil⸗ Gesch. eich Kaus. Ein tüchtiger Schneider Einen Lehrling, 


Niemerzeile 14 bald zu verm.: 


55 Deſtillateur mit gut. Handſchr. S tharer Eltern, ſuche für mein iſt eine neu und comfortable ein-|, almſtr. 25,2. Ct., zu verm. u. Iſten 
E. Richter, Friedr. Wilhelmſtr. 708. 0 19 1 nn Sehe e us 13202 ane 1 für 1443 30 J 1 We 9 Veen Eu Com: Marel 1882 91 bes eine Wohn. Ten J 
N Sen alderoben⸗Geſchäft einer Pro: A. Doctor, Liegnitz. e al: mins. Geſchäft 170 Thlr., 85 Bimm., Cab. 52 15003. % 
8. Band⸗ U. Wei w., Nein dauernde und lohnende Ich ſuche für mein hieſiges Farben⸗ Am We äldchen Nr 121¹ Topf⸗Bude mit Keller, 60 Thlr. 8. Gartenbenutz. Preis 1500 M 1500 M. [3248] 
Mode⸗ u. Damenmäntel⸗Geſch. 1 0 Beſchäftigung. 5322 u. Droguen⸗ Geſchäft en gros einen 5 Näh. Nr. 14 im Juwelier⸗Geſchäft. 6, N 
ich 3 erſte Verkäufer. [549 Meldungen mit Angabe bigheriger 8 2 17 iſt ein Laden mit Ade Vahnhofſtr. 6, 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Fon A 0 1979 1 5 8 005 a ehr ing Zimmer zu vermiethen. 3311] Freiburgerſtraße 425 am Stadtgraben, iſt der Rn Be 4 


Stock zu vermiethen. 


Junkernſtraße 3 


iſt der erſte Stock zu Be 115 
event. bald zu beziehen. [3141 
Näheres im Comptoir parterre. 


=) Salpatorplaß 304 


ER ee Garten⸗ 
age, enutzung zu vermiethen. [3183] 


Ein Laden am Ring 49, mit 
oder ohne erſte e „af zu 
vermiethen. 2911 


Albrechtsſtr. 11 


Lehrlinge u. Volontäre zu richten. zum ſofortigen Antr. E. E. Preuß. 5 h 5 all 0 8 1 1882 eine 

0 au ichen ß D aftlihe Wohnung in age, 

f. Bank⸗ u. Wechſel⸗, Getreide: und Ein Lehrling i Köni gspl. 3 bon 7 reſp. 8 Zimmern, Badezimmer 

Sämereien, Prod.⸗ u. Fettwaar. , 10 el- er Sonal, mit den nöthigen Schulkenntſiſſen ist eine nn im 1. Stock fag 1 iv eine des⸗ 

* A ee ob abrik u. ſowie für Reſtaurants in eher wird zum baldigen Antritt geſucht bei) mit Balcon von a ab zu f J. Aprik 1882 zu vermiethen er 
\ 3308] 


1. April 1882 zu vermiethen. 
5 1 Cohn & Co. 
diverſen größeren ‚Senhlungsbüuf. len 125 30% u 8 3 % bermiethen. Näheres im photogr. Atelier. 


w. z. Detober geſucht durch - 1 E — . h— — — 
e e ee nen, Ein Lehrling Hence. Wohungen b 


mit guter Schulbildung und von 


= . ddr ueſcnitt Geſch. Hötel- Perſonal licher Confeſſion wird für ein hieſiges So an ent 1 a 0 m 15 2 e 0 


altrenommirtes Farben⸗, Droguen⸗ 1 
ſuche ich zum fol. Antr. einen damit ſowie für Reſtaurants Affe 9105 u. Chemikalien⸗Engros⸗Gefchäft unter a e 1330 91 on 


bene, 190 en Mann chriſtl. Conf. Bureau von günftigen Bedingungen zum 88006 
offmann, Schuhbrücke 53. Brain, Antritt geſucht. [3369] 
he mein Mh und Rena. A. Schmidt. . Seitens. | e e s u. 9 ac de Roßmarkt 9 


Fir 15b, neben GdeRlofterfiraße, 
per Neujahr zu verm.; eine ſchöne 
Wobnung, 2 Etage, 4 Zimmer und 


x U 1 1 
F = Bresl. Zt iſt die 1. Etg. zu vermiethen. [3336] Zubehör. 260 Thlr. Näheres ein Laden zu verm. Näh. Schwe 
eee I e Dienſtboten i EN „ ytFinerfinpe 8/9 (Pfarrhaus) ift esel in Be 5 [335 38] niger Stadtgrab. 17, Hof part. [3071] 7 
Buch Haudſchrift und der 10% weibliche empfiehlt Frau Becker, Alt: Einen Lehrling Aue üs dei en & D 8 li | 
uchführung vertraut. 10] büßerſtraße Nr. 14. [3348] mit guter Schulbildung, Sohn gcht⸗ aer Wohnung zu vermiethen Freiburgerſtr. 9, = as ehemalige 
Deuthen OS. Köchinnen, Kelinerinnen, ledige barer Eltern, engagiren [3323] 6g. Stuben, Rüde, Cloſet, Keller und el terre (5 t⸗ | 
Emanuel Kornblum. Diener melden ſich ſofort. Julius Glass & Co., Boden, Pr. 0.0 Mt) 512 Tue) r 1 bet h Dune u al 
a ind, Mann, m. outer Sanidr, — m Schafte⸗Fabrik. u vermiethen eine große, gut ein⸗ 1 bis 2 Pede Der au, 15 |? Alte Taſchenſtraße 16/ — 
3 dente mach, m Bud. Volontair ö eee ber Ge⸗ — Tee a nnmielben, 
/// 
in der Exped. d. Bresl. 1 00 18817 bene Graupenſtr. 2. 3381 Miethsgeſuche. N.1 an die Expedition der Abele von 4 Zimmern u. Zubehör, neu re: 20 ſich 1 ſofort 1 beziehen N 
. Zum fofortigen Antritt ſuche ich für I Einen Lehrling m Zeitung erbeten. I cee bom Sieujabe en zi miekhen ne bela de 


= = tigen Antritt t die D 5 . eee . Gefl. Offerten 2 7 1 5 
mein Galanterie⸗ und rn Aa igen Antritt ſucht die Damen⸗ ieolai Stadtgraben 21 parterre 1 eleg. Gartenwohnung Angabe unter 4 P 97 bis M. 


* ft einen äntel - Fabrik Herrmann Bock, Il 3 186 d. Ju 

3 en M Ring 2 [8377] Ken for. ae ö vn zu verm. Kloſterſtr. 10. 900 Mark. eg der Brest una 

1 jungen ann, RE Sohn achtbarer Eltern, G bi ſt % 15 m 
der eben jeine Lehrzeit beendet hat. 113 ſich melden bei freier Station. Ohlau⸗ufer 26 G 63 ra E Ale 


1200 a iſt per Neujahr zu ben N 


büßerſtr. 46 ift der 1. Stock zu | Nur Selbftreflect. erfahren Nahen 


Schweidnitz. Ferdinand Lachs. wy’s Lederwaaren⸗Fabrik, |ift eine ſchöne Part. Wohn. von für Grofattere) And drei omfortable em Naberes I. Stoß daſelh u 2 Fan dir Erb. b. Brel 3. [13314] 
13328 Schweidnitzerſtr. 36. Zimm. p. bald od. ſpät. zu verm. 1815 ohnungen im 2. Stock vun 4837 möbl. V.⸗Zimmer zu bermiethen |? 
um ſofortigen Antritt geſucht: iu bermiethen. 13 Ring 16 
* Bl 32, 3. Etage, rechts. A 
. ein junger Mann, 2 Lehrlinge Tauentzienplatz 11 üt die erste Cu} Comptsit, 


Mufeumöplag 10. Erunſtſtr. A 


geübt in Aufnahme von Nivellements werden unter vortheilhaften Ber iſt zu vermiethen: 


u. ein großer IRB” e te 9 


3 und Anfertigung von Situations⸗ dingungen für unſer Band: und 1. Etage im Hinterhauſe eine ſiſt die 2. Etage (7 Zimmer incl. Saal) chen, 8 Zimmer, gr. Gate, r. zu bermiethen. 

Plänen. Atteſte erwünſchl. Stoff⸗Geſchäft geſucht. [3322] Wohnung, beitehend aus 3 Zimm., ab Oſtern 1882 u. die 3. Etg. (7 Zimm. Küche mit allem Comfort, Torre D N { K ll 
 Forchmann, Culturtechniler, Wurst Fein, Cabinet, Küche und Zubehör, zum incl. Saal) wegen Verſetzung ſof., ev Rein ge vermiethen. Näh. et u ner E „ 
1865477] Brieg i. Schl. Junkernſtr. 10. M. p p. _[9] Imit Stallung, zu bermiethen. [32 Porti ld. 3. v. [3235] 

N Breslauer Börse vom 1. October 1881. Telegeaphifihe Witterungsberichte vom 1. October 
. Amstiiehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
. Inländische Fonds. 8 N NS umaoten 6 eee und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 101,65 B und Stamm-Prioritäts-Actien arl-Ludw.-B, . 7 — ee 
5 Ei: 95 Anl. 4½ 105,90 B Br.-Schw.-Frb..|4 4¾ 10383, 25 bz Lombarden ... 4 0 | — 232 5 88 8 . 
3 a 1 5 1 101,70 B i 35 10% 250,00 etbz Bara d l 3 3 = Ort. 28 855 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
va 0 8 0. une. — 9 2 U * 2 8 8 
* Bee Bchaldsch. 31, 99,00 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ — Kasch.-Oderbg. 5 —-— S 
= Pres.Präm.-Anl. | 31), Pos.-Kreuzburg.|4 | 0 | 17,50 6 do. Prior. 5 | — 94.00 B Mullaghmore | 766 | 14 8 a 09 bedeckt. 
Brel. Stdt.-Obl. 4 100, 55875 bzB do, St. Prior. 5 | 294 | 68,00 & 12055 90 7 071 4 2 9900 5 Aberdeen 70 13 SSW 1 |hevedt. 
* Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 93,25 bz& R.-O.-U.-Eisenb |4 [71.168,25 & Ma Sell Ot le ö Chriſtianſund 773 9 Sd 1 wollig. 
5 5 3000er | 3½ 93,45 8 do. St.- Prior. 5 7/8 164,00 G RESTE ER ENT, Ener 773 7 til. 1 
BEN 1 1 A 3½ 92,60 B Oels-Gnes. St. Pr. 5 AIR F ERDE TETSERTE SEIEN to 779 9 WNMW̃᷑ 2 edeckt. 
. 100 40000 b Bresl.Discontob 1 0 6 440500 0 5 aan | 85 edel 
do. Lit. A..:. . 5 & resl.Disconto etersburg — — . —— 
do. do. 4% 1101 65870 bz w bose en Prioritäte „20. Wechst-B.|4 | 6% 111.00 B lan | U Aue ern | 2 In 
4 119 QRusticl) 4 I. 100,60 B Freiburger ....|% 100,5 B Sch.Benkveroin 4 h\ 6 113,75 bz Cork, Queenst.] 768 14 SS 5 wolkig. Seegang mäßig. 
10. d 4% | 101 ‚85 B do.. 4½ | 102,65 bz d ene 6% 112.00 bz Breſt 768 9 8 wolkenlos. - | 
* 5 900 Lit 6 j 429 do. Lit. G. 4½ 102,65 bz en Ol 115 641,00 ce 771 100 1 wolkenlos. 
* 8 do 4 . 100,60 B do. Lit. K. 40% ps TT.. REDEN LEIHEN 73| 5 til. wolkenlos. sa Reif. 

105 do. 58 4½ 101,65 6 des Lit, J. Fein 102,65 bz Fremde Valuten. 1 773 6 | DND 2 wolkenlos. 

5 de Lit 55 1 do. Lien, 41a 103 6 ba Oest. W. 100 Fl. . 178,50 360 bz wineminde 773 | 5 8 wolkenlos. Nachts Reif 
. a 4 a ee e eee Russ. Bankn. 100 8.- R. 219,40 bz Meufabemafier] 773 11 | Til. wolkenlos. Lace leichter Reif 4 
= P0s.Cra,Pfäbr. 4 |100,20325 ba, gest. 100,10 | „, „20: 1979 5 |105,95 bz Memel 771 WA Ibevedt. Seegang mäßig. 
Blentenbr. Schl. 1 101, 8880 bz (15 bzG ae 3½ 9525 8 Industrie-Actien. Paris N x = 1 
do. Posener 4 100,30 bz do. Lit. C. u. D. 4 100,50 Bresl.Strassenb. 4 | 5½ 123,00 bak Münſter 770 4 4 wolkenlos. "IM 

Schl. Bod. rd. 4, | 98,30, bzB do. 1873... 4 00,50 B do. Act. Brauer. 4 0 14,00 B Karlsruhe 766 62 balb bedeckt. I 
5 95 955 4½ 105,580 ba do. Lit. F 4½ | 103,50 bz do.A.-G.£.Möb. 4 | 0 — Wiesbaden 770 8 N 2 n I 
Bd % 5, |104,40845 bz do. Lit. G. 4½ 103,50 B do. do. St. Pr. 40 — unchen 705 5d . |halbb A 
5 Schl Pr-Hilisk, 4° 100,65 B do. Lit. H.. 4½ 103,55 bz do. Baubank.. 40 — Veen 771 LIND 3 1 Früh ſtarker Reif. 4 
5 de. do. 4½ 104,25 B do. 1874. 4½ 104,15 B do. Spritactien 49 — erlin Ve 3 S8 1 wolkenlos. 1 
Ib: er ge do. 1879 4 105,00 bz do. Börsenact. 4 6 | — Wien 769 5 ſtill. bedeckt. . 
* Ausländische Fonds. a N -8.Zwgb 367 5 do. Wagenb.-G 4 62, — Breslau 772 2 Bantenlds Reif. 1 
a Oest.Gold-Rent. | 4 82,25 bzB do.Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh. 4 2 63,25 8 le d'Aix Br Pe BE u 
o. Elb. Rent. 4½ | 67,25 bac do. Wilh. 1880 4/5 103,90 B do. Fart-Oblig. 5 — 10000 6 ii x ee = | 
E 105 1 8 66,50 6 9 n Cen e 2 103,50 bzB rs 5 4 5 FE Trieft 760 DOND 6 bedeckt. 1 
40. Jose 1880 5 128,50 b 3 Oppeln. Cement 4 4½ — Saul fir bie e Birke: le e eee Oo 
2 Ung. Gold-Rent. 6 102,30 G Grosch. Cement 4 6½ — 40 — mäßig, Sf 6 — 15 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = | 
5 5 40. do. 4 79,10 a 15 bzG Wechsel-Course vom 30. September. Schl. Feuervers. fr. |17 . 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. N. 

E e Bee en , 
. . 5 5 5 „ ER SER 88 : Zwiſchen Gebieten niederen Luftdrucks, welche über Finnland und dem 
Aldo. Pfandbr.. 5 9200 5 5 q 1555 125 je 115 Wen 4 Eu 98,25 6 Alpengebiete lagern, erstreckt ſich eine breite Zone mit hohem Barometer N 
Aus. 41880 0 4 75.7546.00 b Pari 400 eg 4 |xs: | 8055 bzB 405 do. St. Pr. 4 5½ 1 ſtande und ruhigem, trockenem, faſt wolkenloſem Wetter don den britiſchen 
Br ‚do. 1880 1 1. 5 e . nd i de Gas e Inſeln oſtſüdoſtwärts über Central⸗Curopa nach dem ſchwarzen Meere hin. 
Orient AniEmi. 5 | 6175 bad p 09 b BEER 6 3 Si. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 9875 B Während am Nordfuße der Alpen friſche nordöſtliche und über der mittleren 

8 do. do. II. 6160 65 W. sch. 1008 k. 6 sT. 218775 b Iaufahätte „4 4 127225 6 \ Oh ſtarke norbieitlihe Winde wehen, iſt über der Nordhälfte Central⸗ 
3 do. do. III. 5 86.00 B Wien 100 H. 4 S. 172.80 bz Ver. Oelfabr. 4 5½ 80,50 6 Europas leichte öſtliche und nordöſtliche Luftſtrömung vorherrſchend ge⸗ 
9 e en 5 19300 6 0. 4 211. 171,60 6 Vo srehdtie: 4 0 abgest. 43,50 6 worden. Ueber Deutſchland iſt die Temperatur 9 noch geſunken, und 
1 . 5 \ 3 Bank- Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. es fanden daſelbſt viel ach wieder Nachtfröſte ſtatt. 


Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
\ r „ 
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Vierte Beilage zu Nr. 459 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. October 1881. 


der Breslauer Zeitung. 


777 


Geſetz, 
betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben. 
Um einem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche unſerer Leſer zu ent⸗ 


ſprechen, wie“ holen wir an dieſer Stelle ſtatt des üblichen Leitartikels 


den Wortlaut des Reichsſtempelgeſetzes vom 1. Juli 1881, da noch 
vielfache Unklarheit über daſſelbe im Publikum herrſcht. 


§ 1. Die in dem nachfolgenden Tarif bezeichneten Urkunden unterliegen 
den daſelbſt bezeichneten Stempelabgaben nach Maßgabe der nachſtehenden 
Beſtimmungen. 
1. Aetien, Nenten⸗ und Schuldverſchreibungen. 

1 (Tarifnummer 1 bis 3. 5 : 5 
8 2. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter Tarifnummer 1 bis 3 
bezeichneten Stempelabgabe wird erfüllt durch Zahlung des Abgabebetrages 
an eine zuſtändige Steuerſtelle, welche auf dem vorzulegenden Werthpapiere 
Reichsſtempelmarken zum entſprechenden Betrage zu verwenden oder die 
Aufdrückung des Stempels zu veranlaſſen hat. In welchen Fällen und 
unter welchen Bedingungen der Verpflichtung zur Verſteuerung durch recht⸗ 
zeitige Verwendung von Stempelmarken ohne amtliche Mitwirkung einer 

Steuerſtelle genügt werden kann, beſtimmt der Bundesrath. 5 
Wer Werthpapiere der unter den Tarifnummern 1 bis 3 bezeich⸗ 
neten Art innerhalb e bee ausgiebt, veräußert, verpfändet, 
oder ein anderes Geſchäft unter Lebenden damit macht oder Zahlung darau 
leiſtet, bevor die Verpflichtung zur Verſteuerung erfüllt oder in den in der 


Befreiung zu Tarifnummer 1 und den unter Tarifnummer 2 lit. ce und 3 


lit. b bezeichneten Fällen den Controlvorſchriften des Bundesraths genügt | 


iſt, verfällt in eine Geldſtrafe, welche dem fünfundzwanzigfachen Betrage 

197 ee Abgabe gleichkommt, mindeſtens br 20 Mark für jedes 
Werthpapier beträgt. Dieſe Strafen treffen beſonders und zum vollen 
Betrage jeden, der als Contrahent oder in anderer Eigenſchaft an der Aus⸗ 
gabe, Veräußerung, Verpfändung oder an dem ſonſtigen Geſchäft theilge⸗ 
nommen hat. Dieſelben Perſonen ſind für die Entrichtung der Steuer 
ſolidariſch verhaftet. e 5 } 

84. Bevor ſtempelpflichtige inländiſche Werthpapiere zur 0 
aufgelegt werden, oder zu weiteren Einzahlungen auf ſolche aufgefordert 
wird, hat der Emittent hiervon der zuſtändigen Steuerſtelle unter Angabe 
der Zahl, der Gattung und des Nennwerthes der Stücke oder des Betrages 
der zu leiſtenden Einzahlungen nach Maßgabe eines von dem Bundesrath 
zu beſtimmenden Formulars Anzeige zu erſtatten — Wer ſtempelpflichtige 
inländiſche Werthpapiere, welche von einem früheren als dem Zeitpunkte 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes datirt ſind, nach dem letzterwähnten Zeit⸗ 
punkte ausgiebt, hat jedes Stück mit einem Vermerke zu verſehen, aus 
welchem erſichtlich iſt, daß die Ausgabe nach dem Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes erfolgt iſt. — Die Zuwiderhandlung gegen dieſe Vorſchriften zieht 
Geldſtrafe im Betrage von 50 bis 500 M. nach ſich. i 

$5. Die der Reichsſtempelſteuer unterworfenen Werthpapiere unter⸗ 
liegen in den einzelnen Bundesſtaaten keiner weiteren Stempelabgabe 

(Taxe, Sportel u. ſ. w.). — Auch iſt von der Umſchreibung ſolcher Werth: 
papiere in den Büchern und Regiſtern der Geſellſchaft 2c., ſowie von den 
auf die Werthpapiere ſelbſt geſetzten Uebertragungspermerken (Indoſſamen⸗ 
ten, Geffionen u. ſ. w.) eine Abgabe nicht zu entrichten. — Im übrigen, 
insbeſondere hinſichtlich der Urkunden über Eintragungen in dem Hypo 
thekenbuche (Grundbuche), bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften un⸗ 


berührt. 
II. Schlußnoten und Rechnungen. 
g (Tarifnummer 4. { 

«8 6. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter Nr. 4 des Tarifs 
bezeichneten Stempelabgaben liegt zunächſt dem Ausſteller und jedem Unter⸗ 
eichner des betreffenden Schriftſtücks ob und muß von ihm erfüllt werden, 
I; er das letztere aus den Händen giebt. Iſt die Verſteuerung vom 
Ausſteller und Unterzeichner unterlaſſen worden, ſo iſt ſie von dem 
Empfänger des Schriftſtücks, ſowie von jedem weiterhin Betheiligten, welcher 
daß Schriftſtück vor erfolgter Verſteuerung annimmt, binnen drei Tagen 
ER and des Empfanges, jedenfalls aber vor der weiteren Aushändigung 
u bewirken. : 
: 8 7. Die vorbezeichnete Verpflichtung wird erfüllt: a. bei Schlußnoten, 
Schlußzetteln, Schlußſcheinen, Schlußbriefen ſeitens des Ausſtellers durch 
Verwendung vor dem Gebrauch vorſchriftsmäßig geſtempelter Formulare 
zum tarifmäßigen Werthbetrage; b. in allen anderen Fällen entweder durch 
Gebrauch eines ſolchen geſtempelten Formulars oder durch rechtzeitige Ver⸗ 
wendung von Reichsſtempelmarken im tarifmäßigen Werthbetrage. Wird 
zur Ausſtellung eines nach Tarifnummer 44 ſtempelpflichtigen Schriftſtücks, 
welches mehr als eines der dort aufgeführten Geſchäfte betrifft for dau de 
2 zu Tarifnummer 4a), ein geſtempeltes Formular verwendet, jo kann der 
erforderliche Mehrbetrag der Abgabe durch rechtzeitige Verwendung von 
Reichsſtempelmarken entrichtet werden. 5 5 { . 
88. Die Nichterfüllung der im § 6 bezeichneten Verpflichtung wird mit 
einer Geldſtrafe geahndet, welche dem fünfzigfachen Betrage der hinter: 


N 


Von der Breslauer Börſe. 
. Breslau, 1. October. 

Wer es ſich hätte wollen beifallen laſſen, den Verlauf der dies⸗ 
maligen Ultimoliguidation nach den vorhandenen Anzeichen vorherſagen 
zu wollen, deſſen Prophezeiungen wären ſchmählich zu Schanden 
geworden. 

Die felt Anfang des Monats herrſchende Geldnoth hatte fi mit 
dem Herannahen des Ultimo von Tag zu Tag geſteigert, die großen 
aus dem Auguſt herübergenommenen Engagements waren, wenn auch 
nicht vermehrt, ſo doch unverändert conſervirt worden, mit ängſtlicher 
Spannung verfolgte man die jeweiligen Bankausweiſe. Die Reports 
erreichten eine Höhe von 8 und ſelbſt 9 pCt. und nicht blos Geld zu 
Börſenzwecken zeigte ſich ſehr geſucht, es wurden auch von allererſten 
Häufern in Berlin zu einem nahe an den beſtehenden Satz der Reichs⸗ 
bank heranreichenden Zinsfuß lange Wechſel gegeben, eine Erſcheinung, 
die wir ſeit langer Zeit nicht zu verzeichnen hatten. Ein ſtarker Rück⸗ 
gang, ja noch Schlimmeres ſchien unausbleiblich. 

Man war ſeiner Sache ſo ſicher, daß vorſichtige, auf das „Wohl“ 
ihrer Comittenten bedachten Commiſſionäre deren Beſitz bereits auf 
Ultimo in Voraus verkauft hatten, während „gewiegte“ Baiſſiers ängſt⸗ 
lich bemüht waren, ſich den Octobercours zu ſichern; es war alles 
ſchon ſo ſchön für den Tag der Abſchlachtung vorbereitet. 

Da geſchah das Unerhörte! Ein Naturgeſetz der Börſe ſchien ver⸗ 
letzt! Creditactien begannen trotz des nahen Ultimo und trotz der hohen 
Reports zu ſteigen; zuerſt in Wien, das ganz koloſſale Summen auf- 
nahm, dann auch an den deutſchen Börſen. f 

Anfangs verhielt man ſich der Bewegung gegenüber etwas ſkeptiſch, 
als man aber am Sonntag im Privatverkehr in Wien Credit⸗Actien 
um etwa 5 Fl. in die Höhe ſetzte, kam die Hauſſebewegung mit der 
Gewalt eines elementaren Ereigniſſes an allen inländiſchen Börſen 
zum Durchbruch, man kaufte und kaufte, ohne nach Gründen zu fra⸗ 
gen, obgleich man hinterher nicht verlegen um ſolche war. 

Bald hieß es, das ungariſche Rentenconverſionsgeſchäft ſolle fort⸗ 
geſetzt reſp. vollendet werden, wobei man ſich den Anſchein gab, zu 
glauben es ſei dies hei 7—9 0% Report ein Leichtes, bald wieder ſollte 


zogenen Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber zwanzig Mark für jedes 
ſtempelpflichtige Schriftſtuck beträgt. — Die Strafe trifft beſonders und zum 
vollen Betrage Jeden, welcher der ihm obliegenden Verpflichtung zur Ent⸗ 
richtung der Stempelabgabe nicht genügt. — Die Verſteuerung durch einen 
ſpäteren Inhaber befreit deſſen Vordermänner und die Ausſteller und Unter⸗ 
zeichner nicht von der geſetzlichen Strafe. 

$ 9. Ausgeſchloſſen von der Reichsſtempelabgabe bleiben: a. gerichtliche 
oder notarielle Beurkundungen der unter Nr. da des Tarifs bezeichneten 
Geſchäfte, ſowie die von ſolchen Urkunden ertheilten Ausfertigungen, be⸗ 
Derwaftun Abſchriften und Auszüge; b. Schriftſtücke, welche von den Staats⸗ 
verwaltungen der Bundesſtaaten über die unter Nr. 4a des Tarifs bezeich⸗ 
neten Geſchäfte aufgenommen oder ausgeſtellt werden: c. Verträge über die 
unter Nr. da des Tarifs bezeichneten Sachen oder Waaren, welche weder 
zum Gebrauch als gewerbliche Betriebsmaterialien, noch zur Wiederberäuße⸗ 
rung in derſelben Beſchaffenheit oder nach vorgängiger Bearbeitung oder 
Verarbeitung beſtimmt ſind; d. Auctionen und Auctionsprotokolle. erden 
in den unter e und d genannten Fällen von Maklern oder anderen Unter⸗ 
händlern Schriftſtücke ausgeſtellt, welche unter Nr. 4a des Tarifs fallen, ſo 
ee die Reichsſtempelſteuer neben den landesgeſetzlichen Abgaben zu 
entrichten. 

$ 10. Werden ſtempelpflichtige Schriftſtücke der unter Nummer 4 des 
Tarifs bezeichneten Art öffentlich beglaubigt, ſo finden die betreffenden 
landesgeſetzlichen Vorſchriften über Stempel und Gebühren für Beglaubi⸗ 


gungen neben den Beſtimmungen dieſes Geſetzes Anwendung. 


11. Im Uebrigen unterliegen die unter Nummer 4 des Tarifs be 
e e ſtempelpflichtigen Schrifſttücke in den einzelnen Bundesſtaaten 
einer weiteren Stempelabgabe (Taxe, Sportel u. ſ. w.). 
Ill. Lotterielooſe. 
5 (Tarifnummer 5.) 

8 12. Wer im Bundesgebiete Lotterien und Ausſpielungen veranſtalten 
will, hat die Stempelabgabe für die geſammte planmäßige Anzahl der Looſe 
oder Ausweiſe über Spieleinlagen im Voraus zu entrichten. 

3. Vor der Entrichtung der Abgabe darf ohne Genehmigung der 
zuſtändigen Steuerſtelle mit dem Loosabſatze nicht begonnen werden. Die 
Genehmigung kann von vorgängiger Sicherſtellung der Abgabe abhängig 
gemacht werden. 

§ 14. Wer ausländiſche Looſe oder Ausweife über Spieleinlagen in 
das Bundesgebiet einführt oder daſelbſt empfängt, hat dieſelben, bevor mit 
dem Vertrieb begonnen wird, ſpäteſtens binnen 3 Tagen nach dem Tage 
der Einführung oder des Empfanges der zuſtändigen Behörde anzumelden 
und davon die Stempelabgabe zu entrichten. 

§ 15. Die Verpflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe wird er⸗ 
füllt durch Zahlung des Abgabebetrages bei der zuſtändigen Behörde. Ob 
und in welcher Weiſe eine Verweudung von Stempelzeichen ſtattzufinden 
hat, beſtimmt der Bundesrath. . 

§ 16. Die Nichterfüllung der in den SS 12 bts 14 bezeichneten Der: 
pflichtungen wird mit einer dem fünffachen Betrage der hinterzogenen Ab⸗ 
gabe gleichkommenden Geldſtrafe geahndet. Dieſelbe iſt jedoch gegen den 
Unternehmer inländiſcher Lotterien oder Ausſpielungen, ſowie gegen jeden, 
welcher den Vertrieb ausländiſcher Looſe oder Ausweiſe über Ausſpielungen 
im Bundesgebiete beſorgt, nicht unter dem Betrage von zweihundertund⸗ 
fünfzig Mark feſtzuſetzen. Iſt die Zahl der abgeſetzten Looſe nicht zu er⸗ 


5 Ice fo tritt Geldſtrafe von zweihundertundfünfzig bis tauſend Mk. ein. 


Ein Anſpruch auf Rückerſtattung des eingezahlten Abgabe⸗Be⸗ 
trages iſt ausgeſchloſſen; eine ſolche kann von der oberſten Landesfinanz⸗ 
behörde nur dann zugeſtanden werden, wenn eine beabſichtigte Ausſpielung 
erweislich nicht zu Stande gekommen iſt. { 

§ 18. Die $$ 12 bis 17 leiden auf Staatslotterien deutſcher Bundes⸗ 
ſtaaten keine Anwendung. Die Stempelſteuer für die Looſe der letzteren 
wird durch die Lotterieverwaltung eingezogen und in einer Summe für die 
e der von ihr abgeſetzten Looſe zur Reichskaſſe abgeführt. Eine 
Abſtempelung der Looſe findet nicht ſtatt. | 

$ 19. Looſe 2c. inländiſcher Unternehmungen, für welche bei dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes die obrigkeitliche Erlaubniß bereits ertheilt iſt, jo 
wie ausländiſche Looſe, welche vor dieſem Zeitpunkte in das Bundesgebiet 
eingeführt, auch binnen drei Tagen nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
bei der zuſtändigen Behörde angemeldet ſind, und die Looſe der Staats⸗ 
lotterien, deren Ausgabe auch nur für eine Klaſſe bereits vor dieſem Zeit⸗ 
punkte begonnen hat, unterliegen der Reichsſtempelabgabe ntcht. 

§ 20. Oeffentliche Ausſpielungen, Verlooſungen und Lotterien, für 
welche die Reichsſtempelabgabe zu entrichten iſt, unterliegen in den einzelnen 
Bundesſtaaten keiner weiteren Stempelabgabe (Taxe, Sportel u. ſ. w.). 
: IV. Allgemeine Beſtimmungen. 

§ 21. Der Bundesrath erläßt die Anordnungen wegen der Anfertigung 
und des Betriebes der nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu verwendenden 
Stempelmarken und geſtempelten Formulare, ſowie die Vorſchriften über die 
Art der n e der Marken. Er ſtellt die Bedingungen feſt, unter 
welchen für verdorbene Marken und Formulare, ſowie für Stempel auf 
verdorbene Werthpapiere Erſtattung zuläſſig iſt. 


zum ſo und ſo vielten Male das Tabaksgeſchäft mit der türkiſchen 
Regierung abgeſchloſſen ſein, bald endlich ſollte die Creditanſtalt ihr 
Capital verdoppeln wollen; man kaufte auch, weil die Papiere ſtiegen 
und dieſe ſtiegen, weil man kaufte. 3 

Die politiſchen Ereigniſſe blieben hierbei völlig einflußlos auf die 

Börſe. Dieſelbe hat ſich von ihnen ganz emancipirt und berückſichtigt 
ſie nur in ſofern, als ſie zur Unterſtützung der herrſchenden Tendenz 
beizutragen vermögen. So ſchlug man beiſpielsweiſe Capital aus dem 
Gerüchte von einer beabſichtigten Entrevue des Kaiſers Franz Joſeph 
mit dem Czaren, ignorirte es aber vollſtändig, als dieſes Gerücht 
officibs dementirt wurde. Die egyptiſche Frage, die Verwickelungen 
in Tunis und Algerien, die Nachrichten aus Prätoria — ſie alle exiſti⸗ 
ren nicht für die Börſe, die in Glückſeligkeit ſchwimmt und ſich in 
dieſem Gefühle durch keinen Mißton ſtören laſſen will. 
Die in Fluß gebrachte Hauſſeſtrömung theilte ſich dem ganzen 
Markte mit. Eiſenbahnactien, insbeſondere Oberſchleſiſche, die durch 
Realiſatlonsverkäufe auf ca. 245 pCt. zurückgegangen waren, ſteiger⸗ 
ten ihren Cours bis auf ca. 249, wozu die Nachricht über die ge⸗ 
ſteigerte Betriebsentwickelung nicht wenig beitrug; man erwartet für 
den September wieder eine bedeutende Mehreinnahme und prognoſti⸗ 
cirt bei weiterer günſtiger Entwickelung eine Dividende von ca. 12½ 
pCt. für das laufende Jahr. 

Bereits in unſerem letzten Wochenberichte wurde auf die Ableh⸗ 
nung der Regierungs⸗Offerte Seitens der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn 
hingewieſen; ſeitdem wurde auch der Antrag auf Ankauf der 
Berlin ⸗ Anhalter Eiſenbahn abgelehnt. Bezüglich der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn dürfte, wie wir hören, Seitens der unterlegenen 
Partei die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung 
beantragt worden. Es handelt ſich hierbei um einen Kampf zwiſchen 
Bleichröder und der Discontogeſellſchaft. Erſterer, der Vertreter des 
Princips Bismarck sans phrase, hat die Macht der Discontogeſell⸗ 
ſchaft vollſtändig unterſchätzt, und noch kurz vor der Generaloerſamm⸗ 
lung hoffte man, wenigſtens die einfache Majorität für die Annahme 
des Regierungsvorſchlages zu erhalten. Der Erfolg hat gezeigt, wie irrig dieſe 
Vorausſetzung war. Es ſcheint, daß Hanſemann aus politiſchen Gründen 
Gegner des Antrags iſt. Da die Regierungsofferte ſehr unglücklich abgefaßt 


$ 22. Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe ver⸗ 
wendet worden ſind, werden als nicht verwendet angeſehen. Be 
$ 23. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes oder 
gegen die zu deſſen Ausführung erlaſſenen Vorſchriften, welche in demſelben 
mit keiner beſonderen Strafe belegt ſind, ziehen eine Ordnungsſtrafe von 
drei bis dreißig Mark nach ſich. — Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn nach⸗ 
gewieſen wird, daß eine Steuerhinterziehung nicht habe verübt werden können 
oder nicht heabſichtigt worden ſei. 
8 24. Hinſichtlich des adminiſtrativen Strafverfahrens wegen der 
widerhandlungen gegen dieſes Geſetz, der aan ner und des Erlaſſes i 
e 


wenn dieſer ein Deutſcher iſt, kein Grundſtück ſubhaſtirt werden. i 
$ 26. Unter den in dieſem Geſetze erwähnten Behörden und Beamten 
ſind, ſoweit das Geſetz nichts anderes beſtimmt, die betreffenden Landes⸗ 
behörden und Landesbeamten verſtanden. Welche dieſer Behörden und Be⸗ 
amten, die in dem Geſetze als zuſtändig bezeichneten ſind, beſtimmen, ſofern 
das Geſetz nichts anderes verfügt, die Landes⸗Regierungen. Den letzteren 
liegt auch die Controle über die betreffenden Behörden und Beamten ob. 

§ 27. Die in den einzelnen Bundesſtaaten mit der Beaufſichtigung des 
Stempelweſens beauftragten Behörden und Beamten haben die ihnen ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen mit den gleichen Befugniſſen, wie ſie ihnen hin⸗ 
ſichtlich der nach den Landesgeſetzen zu entrichtenden Stempelaufgaben zu⸗ 
ſtehen, auch hinſichtlich der in dieſem Geſetz beſtimmten Reichsſtempel⸗ 
abgaben wahrzunehmen. Die Landesregierungen beſtimmen geeignete Be⸗ 
amte, welche nach näherer Vorſchrift des Bundesraths die ſtempelpflichtigen 
Schriftſtücke der öffentlichen und der von Aetien⸗Geſellſchaften oder Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaften auf Actien betriebenen Bank-, Credit⸗ oder Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten, Handels- und gewerblichen Unternehmungen, ſowie der 
zur Erleichterung der Liquidation von Zeitgeſchäften beſtimmten Anſtalten 
(Liquidations⸗Bureaus u. ſ. w.) periodiſch bezüglich der Stempelverwendung 
zu prüfen haben. Die genannten Anſtalten find verpflichtet, die Einſicht zu 
geſtatten. So lange von den Landesregierungen zu der in Abſatz 2 vor⸗ 
geſehenen Reviſion nicht geeignete Beamte beſtimmt find, haben die im 
Artikel 36, Abſatz 2, der Reichsverfaſſung bezeichneten Reichsbeamten die 
im porigen Abſatz beſtimmten Rechte und Pflichten wahrzunehmen. 7 

§ 28. Außerdem haben die Reichsbehörden, die Behörden und Beamten 
der Bundesſtaaten und Communen, die von Handelsvorſtänden eingeſetzten 
Sachverſtändigen⸗Commiſſionen und Schiedsgerichte, ſowie die Notare die 
Verpflichtung, die Veſteuerung der ihnen vorkommenden Urkunden zu prüfen 
und die zu ihrer Kenntniß gelangenden Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz bei der zuſtändigen Behörde zur Anzeige zu bringen. 

§ 29. Bezüglich der Vollſtreckbarkeit und des Vollſtreckungs⸗Verfahrens 
werden die dcn aben den Landesabgaben gleichgeachtet. 0 

$ 30. Die Kaſſen des Reichs find von der Entrichtung der durch dieſes 
Geſetz angeordneten Abgabe befreit. Andere ſubjective Befreiungen finden, 
ſoweit nicht ausdrücklich Ausnahmen angeordnet ſind, nicht ſtatt. — Wegen 
der Entſchädigung für die Aufhebung ſolcher Beſtimmungen, welche etwa 
auf läſtigen Privatrechtstiteln beruhen, ſowie wegen der Erſtattung der 
von ſolchen Berechtigten entrichteten Stempelbeträge, kommen die entſprechen⸗ 
den Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempelſteuer ($ 26, 
Abſatz 2— , zur Anwendung. Be 

$ 31. debe Bundesſtaat wird von der jährlichen Einnahme, welche 


3 


* 


* 


in ſeinem Gebiete aus dem Verkauf von Stempelmarken oder geſtempelten 
Blankets, oder durch baare Einzahlung von Reichsſtempelabgaben erzielt 
wird, mit Ausnahme der Steuer von Looſen der Staatslotterien, der Be⸗ 
trag von 2 pCt. aus der Reichskaſſe gewährt. 105 
§ 32. Der Ertrag der Abgaben fließt nach Abzug 1) der auf dem Ge⸗ 
ſetze oder auf allgemeinen Verwaltungsvorſchriften beruhenden Steuer⸗ 
Erlaſſe und Steuer⸗Erſtattungen, 2) der nach Vorſchrift des §. 31 zu be⸗ } 
rechnenden Erhebungs- und Verwaltungskoſten, in die Reichskaſſe und iſt 
den einzelnen Bundesſtaaten nach dem Maßſtabe der Bevölkerung, mit 
welcher ſie zu den Matricularbeiträgen herangezogen werden, zu überweiſen. 
$ 33. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. October 1881 in Kraft. a 
(Den Tarif bringen wir in der nächſten Nummer.) i 8 
Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 15 
M. Berlin, 30. Sept. [Börſenwochenbericht.] Die günſtige Stim⸗ A 
mung, die wir ſchon gegen Schluß der Vorwoche bemerken konnten, hielt 
auch während des ganzen Verlaufes der diesmaligen Berichtsperiode an. 
Alle Geldſorgen, die die Börſe in Mitten des Monats fo ſehr beunruhigt 
hatten, waren pergeſſen oder übten gar keinen Einfluß auf die Coursent: 


- 
— 


war, konnte die Partei Hanſemann den ganzen Antrag ſehr leicht dab 
zu Fall bringen, daß fie nur ½ pCt. mehr verlangte, als die Re⸗ \ 
gierung bot. — Auch die Anhalter Bahn hat den Antrag der Regie- 
rung abgelehnt. Sie will ihre Machtſphärre nicht aufgeben und wird 
in dieſer Haltung durch die Berlin⸗Hamburger Bahn unterſtützt, deren 8 
gegenwärtiger Vorſitzender — der früher bei der Verwaltung der 
Oberſchleſiſchen Bahn hier angeſtellt war — zu den entſchiedenen 
Gegnern des Staatsbahnenprojectes zählt. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir einer intereſſanten Mittheilung erwähnen. Man erzählt 
uns, der juriſtiſche Anwalt der Anhalter Bahn habe die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß der nach dem Muſter der bisherigen Verſtaatlichungen 
projectirte Vertragsentwurf überhaupt der Rechtsgiltigkeit entbehre, 
weil die ſtatutenmäßigen Rechte der Direction, des Verwaltungsraths 
und der Generalverſammlung nicht einfach auf den Staat übertragen 
werden könnten. Die Entſcheidung des Reichsgerichts in der rumä⸗ 
niſchen Angelegenheit ſoll hierfür ganz pofitive Anhaltspunkte geben. 
Die ſteigende Tendenz, welche die Börſe in ihrer Geſammtheit 
beherrſchte, übertrug ſich auch auf Laurahütte. In dieſem Papier be⸗ 
ſtand und beſteht noch ein großes Decouvert, die Nachrichten aus den 
Bergwerksdiſtricten und aus Glasgow lauten fortgeſetzt günſtig. Frei⸗ 
lich will mancher Zweifler viel „Mache“ in der jetzigen Steigerung 
ſehen; klagen doch ſelbſt Eiſenproducenten, daß wohl die Preiſe in die 
Höhe geſetzt ſind, daß aber vorläufig noch die „Abnehmer“ fehlen. 
Anlagepapiere blieben geſucht, beſonders öſterreichiſche Renten; 
allen voran aber als „Karnikel“ Ungariſche Goldrente. Die Gruppe 
der Creditanſtalt hat die ihr zuſtehende Option auf Aproc. Ungariſche 
Rente ausgeübt und ſo ſcheint es, daß wenigſtens die großen Finan⸗ 
ciers für die kommenden Monate gute Meinung haben, zumal noch 
die Begebung anderer Anlehen in der Luft ſchweben. Nur ein dunkler 
Punkt zeigt ſich am Horizont, nämlich die in London und Paris 
drohende Goldnoth. | 
Die Ultimoliquidation iſt glatt verlaufen. Alles war zufrieden, 
am meiſten die Reporteure, bei denen man nur zufrieden ſchmunzelnde 
Geſichter ſah. j ö 
Die Woche ſchloß mit ganz unbedeutenden Abſchwächungen. Ruſſ. 
Anlagewerthe und Laurahütte blieben ganz beſonders feſt. 
u 


ickelung, 
aktiſch fühlbar wurde. Die Liquidation vollzog ſich bei ſehr theueren 
ngations⸗ Bedingungen und an manchem Tage war es ſchwer, ſelbſt 
drückteſten Courſen ür Caſſamaterial Käufer zu finden. Nichtsdeſto⸗ 
er ging die Speculation mit größter Zuverſicht in den Monat October 
. Deckungs⸗ und Meinungskäufe vereinigten ſich, um das geſammte 


die Sorge um die Prolongation der Speculation den Muth be⸗ 
» — Ob aber der October all die Hoffnungen, die auf ihn ge⸗ 
werden, realiſiren wird, möchten wir faſt bezweifeln. Allerdings 
den die Couponseingänge vielfach der Börſe wieder zu gute kommen, 
aber der Octobertermin iſt in Deutſchland kein ſtarker und der Herbſtbedarf 
fi 106 190 legitime Waarengeſchäft wird wohl alle disponiblen Mittel ab⸗ 
och momentan denkt die Börſe noch nicht an den kommenden Ultimo mit 
n Sorgen, ſondern ift nur beſtrebt, durch immer neue günſtige Nach⸗ 


Rx 


die Berichte über dieſes Unter: 
ctienbeſitzer ſehr erfreulich. 


N) 


ſtete, iſt jetzt wieder mit 6 bCt. reichlich 


ur eine 
ildet, wohl 

Breslau, 1. Oetbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war die ganze Woche hindurch ſehr ſchön, allerdings bei ziemlich niedriger 
a a die vereinzelt ſogar ſchon leichte Nachtfröſte zur Folge ge: 

hat. 
Der Waſſerſtand iſt nach anfänglichem Steigen zuletzt wieder abgefallen 
nd Schiffer können nur wie borwöchentlich 14-—1600 Etr. Ladung ein⸗ 
ehmen. Das Verladungsgeſchäft war wiederum ohne Bedeutung, da für 
:ößere Verſchlüſſe Kahnraum fehlt. Die wenigen herankommenden Kähne 
ſtets raſch verſchloſſen, was Schiffer bereits zu höheren Frachtforde⸗ 
ungen veranlaßt hat. Verſchloſſen wurde ch d duch Getreide, Oel⸗ 
ten, Mehl, Futtermehl, Sprit, Zink, Stückgut zu Frachtſätzen per 1000 
Kilogramm für Getreide Stettin 8,50 Mark, Berlin 9,50 Mark, Hamburg 
8,50 M., Raps nach Stettin 8,50 M., nach Brandenburg a. H. 10,75 M 
50 Kilogramm Mehl nach Berlin 40—42 Pf., 1 nach Stettin 
5 Pf., Sprit nach Hamburg 85—90 Pf., Zink nach Hamburg 53 bis 
5 Stückgut Stettin 45—48 Pf., Berlin 50—55 Pf., Hamburg 75 bis 
5 ennige. 9 55 g 5 
4 Gekreidehandel hat die in der letzten Woche unterbrochene allgemeine 
5 auſſe auf Grund des bei den jetzt ſo knappen Landzufuhren doppelt fühl⸗ 
aren Mangels an Vorräthen in Europa und angeſpornt durch die täglich 
rtſchreitende Preisſteigerung in Amerika ſich von Neuem kräftig fortent⸗ 
elt. Das ſtarke Angebot defecter Waare, welches neuerdings fortdauernd 
den engliſchen Märkten zu bemerken iſt, läßt die Beſchädigung der Ernte 
England im vollen Lichte erſcheinen und deutet auf eine bedeutende 
vortbedürftigkeit dieſes Landes. Dieſer Umſtand iſt es wohl ar 
r die amerikaniſche Speculation zu einer wilden Treiberei der Preiſe 

a 


. September d. J. 19,700,000 „ ’ 7) 
September 1880 15,419,000 m 17,300,000 5 
. September 1879 17,866,000 „ 11,942,000 
e Verſchiffungen letzter Woche beliefen ſich von 


n atlantiſchen Häfen na 
. 207,500 Qrs. Weizen gegen 135,000 Qrs. 


England auf 
n atlantiſchen Häfen nach a 
dem Continent auf. . 40,000 QOrs. Weizen gegen 80,000 Qrs. 
von Californien nach England 60,000 Qrs. Weizen gegen 100,000 Qrs. 
zuſammen 307,500 QOrs. Weizen gegen 315,000 Qrs. 
erner nach England auf 94,000 Dre. Mais gegen 83,000 Qrs. 
r nach dem Continent auf 7,500 Qrs. Mais gegen 25,000 Qrs. 
zuſammen 101,500 QOrs. Mais gegen 108,000 Dr3. 
Vorwoche. An den engliſchen Märkten waren die ſtark zugeführten 
n Weizenſorten nur ſchwer seren Pe gute einheimiſche und fremde 
täten dagegen zu etwas beſſeren Preiſen gefragt. Auch für ſchwim⸗ 
Ladungen trat regere Kaufluſt zu Tage. Die franzöſiſchen Land⸗ 
kte zeigten bei ſchwachen Zufuhren feſte Haltung. An den Hafenplätzen 
ar der Verkehr ziemlich beſchränkt. An der Pariſer Terminbörſe erfuhren 
ourfe eine weitere Erhöhung. Belgien und Holland hatten lebhaftes 
vonſumgeſchäft zu ſteigenden Preiſen. Ebenſo herrſchte am Rhein und in 
Süddeutſchland rege Bedarfsfrage. In Oeſterreich⸗Ungarn ſtand ſtärkerem 
gebot genügend Kaufluſt gegenüber. In Rußland mehren ſich die Zu⸗ 
uhren nach den Hafenplätzen nur langſam, und bleiben namentlich im 
N gi die Ankünfte zum Export nach Schweden, Norwegen und Finnland 
ergriffen. x 
In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen bei regen 
ben feſte Tendenz, die ſich erſt gegen Ende der Woche etwas ab: 


6 
N 


te. 
as hieſige Getreidegeſchäft war an den erſten Tagen der Woche wieder 
lebhaft und fand das Angebot, welches anfangs ziemlich bedeutend 


obgleich gerade jetzt am Ultimo die Vertheuerung des Geldes! 


r erſetzt wurde. 


war, ſchlank Unterkommen, theilweiſe höhere Preiſe erzielend. Dagegen iſt 
die Stimmung von Mitte der Woche ab wieder ruhiger geworden, eines⸗ 


theils haben die matteren auswärtigen Berichte ungünſtig eingewirkt, andern⸗ B 


theils iſt das Angebot zuletzt recht mäßig geweſen, ſo daß es für größere 


Umſätze an Waare fehlte. Für den Preisſtand war dies allerdings beſſer, S 


da in Folge deſſen Inhaber auf Preiſe halten und auch ihre Forderungen 
durchſezen konnten, zumal Kaufluſt bis zuletzt ine e hat. 
Weizen wurde zu Anfang der Woche ſehr lebhaft gehandelt und das 


Angebot zu ſteigenden Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen, wobei 


nicht nur feine Qualitäten, ſondern auch die geringeren Sorten profitirten. 
Die Preiſe gingen circa 30 Pf. höher und konnten dieſe Steigerung auch 
behaupten, als gegen Mitte der Woche ruhigere Stimmung eintrat. Ueber⸗ 
haupt iſt die Abſchwächung von keiner großen Bedeutung geweſen, da daß 
Angebot zuletzt ziemlich ſchwach war und die abnehmende Kaufluſt der 
Exporteure durch Verſorgungen ſeitens des hieſigen Conſums und der 
Zu notiren iſt per 100 Kg. weiß 21,30 bis 

2,50 —23,50 M., gelb 21 — 22,40 — 22,90 M., feinſter darüber. Per 1000 
Kilogr. Oetober 227 M. Gd. . 

Von Roggen war die Zufuhr recht anſehnlich und es find ziemlich be 
deutende Umſätze gemacht worden. Allerdings war das Geſchäft nur zu 
notirten Preiſen möglich, da als Käufer fait ausſchließlich nur der hieſige 
Conſum und die Handelsmühlen am Markte waren, welche höhere Preiſe 
nicht anlegen konnten und dadurch Inhaber veranlaßten, von erhöhten 
Preisforderungen abzuſehen. Nur in vereinzelten Fällen ſind für wirklich 
feine Qualitäten die Exporteure zu etwas höheren Preiſen Nehmer geweſen, 
wogegen die Umgegend und das Gebirge faſt ganz ausgeblieben ſind. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 17,60 —18—18,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war anfangs ſehr feſte Tendenz bei ſteigenden Preiſen, 
doch hatten auswärtige flaue Berichte zuletzt wieder eine Abſchwächung zur 
Noe fo daß Preiſe vorwöchentlich ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger 

örſe per 1000 Kilogr.: October 179 M. bez. u. Gd., October ⸗ November 
178 M. bez., November⸗Decbr. 179 M. Br., April⸗Mai 174 M. Br. 

Von Gerſte war die Zufuhr von ganz geringen Qualitäten etwas 
ſtärker als vergangene Woche, ſo daß ſich die Stimmung dafür einiger⸗ 
maßen abſchwächte und Preiſe um eine Kleinigkeit nachgaben. Mittlere 
Sorten hingegen, ſowie feine Qualitäten, deren Angebot durchaus nicht 
übermäßig war, blieben nach wie vor gut gefragt und erzielten zum min⸗ 
deſten die gleichen Preiſe als in der verfloſſenen Woche. Der Umſatz war 
etwas geringfügiger. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,60 —15,50—16 bis 
17 Mark, feinſte darüber. ö 

In Hafer hat die feſte Stimmung der vergangenen Woche auch in 
dieſer unverändert angehalten und konnten Inhaber zu Ende derſelben, 
als Zufuhren in geringerem Maßſtabe herankamen, ihre erhöhten Forde⸗ 
rungen leicht durchſetzen, ſo daß wir circa 20 Pf. höhere Schlußnotirungen 
zu verzeichnen haben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,60 —14,20 14,70 M., 
feinſter darüber. 5 ; 

Im Termingeſchäft war bei ſehr mäßigen Umſätzen die Stimmung eine 


= i ohn uud blieben Preiſe gegen die Vorwoche unverändert. Zu notiren 
⸗iſt von 
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heutiger Börſe per 100 Klgr. October 137 M. Gd., Nov.⸗Debr. 
Slifenfricte ber (made, Mingebot {ehe fe. Rod-Exbf 
ülfenfrüchte bei ſchwachem Angebot ſehr feſt. Koch⸗Erbſen gut ver⸗ 
käuflich, 19—20—20,50 Mark. Futter⸗Erbſen 17—18—19 M. Victoria 
23—24— 24,50 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., feinſte 
darüber. Bohnen ſchwach zugeführt, ſchleſiſche 1819,50 — 20,50 Mark, 
galiziſche 17,50 bis 18,50 Mark. Lupinen ohne Angebot, gelbe 12—13 bis 
13, blaue 12—12,80—13,20 Mark. Wicken ſchwacher Umſatz, 13,20 
14—14,50 Mark. Mais preishaltend, 14—14,50—15 M. Buchweizen wenig 
zugeführt, 17,50 —18,50 Mark, alles per 100 Kilogr. 

In Kleeſamen zeigte ſich noch wenig Leben, da die Zufuhren neuer 
Ernte ſich noch ungemein ſpärlich blicken laſſen. Preiſe haben demzufolge 
noch keine feſte Geſtalt angenommen und ſind vor der Hand noch nominell 
zu notiren: per 50 Kilogr. roth 32—38—45—50 M., weiß 34—45—55 bis 
65 Mark, ſchwediſch 35—40—45—55—60 M., Thymoté 26—30 M., gelb 
16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 


Fi ee gut behauptet, 17—18 M. per 100 K 


gr. 
Für Leinſamen ermattete die Stimmung in dieſer Voche ein air da 
die ſtarken 


9,40 M. per 50 Klgr. 5 ' : ER 

In Rüböl war das Geſchäft dieswöchentlich ſehr klein und die Stimmung 
durchweg eine mattere. Immerhin ſchließen nur nahe Sichten etwas niedriger, 
während ſpätere Termine unverändert blieben. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Kilgr. loco 54 Mark Br., October 54,25 M. Br., October⸗ 
November 54,25 M. Br., November⸗December 54,25 M. Br., 53,75 M. Gd. 
December⸗Januar 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 M. Br., 55 M. Gd. 

Petroleum bei ſchwachen Umſätzen Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. loco und October 30 M. Br., 29,50 M. Gd. 

Leinöl ohne Aenderung, loco 61 M. Gd., October 61,50 M. Gd. 

Spiritus war für Septembertermin feſt, da noch verſchiedene Deckungen 


= 


vorgenommen wurden, auch die Berliner September⸗Hauſſe nicht ganz ohne 


Einfluß blieb; dagegen waren andere Termine, beſonders die ſpäteren, 
offerirt und im Preiſe niedriger und das Geſchäft ſelbſt wenig belebt. Die 
Zufuhren ſind ziemlich reichlich, ſo daß der dringende Bedarf befriedigt 
werden konnte; hauptſächlich waren die Spritfabrikanten Käufer. Sprit 
bleibt in prompter Waare geſucht, wogegen es auf Lieferung ſtiller geworden 
iſt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter October 55,60 M 
Gd., Octbr.⸗Novbr. 53,30 M. bez., November⸗December 52,60 Mark Gd., 
December⸗Januar 52,60 M. Gd., N are 52,60 M. Gd., April⸗Mai 
53—53,20 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br. N 

Für Mehl war in den erſten Tagen die Stimmung feſt, beruhigte ſich 
indeſſen zu Ende der Woche wieder, ſo daß Brei unverändert ſchließen. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 3150—32,25 M., Haus: 
10 50 1 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 10 bis 

„50 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sad: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½ 30 M. 


Breslau, 1. October. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auf den verſchiedenen Marktplätzen herrſchte im Laufe dieſer Woche ein 
ſehr reger Verkehr, und auch Zufuhren von Obſt und Feldfrüchten waren 
in 990 bedeutender Zahl hier eingetroffen. Großhändler machten belang⸗ 
reiche Einkäufe von guten Obſtſorten, welche nach Berlin und Hamburg 
verſchickt wurden. Fleiſchwaaren, Fiſche und Federvieh wurden ſtark be⸗ 
gehrt, jedoch von Wildpret war noch wenig am Markte. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: elfe pro Pfund 55—60 Pf., Schweineſleiſch pro 


Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 


55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., ana bet pro Pfd. 90 Eh 
bis 1 M., Nindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Mid. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. i 8 

ild: Rehbock, 17½ Kilo ſchwer, 21— 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark, 
Rehrücken 9 bis 12 M., 9 9 1,50 M., Rebhühner, das Paar 1,80 bis 


Pf. . 
fd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,50 M., Lachs 
15 M la pd. 0 M., Zand Pfd. 
1 M. 40 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 1 M. 


15—20 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—20 Pf., 55 
2 
Pfund 30—40 Pf., Pflaume Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., ge⸗ 


Küchen⸗ und Tiſchb 
1,20 —1,30 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 


N 1 1,80 M., 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sapntäje pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkaſe 


Breslau, 30. Septbr. [Zuckerbericht.] Der hieſige Markt hatte in 
dieſem Monate wieder einen e n e Verlauf, da der Bedarfsfrage 
für fabricirten Zucker noch wenig Anerbietungen gegenüberſtanden; daher 
einzeln für Brodzucker und gemahlene Meliſſe etwas beſſere Preiſe bezahlt 
wurden, während auf Lieferung pr. October und ſpäter billigere Offerten 
keine Nehmer fanden. — Es wurde bezahlt für Rohzucker: Nachproducte 
92-89 % BE— 2725 ½ M., raffinirter Zucker ff. Melis in Broden 40½ 
bis 3, M., für gemahlenen Zucker 5 II 39 M., Melis I 38—38½ 
M., Rüben⸗Melaſſe 4 M. 30 Pf. excl. Faſtage 42—43 % BE. 


Görlitz, 29. Septbr. [Getreidemakt⸗Bericht von Max Steinitz. 


Wie ſehr ſeitens der Conſumenten den hohen Getreidepreiſen mißtraut wird, 


zeigte ſich an unſerem geſtrigen Getreidemarkte, der ſo luſtlos verlief, wie 


ſeit langer Zeit nicht. Die Stimmung beeinflußte vornehmlich Roggen, der 
dringend angeboten wurde und weſentlich billiger erlaſſen werden mußte; 
trotzdem war nur wenig Umſatz. Auch in Weizen war bei ziemlich be⸗ 


behaupteten Preiſen nur fehr ch Geſchäft, und die an den Markt ge⸗ 


brachten Partien fanden ſehr ſchwierig Unterkommen. Gerſte wurde in 
braufähiger Waare geſucht und gut bezahlt, 5 feſt, in Folge zu hoher 
Preisforderungen jedoch ſchleppendes Geſchäft. Futterartikel unverändert, 
Bezahlt wurde für: 85 Kgr. Weißweizen 21,00 —19,50 M. — per 1 
Klgr. netto 250—232 M. Gelbweizen per 85 Kg. 19,75—19,00 M. — 235 
bis 226,00 M. Roggen pr. 85 Kg. 165, — 153, Mark = 199—187 M., 
Gerſte per 75 Klgr. 14— 11,50 M. = 189—155 M. Hafer per 50 Klgr. 
netto 7,25—7,00 M. — 145—140 Mark. Roggenkleie per 50 Klgr. 6,25, 
Weizenkleie per 50 Kgr. 4,90 M., Rapskuchen per 50 Kgr. 7,50 Mark. 


Schweidnitz, 30. Septbr. Productenmarkt.] Bei mäßigen Zu⸗ 
fuhren verkehrte der heutige Getreidemarkt in feſter Stimmung und konnten 
ih Preiſe gut behaupten. Man zablte für: Weißweizen 19,50 — 23,80 M., 
Gelbweizen 19— 22,80 M., Roggen 17—18,75 M., Gerſte 15—17,50 M., 
Hafer 14— 14,60 Mark, Raps 24— 25,50 Mark. Alles per 100 Klgr. netto. 


H. Breslau, 1. October. [Offizielle Abſtempelungen] an der 
Börſe. Im Monat Septbr. 1881 wurden zuſammen 43 (im Vormonat 44) 
und ſeit Beginn d. J. im Ganzen 495 Ankündigungen präſentirt reſp. ab⸗ 
geſtempelt. Dieſelben zerfallen vom Septbr. 1881 in 2000 Ctr. Rüböl, 
30,000 Lit. Spiritus und 2500 Ctr. Hafer und vom Beginn d. J. an in 
65,000 Ctr. Roggen, 9500 Ctr. Rüböl, 1,385,000 Lit. Spiritus, 22,500 Ctr. 
Hafer und 2000 Ctr. Raps. — Im Monat September 1880 wurden im 
Ganzen 9000 Ctr. Roggen, 3300 Ctr. Rüböl, 195,000 Lit. Spiritus, 4000 
Ctr. Hafer, 2000 Ctr. Weizen und 200 Ctr. Raps, in 1879 21,000 Ctr. 
Roggen, 4700 Ctr. Rüböl, 195,000 Lit. Spiritus, und in 1878 28,000 Etr. 
Roggen, 500 Ctr. Rüböl, 55,000 Lit. Spiritus, 4000 Ctr. Hafer amtlich 
abgeſtempelt. — Wegen abfallender Qualität wurden im September 1881 
refüſirt: 10,000 Lit. Spiritus und 200 Ctr. Rüböl, von denen das Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. — Liegen geblieben war Nichts. — Von 
den zur ane en 43 Ankündigungen verblieben nichtumge⸗ 
taufot in amtlichem Verwahrſam: 20 Rüböl⸗, 14 Spiritus: und 5 Hafer 
[heine während nur 4 Spiritus⸗Originalien gegen das Duplicat umge⸗ 
tauſcht wurden. 


Berlin, 30. Septbr. [Die Börſenſteuer und die vereideten 
Makler.] Am 3. September hatten die vereideten Wechſel⸗, Fonds⸗ und 
Geldmakler eine Verwahrung gegen die von der Sachverſtändigen⸗Commiſ⸗ 
fion feſtgeſetzte und die gedachten Makler mit dem Reichsſtempel belajtenve 
Uſance eingelegt. Nachdem bis zum 29. cr. eine Antwort ſeitens der Ael⸗ 
teſten der ee nicht 155 0 iſt, haben ſich zweiundſiebzig Makler 
veranlaßt geſehen, die nachfolgende Ecklärung dem Aelteſten⸗Collegium zu⸗ 
gehen zu laſſen: „Der Beſchluß der Sachperſtändigen⸗Commiſſion der Ber⸗ 
liner Fondsbörſe in Angelegenheit der Vertheilung der Stempelabgaben 
auf Schlußſcheine, welcher unter Zuſtimmung der Herren Aeteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft von Berlin im „Handels⸗Correſpondenz⸗Blatt“ veröffentlicht iſt, 
lautet unter Anderem dahin: „daß wenn beſondere Abreden nicht getroffen 
ſind, der Makler den Stempel 17 „im Caſſageſchäft für die an den Ver⸗ 
käufer zu gebende Schlußnote bei Aufträgen über mehr als 3000 M. nomi⸗ 
nal, „bei Mech mit mehr als 10 M. Courtage. Die unterzeichneten 
vereideten Wechſel, Fonds: und Geld⸗Makler erklären hierdurch, daß fie 
dieſen Beſchluß als für ſie verbindlich nicht anzuerkennen vermögen, da das 
Reichsgeſetz vom 1. Juli 1881 keine Beſtimmung enthält, durch welche den 
Maklern eine Steuer auferlegt wird. Die Schlußnoten, welche zunächſt von den 
Maklern, als Ausſteller, zu ſtempeln ſind, beurkunden die von den Contra⸗ 
henten, durch Vermittelung der Makler, an der Börſe abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäfte. — Die verwendeten Stempel verauslagen die Maller lediglich für 
Rechnung ihrer Auftraggeber. Die unterzeichneten vereideten 
Fonds⸗, und Geld⸗Makler der Börſe von Berlin halten daher ihren Rechts⸗ 
Anſpruch auf Rückerſtattung der verwendeten Stempel aufrecht und legen 
Verwahrung gegen die Publicirung eines Ortsgebrauchs ein, welcher das 
Geſetz vom 1. Juli 1881 einſeitig interpretirt. Berlin, den 29. Septbr. 1881.“ 


Spr. [Die Kohlenproduetion in Ober⸗ und Niederſchleſien.] Es iſt 


„bekannt, daß die Preiſe der Kohlen im niederſchleſiſchen Revier loco Grube 


ſtets weſentlich höher notiren als im oberſchleſiſchen Bezirk, doch weniger 
bekannt find die dies bedingenden Factoren. — In Oberſchleſien förderte 
ein Bergmann in dem Zeitraum von 1870—1880 durchſchnittlich 254 To. 
— 5080 Etr., in Niederſchleſien ein Bergmann dagegen durchſchnittlich nur 
194 To. = 3880 Ctr. pro Jahr oder in Procenten 56,7: 43,3 pCt. Aber 
in faſt genau demſelben umgekehrten Verhältniß ſtehen in beiden Revieren 
die Geldwerthe für den genannten Zeitabſchnitt. In Oberſchleſien ſtellte 
ſich der Werth pro Tonne per 1870/80 auf 5,70 Mark; in Niederſchleſien 
dagegen auf 7,71 Mark oder in Procenten 42,5: 575 pCt. — Wir ſehen 
zunächſt hieraus, daß beide Reviere mit gleichen Reſultaten arbeiteten, und 
daß die Kriſis, die ſich innerhalb der geſammten Montaninduſtrie ſeit Jahren 
geltend machte, in beiden Bezirken gleichmäßig einwirkte. Man ging beiderſeitig 
mit den Preiſen ſoweit zurück, als es die Productionskosten nur irgend ge⸗ 
ſtatteten. — Jener höhere Preis der Kohlen wird in Niederſchleſten aber 
hauptſächlich dadurch bedingt, daß dort die Flötze in weit geringerer Mäch⸗ 
tigkeit vorhanden und der Abbau demnach ein weit ſchwierigerer und dem⸗ 
nach theuerer wird. Dagegen ſind die Lagerungsverhältniſſe in Oberſchle⸗ 
fien dem Abbau weſentlich günſtiger, denn die Schichten find größtentheils 
ſchwach geneigt und ſelten erheblichen Störungen und Verwerfungen aus⸗ 
geſetzt, ſo daß die Flötze lange auszuhalten pflegen. Deshalb iſt die Lei⸗ 
ſtung des oberſchleſiſchen Bergmanns eine weſenklich höhere; auf der fisca⸗ 
liſchen Königsgrube betrug dieſelbe in den letzten Jahren hende über 6000 
Etr. pro Jahre — Wir finden eine Illuſtration zu vorſtehenden Angaben 
in unſerer Ausſtellung, Gruppe I. Die Kohlenphramide der Königs⸗ und 
Laurahütte zeigt die koloſſale Mächtigkeit der einzelnen Flötze, während die 
Darſtellung der Flötzmächtigkeiten der „Glückhilf— und „Abendröthegrube“ 
veranſchaulichen, daß Niederſchleſten nur durch ſeine größe re Anzahl 
von Flötzen bezüglich des ſummariſchen Kohlenreichthums mit Oberſchleſien 
concurriren kann. 


a Concurs⸗Eröffnungen. 

Colonialwaarenhändler Ulrich Casper in Koburg, Verwalter Rechts⸗ 
anwalt Bachmann, Anmeldefriſt bis 22. October. — Kaufmann Carl Lud⸗ 
wig Falk in Inſterburg, Verwalter Louis Gluth, Anmeldefrist bis 24. 
October. — Kaufmann Carl Wilhelm Bergmann in Camenz, Verwalter 
Eduard Janicaud, Anmeldefriſt bis 28. October. — Kaufmann Friedrich 
Adam Sönning Wwe. Emma, gb Wolff, in Karlsruhe, Verwalter W. 
Merke jun., Anmeldefriſt bis 24. October. — Kaufmann Moritz Jacob⸗ 
ſohn in Natel, Verwalter Guſtav Müller, Anmeldefriſt bis 15. October. — 
Kaufmann Carl Deskau in Tilſit, Verwalter Kaufmann Prſzyborowsky, 
Anmeldefriſt bis 5. November. — Kunf 
9 15 in Ueberlingen, Verwalter Balthaſar Beurer, Anmeldefriſt bis 

0. October. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


flaumenmus pro A 95 Pf., Melonen 
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